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Zur Oberlehrerfrage.
Uebereinſtimmend haben ſich die Blätter verſchiedener

Parteien dahin geäußert, daß eine weſentliche Vorausſetzung
der Reform des höheren Schulweſens die Erfüllung der ſo

vielfach geäußerten berechtigten Wünſche der höheren Lehrer iſt.
Ein Mitglied der letzten Schulkonferenz hat ſich an dieſer Stelle
ſeiner Zeit dahin zuſammengefaßt: jene Konferenz habe ſich
mit einer wuchtigen Uebereinſtimmung dahin aus-
geſprochen, daß die Schulfrage vor Allem eine Lehrer-
frage iſt, und daß die hoch geſetzten Ziele nicht erreicht werden
können, ſo lange nicht die ſchöne Kraft, die der Lehrerſtand
bislang zur Agitation für Verbeſſerung ſeiner materiellen und
ſozialen Stellung verwenden müſſe, wieder ſeinen eigentlichen
Aufgaben zugeführt werde.

Wie bekannt, iſt zunächſt wenigſtens Ausſicht dafür vor
handen, daß in dem Kultusetat, der in dieſem Winter dem
Abgeordnetenhauſe zugehen wird, erhöhte Mittel gefordert
werden, um die Lage der Hilfslehrer aufzubeſſern, die
Pflichtſtundenzahl und die Klaſſenfrequenz herabzuſetzen.
Die von den Oberlehrern geforderte Gehaltsaufbeſſerung iſt
vorläufig, wie der „Nat.lib. Korr.“ von wohlunterrichteter
Seite verbürgt wird, leider als vertagt anzuſehen. Jndeſſen
ſorgen die Verhältniſſe ſelbſt dafür, daß es dabei nicht
bleiben wird. Jn der Zahl der Kandidaten des höheren
Schulamts iſt eine ganz erhebliche Abnahme eingetreten,
eine Abnahme, die unmittelbar zu einer früheren feſten Anſtellung der höheren Lehrer von ſelbſt führt, dann aber wohl
den maßgebenden Stellen Anlaß geben wird, durch Fürſorge
für eine frühere feſte Anſtellung und durch Entlaſtung der
höheren Lehrer darauf hinzuwirken, daß im Zeitalter eines
vielbeklagten Materialismus zu dieſem ebenſo ſchwierigen wie
eine ideale Geſinnung vorausſetzenden Berufe ſich tüchtige junge
Männer bereit finden. Vor allen Dingen iſt zu wünſchen, daß
ſich im Lehrerſtande ſelbſt Traditionen herausbilden, wie
ſie zum großen Theil dem Richterſtande, namentlich aber auch
dem Offizierskorps Leiſtungsfähigkeit und ſoziale Stellung ge
ſichert haben. Bände ſpricht, wie die „B. N. N.“ hervorheben,
in dieſer Beziehung die Thatſache, daß von tauſend jetzt im
Amte ſtehenden preußiſchen Oberlehrern noch nicht vierzehn aus
dem höheren Lehrerſtande hervorgegangen ſind.

Die Abnahme der Kandidaten des höheren Schulamts
in den beiden letzten Jahren iſt mehr als auffallend. Am
1. Januar 1898 zählte man noch 1311 Kandidaten des
höheren Schulamtes. Dieſe vertheilen ſich wie folgt auf
die Haupfächer: Religion und Hebräiſch 81, Lateiniſch und
Griechiſch 592, Franzöſiſch und Engliſch 174, Deutſch und
Geſchichte 217, Mathematik und Naturwiſſenſchaft 247. Bis
zum 1. Juli dieſes Jahres hat ſich die Zahl der anſtellungsfähigen Kandidaten des höheren Schulamts in
Preußen faſt auf die Hälfte verringert, nämlich
auf 740. Von dieſen hatten als Hauptfach: Religion und
Hebräiſch 102, Lateiniſch und Griechiſch 325, Franzöſiſch und
Engliſch 80, Mathemathik und Phyſik 48, Chemie und Natur-
wiſſenſchaften 21, deutſche Geſchichte und Erdkunde 164. Der
Rückgang der Neuſprachler iſt ganz beſonders auffallend, noch
mehr aber der der Naturwiſſenſchaftler, deren es in dieſem
Jahre nur noch den ſechſten Theil vom Jahre 1898 giebt.
Und dabei wurde damals ſchon „ein gewiſſer Mangel“ an
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern, namentlich auf neuſprachlichem
und mathemathiſch-naturwiſſenſchaftlichem Gebiet beklagt.

Wenn auch ſeit dem Winter 1896 auf den preußiſchen
Univerſitäten die Zahl der Philologieſtudirenden im Jahre 1898
gegen die drei vorangegangenen Winter wieder von etwa 950
auf 1350 gewachſen war und ſeitdem ſich auf dieſem Fuße ge
halten hat, ſo verſpricht dieſer Zugang doch bei Weite nicht
hinreichenden Erſatz. Denn in Aunbetracht der bereits in die
Studienzeit gelegten hohen Fachanſprüche iſt der Prozentſatz,
der in der Philologie gleich auf Anhieb den vollen Anſprüchen
beim Examen entſpricht, weit geringer als bei der Jurisprudenz,
Mediziu und Theologie. Daher verdient der jetzt in Erſcheinung
getretene Rückgang an Anwärtern zum höheren Lehrberuf die
ernſteſte Beachtung.

Deutſches Reich
Halle a. S., 7. Dezember.

Die Hinterbliebenen der Begmten. Während es
ar nicht für ausgeſchloſſen galt, aus den zu Unter-
tützungen für Hinterbliebene von Beamten, Leh-
rern, Geiſtlichen u. ſ. w. beſtimmten Fonds in
beſonderen Ausnahmefällen Beihilfen auch an verheirathet
geweſene Kinder verſtorbener Beamten u. ſ. w. zu gewähren, hat die
Rechnungskommiſſion des Hauſes der Abgeordneten in ihrem
Berichte betreffend die allgemeine Rechnung über den Staatshaus
halt des Jahres vom 1. April 1894/95 die Gewähr ſolcher
Unterſtützungen mit der Begründung allgemein für unzuläſſig
erklärt. daß verheirathete oder verheirathet geweſene Kinder
als „Waiſen“ im Sinne der Unterſtützungsfonds nicht ange
ſehen werden können. Die ſtaatliche Unterſtützungspflicht könne
auf Erwachſene nur ſoweit ausgedehnt werden, als dieſelben
durch beſondere, eine außergewöhnliche Bedrängniß herbeiführende
Verhältniſſe behindert ſind, ſich ihren Lebensunterhalt zu erwerben,
und als ſie nicht durch Gründung einer eigenen Wirthſchaft oder
durch Verheirathung ſich eine ſelbſtändige Exiſtenz geſchaffen haben.
Nachdem ſowohl das r als 3 das Herren
haus dieſem Beſchluſſe ſich angeſch oſſen haben, und nachdem

ihm auch der Finanzminiſter beigetreten iſt, hat der Kultus
miniſter beſtimmt, daß aus den ſtaatlichen Unterſtützungsfonds
für Witiwen und Waiſen von Beamten c. Unterſtützungen an
verheirathete oder verheirathet geweſene Kinder von Beamten
c. nicht mehr gewährt werden dürfen.

Staatliche Subventionen für Volksſchulbauten.
Zu den drückendſten Mißſtänden auf dem Gebiete des Schul-
weſens gehört es, daß der bauliche Zuſtand der
Schulen beſonders ſchlecht und das Baubedürfniß beſonders
groß gerade in ſolchen Gemeinden und Landestheilen iſt, in
denen die Leiſtungsfähigkeit der Schulunterhaltungepflichtigen ſehr
gering iſt. Aus dieſem Grunde hat der preußiſche Staats
haushaltsetat bereits ſeit einer Reihe von Jahren Bedacht
darauf genommen, in immer ſteigendem Maße Mittel zur Ge-
währung von Bauzuſchüſſen für die unvermögenden
Schnlunterhaltungspflichtigen bereitzuſtellen. So ſind im
laufenden Etat außer einem für dieſen Zweck im
Ordinarium aufgeführten Betrage von einer Million
Mark nicht weniger als drei Millionen Markdurch das Extraordinarium ausgebracht worden. Bereits
in der letzten Landtagsſeſſion hat aber der Unterrichts
miniſter angekündigt, daß die Staatsregierung die günſtige Lage
der Finanzen dazu benutzen werde, Mittel in beſonders hohem
Betrage zur Förderung des Schulhausneubaues bereitzuſtellen.
Er kündigte damals an, daß etwa 10 Millionen Mark zu
dieſem Zwecke in den nächſtjährigen Etat eingeſtellt werden
ſollten. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Etatsentwurf
aber nicht nur, dieſe Ankündigung in vollem Maße zu ver-
wirklichen, es ſoll in demſelben noch darüber hinaus
ein Betrag von 3 Millionen Mark zur Unter-
ſtützung des Baues von Volksſchulen ausgeworfen
ſein, ſodaß die betreffende Poſition des Extraordinariums ſich
im Ganzen auf 13 Millionen Mark, das ſind um
10 Millionen Mark mehr als im vorigen Jahre, belaufen wird.

Kinderarbeit für die Lehrer. Anläßlich eines Spejzial
falles hat ſich der Kultusminiſter in einer Verfügung zu der Frage
der Verwendung von Schulkindern zur Arbeits
hilfe für den Lehrer geäußert. Darin wird zunächſt betonk,
daß, wenn in dem Erlaſſe vom Jahre 1889 es als unſtatthaft be
zeichnet wird, daß ein Lehrer Zeit und Kraft der Kinder, ſei es
während oder außer der Schulzeit, in ſeinem Intereſſe in Anſpruch
nimmt, damit grundſätzlich ausgeſprochen ſei, daß bei dem Autoritäts
verhältniß, in welchem der Lebrer auch außerhalb der Unterrichtszeit
zu ſeinen Zöglingen ſteht, er es in jedem Falle vermeiden muß, auf
Grund ſeiner Eigenſchaft als Lehrer Schuſkfinder in ſeinem wirth
ſchaftlichen Nutzen zu verwenden. Der Miniſter verkennt indeſſen
nicht, daß namentlich auf dem Lande bei mangelnden Arbeits
kräften der Lehrer zuweilen in eine Lage kommen kann, welche ihn, wenn
jede Beichäfligung von Schulkindern in ſeinem Intereſſe ausgeſchloſſen
dliebe, gegenüber den anderen Oris eingeſeſſenen wirthſchaftlich benach
theiligen könnte. Jn ſolchen Ausnahmefällen wird es zuläſſig ſein,
wenn auch der Lehrer eine drängende Haus oder Feldarbeit, die er
ohne Heranziehung fremder Arbeitskräfte nicht dewältigen kann, in
ortsüblicher Weiſe und gegen Gewährung des ortsüblichen Arbeits-
lohnes in ſchulfreier Zeit von ſolchen Kindern ausführen läßt, deren
Eltern ſich vorher ausdrücklich mit einer Verwendung ihrer Kinder zu
einer beſtimmten Arbeit für den Lehrer einverſtanden erklärt haben.
Die Frage iſt daher nicht allgemein zu beantworten, ſondern wird im
einzelnen Falle mit Rückſicht auf die wirthſchaftliche Lage des Ortes
und des Lehrers zu prüfen ſein.

Zur Chinavorlage. Jn der Budgetkommiſſion
hat das Centrum zur Berathung der Chinavorlage den Antraeingebracht, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dar

hinzuwirken, daß in dem die Wirren in China abſchließenden
taatsvertrag die Freiheit der chriſtlichen Reli-

r in China ausbedungen und unter
den Schutz der bei dem Vertrage betheiligten
Staaten geſtellt werde.

Die Koloniglarmee. Betreffs der vielerörterten Frage
der Schaffung einer deutſchen Kolonialarmee iſt von
Wichtigkeit, daß nach den geſtrigen Erklärungen in der Budget-
kommiſſion die maßgebenden Stellen von dem Plan, falls er
dort überhaupt ſchon ernſtlich beſtanden hat, vorerſt wieder
abgekommen find. Auf wiederholte Anfragen betonte General
v. Einem Wie früher bei Mobilmachungen, ſo würden auch
ſpäter die betreffenden Offiziere und Mannſchaften der China
Expedition wieder in ihre alten Stellen zurückverſetzt werden.
Ebenſo ſagte der Kriegsminiſter v. Goßler Falls ſie nicht mehr
nothwendig, würden die Formationen für China wieder auf
gelöſt werden.

Gerichtsverfaſſungsgeſetz. Die Kommiſſion des Reichstages
zur Vorberathung der verſchiedenen Anträge wegen Abänderung
und Ergänzung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes,
der Strafprozeßordnung u. ſ. w. iſt geſtern gebildet worden. Zum
Vorſtgenden iſt der Abg. Rintelen (Eentr.) und zu deſſen Stell
vertreter der Abg. Beck h Coburg (freiſ. Vp.) gewählt.

Dem Reichstage ſind die vom Bundesrath erlaſſenen Vorſchriften
über die Einrichtung von Sitz gelegenheiten für An
geſtellte in offenen Verkaufsſtellen zur Kenntnißnahme
vorgelegt worden.

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion hat die Wahl des Abg.
Götz v. Olenhuſen im 12. hannoverſchen Wahlkreiſe Göttingen
(Welfe und Hoſpitant beim Centr.) für giltig erklärt.

Eine geheimnißvolle Angelegenheit iſt noch immer der
Austritt des Frhrn. v. Heyl aus der nationalliberalen
Fraktion. Wie wir hören, iſt er ſelbſt es geweſen, der Ange
hörigen anderer Fraktionen gegenüber ſehr beſtimmt die Abſicht des
Austritts zu erkennen gegeben hat. Dagegen ſcheint die national-
liberale Fraktion ſelbſt bis heute noch keine offizielle Anzeige erhaltenzu haben, ſo daß man annehmen muß, Frhr. v. Heyl Pate ſich doch

noch eines Andern beſonnen. Daß Herr v. Heyl mit der Haltung
einer ſtarken Gruppe ſeiner Partei in wirthſchaftlichen und ſozialen
Fragen nicht einverſtanden iſt und wiederholt eine reinliche Scheidung
erſtrebt hat, iſt, wie ſchon bemerkt, eine bekannte Sache.

Zum Toleranzantrag des Centrums. Neben den
Bedenken allgemeiner Art, welche gegen den ſogenannten Toleranz
antrag des Centrums ſprechen, fallen auch die beſonderen Be
denken ſchwer ins Gewicht, welche aus den von der Durchführun
jenes geſetzgeberiſchen Planes zu erwartenden Wirkungen au
die zweiſprachigen Grenzprovinzen Preußens
herzuleiten ſind. Die „B. P. N.“ geben in dieſer Hinſicht
Folgendes zu bedenken:

Noch jüngſt iſt in einem Spezialfalle beſonders deutlich hervor
geireten, daß der polniſche Klerus die katholiſche Kirche in jenen Pro
vinzen als eine polniſche Nationalkirche anſieht und demzufolge ihre
Einrichtungen und ihren Einfluß ungeſcheut in den Dienſt der
national polniſchen Progaganda ſſteilt. Es bedarf bei
dieſer Sachlage einer eingehenderen Darlegung nicht,
wie ſehr die Aufgabe des preußiſchen Staates und ſeiner Regierung,
die deutſche Kultur und das Deutſchthum in den Oſtmarken zu
ſchützen, zu erhalten und zu ſtärken, erſchwert werden müßte, wenn
dem preußiſchen Staate durch die Geſetzgebung des Reiches jede
Möglichkeit entzogen würde, ſich vor der national- polniſchen
Propaganda unter kirchlichem Deckmantel zu ſchützen. Dies gilt
namentlich auch in Bezug auf die völlige Freigabe der Niederlaſſung
und Thätigkeit von Orden und Kongregationen, durch welche der
unter dieſer Flagge betriebenen großpoiniſchen Propaganda geradezu
Thür und Thor geöffnet werden würde.

Der Begründetheit dieſer ſehr ſchwerwiegenden Bedenken
wird man ſich nicht verſchließen können.

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Vor einigen Tagen
haben wir die Blättermeldung regiſtrirt, daß der deutſche Geſandte
in Belgrad Herr von Waecker-Gotter durch den Grafen
Rex, Geſandter in Teheran, erſetzt werden ſolle. Die Meldung iſt
unbegründet. Wenn die gleiche Mittheilung nunmehr auch in
der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ auftaucht, ſo ſcheint es in
Belgrad hiernach Kreiſe zu geden, denen die Wachſamkeit des gegen
wärtigen deutſchen Geſandten unbequem iſt.

Zur Verhütung von Eiſenbahn Unglücksfällen.
Unmittelbar nach dem Eiſenbahnunglück bei Offenbach haben
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Berathungen begonnen,
welche ſich nicht allein auf die Urſachen und Folgen des obigen
Vorkommniſſes beziehen, ſondern auch eine Reviſion aller
die Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes betreffenden
Vorſchriften ſowie die Konſtruktion der Wagen,
Bremſen, Beleuchtung u. ſ. w. mit ins Auge faſſen
Ein baldiger Abſchluß dieſer Berathungen ſteht zu erwarten,
und wird das Reſultat derſelben jedenfalls auch Gegenſtand
der Verhandlungen der Konferenz ſein, welche, wie mit
getheilt, auf Veranlaſſung des Reichskanzlers durch das Reichs-
Eiſenbahnamt berufen iſt und an welcher Vertreter aller
Bundesſtaaten, welche eigene Eiſenbahnen haben, theilnehmen
werden. Ein in den letzten Tagen ergangener Erlaß des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten nimmt Ver-
anlaſſung, die beſtehenden Vorſchriften über die Sicherung des
Zugverkehrs auf Blockſtrecken wie folgt zu erläutern und zu
erweitern:

„1. Ein Zug, der ein Blockſignal in Haltſtellung überfahren
hat, darf nicht eher zurück gemeldet werden, bis der Blockwärier ſich
davon ſelbſt oder durch ſichere Kunde überzeugt hat, daß der Zug in
einer durchaus ungefährdeten Weiſe aufgeſtellt und gedeckt, oder nach
inzwiſchen freigegebener Fahrſtellung des überfahrenen Halteſignals
weitergefahren iſt.

22. Ein Zug, der ein auf Halt ſtehendes Biockſignal überfahren
hät und hinter dieſem zum Stehen gebracht iſt, muß zunächſt in
dieſer Stellung verharren, wenn nicht dadurch eine neue Gefährdung
des Zuges oder eine Sperrung des Straßenverkehrs auf Ueberwegen
in Schienenhöhe eintreten würde, in welchem Falle der Zugführer die
zur Beſeitigung der Gefahr oder Störung erforderliche geringe Be
wegung des Zuges anzuordnen hat. Darauf hat der Zugführer eine
Verſtändigung mit dem Blockwärter oder der vorliegenden Station
berbeizuführen und eine Beſtimmung darüber einzuholen, ob der
den weiterfahren oder zurückſetzen ſoll. Das Zurückſetzen ohne

uſtimmung des Blockwärters iſt keinesfalls geſtattet.
Die Ausführungsvorſchriften zum Fleiſchbeſchau-

geß die vom Bundesrath noch zu erlaſſen ſind, verzögern
ich der „Rh.-W.-Ztg.“ zufolge dadurch, daß gleichzeitig ent

ſprechende Einrichtungen einmal für die Unterſuchung des
Fleiſches im Jnlande und zweitens für die Ueberwachung des
aus dem Auslande eingehenden Fleiſches hergeſtellt werden
müſſen. Auch iſt es erforderlich, daß zuvor überall, namentlich
auch auf dem flachen Lande, für ein ausreichendes, genügend
vorgebildetes Perſonal von amtlichen Fleiſchbeſchauern geſorgt
wird. Ehe aber dieſe unumgänglichen Vorbereitungen beendet
ſein werden, dürfte noch eine geraume Zeit vergehen.

Streikunterſtützungen. Die Delegirtenverſammlung
der Hamburger Gewerkſchaftskartelle beſchloß, Streikunter
ſtützungen hinfort erſt nach ſechswöchiger Dauer des
Ausſtandes zu gewähren. Die vom Kartell während
des letzten Jahrzehnts verausgabten Streikgelder betragen
28 Millionen Mark. Fortan werden alſo in Hamburg dieFamilien der Streikenden noch bitterer in der Heth
ſitzen als bisher.
brauchen die Streiks und ergo werden ſie auch in Zukunft
arrangirt werden. Ja, ſie werden wohl noch häufiger
arrangirt werden als bisher. Denn da die Unterſtützungen
ſpärlicher fließen werden, die Beiträge zur Parteikaſſe aber in
der gewohnten Weiſe einzukaſſiren ſind, bleiben den Agitatoren
größere Summen als bisher zur freien Verfügung. Hei,
wie lieblich und luſtig lebt ſich's von den Arbeiteraroſchen!
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Egal die ſozialiſtiſchen Beruſshetzer,
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Sozialdemotratiſche „Vergnugungevereine“. Dieſozialdemokratiſche Preſſe zeigt ſich oft triſte oder beluſtigt,

wenn Verwaltungs- und Juſtizbehörden ſogenannte Arbeiter
Vergnügungsvereine für politiſche erklären. Jn welchem Maße
aber derartige Vereine thatſächlich politiſchen Zwecken dienen,
darüber unterrichtet der heutige „Vorwärts“ durch den Abdruck
eines Verſammlungsberichts, in dem es heißt:

„Die Arbeiter- Radfahrer hielten am Donnerstag eine öffentliche
Verſammlung ab, in der Paul Jahn über „Humanität und Gewalts-
politik“ unter reichem Beifall der Anweſenden referirte. Hierauf er
ſtattete der bisherige Vertrauensmann Frieſe den Bericht über ſeine
bezw. die Thätigkeit des Ridfahrerbundes. Die Theilnahme an der
Partei- Agitation konnte ſich zumeiſt nur auf die Beihilfe an den
Stadivererdnetenwahlen erſirecken Mit dem Wunſch des Vor
ſitzenden Oſtron skt, daß die Arbeiter- Radfahrer auch fernerhin ein
reges Intereſſe für die gewerkſchaftliche und politiſche Arbeiter
bewegung bethätigen, erfolgte lange nach Mitternacht Schluß der
Verſammlung.“

Angeſichts des Vorſtehenden kann, wie die „Halberſt. Ztg.“
durchaus richtig hervorhebt, nicht beſtritten werden, daß für die
„Arbeiter-Nadfahrer“ die politiſch-gewerkſchaftliche Agitation die
Hauptſache, das Radfahrerkoſtüm dagegen nur die Maske iſt,
die den wahren Charakter des Vereins verbergen ſoll.

China.
Ein Telegramm des „L.-A.“ aus Peking von geſtern

Vormittag beſagt: Zu der Beiſetzungsfeier für den
Oberſten Grafen Yorck von Wartenburg entſandte
Li-Hung-Tſchang einen Vertreter und ließ durch ihn einen
Kranz am Sarge niederlegen.

Der erſte Eiſenbahnzug von Tientſin nach Peking
oll am 10. Dezember abgelaſſen werden. Die vollnändige

Wiedereröffnung der Bahnverbindung iſt für den 15. Dezember
in Ausſicht genommen.

n

Die Gefechte bei Kaumi.
Wie das ſoeben eingetroffene „Amtsblatt für das deutſche

KiautſchauGebiet“ berichtet, hat der Gouverneur von Schantung,
Ynanſchihkai, anläßlich des Gefechtes bei Kaumi am 22. Oktober
an den Gouverneur von Kiautſchau, Kapitän z. S. Jäſchke,
folgendes Telegramm gerichtet

„Es wird mir gemeldet, daß die Rebellen von Kaumi geſtern
mit deutſchen Truppen einen feindlichen Zuſammenſtoß gehabt haben.
Ein deutſcher Offizier ſoll dabei verwundet ſein. Ich weiß nicht, ob
die Nachricht richtig iſt auf alle Fälle hat ſie mich überraſcht und iſt
bedauerlich. Ich bin voller Sorge, od die Verwundung eine leichte oder
ſchwere iſt und habe ich deshalb tie Ortsbehörden angewieſen, ſich zu er
kundigen und mir Bericht zu erſtatten. Der Charakter der Bevölkerung
jener Gegend iſt dumm und grauſam; trotz der wiederholten Be
ſtrafungen ſind und bleiben die Leute trotzköpfig und widerhaarig,
was im höchſten Grade zu bek. agen iſt. Da die chineſiſchen Soldaten
einmal außerhalb der Jntereſſenſphäre zurückgezogen ſind, ſo kann ich
ſie nicht vorrücken laſſen, um dort einzugreifen auch die Ortsbehörden
ſind augenblicklich machtlos. Ich ſelbſt bin mir dieſes Mangels wohl
bewußt. Bei dem mir wohlbekannten Verſtändniß und Gerechtigkeits-
ſinn Ew. Excellenz darf ich erwarten, daß Sie Mittel und Wege zu
eirer zufriedenſtellenden Löſung finden werden. Indem ich nicht
verfehle, meiner Unzufri denheit und meinem Bedauern hiermit
Ausdruck zu geben, bitte ich, mich wegen des Vorkommniſſes ent
ſchuldigen zu wollen.

Der Gouverneur Jäſchke antwortete ihm hierauf wie folgt:
„Ew. Exzellenz Telegramm vom 24. d. M., in welchem Sie mir

Ihr Bedauern ausdrücken, daß ein deutſcher Offizier verwundet worden
iſt, habe ich erhalten und ſehe zu meiner Befriedigung daraus, daß
Sie die Uebelthäter jener Gegend ebenſo wie ich verdammen. Die
gerechte Strafe iſt inzwiſchen eingetreten. Das Dorf Lietſchiaying,
aus welchem auf die ruhig vorüber reitende Patrouille geſchoſſen
worden iſt, ſo daß der Offizier an acht Stellen ſeines Körpers ſchwer
und ein Mann leicht verwundet worden, iſt am folgenden Tage
geſtürmt worden, ebenſo das Dorf Kelan, in dem ſich die Aufrührer
des Kaulidirikts geſammelt und verſchanzt hatten. Es ſind dabei
mehr als 200 der Unruheſtifter getödtet worden. Dies wird ein
wornendes Beiſpiel für das thörichte Volk jener Gegend ſein. Jch
habe den in Kaumi kommandirenden Offizier angewieſen, nun abzu-
warten, ob die Bevölkerung Vernunft annehmen wird, und nichts
mehr zu unternehmen, wenn dies geſchieht, was er durch Proklamationen
angeordnet bat. Wegen des Veginnes der Bergwerksarbeiten werde
ich Ew. Exzellenz nächſtens weitere Nachricht geren.“

Am 27. Oktober d. Js. ging ſodann nachſtehendes Tele-
gramm des Gouverneurs Yuanſchihkai bei Gouverneur Jäſchke ein:

„Eiw. Exzellenz Telegramm, wonach die Rebellen im Kreiſe
Kaumi ohne Grund geſchoſſen und dadurch eine feindliche Haltung
angenommen haben, ſo daß ein Offizier verwundet wurde, habe ich
erhalten. Es handelt ſich thatſächlich um ein gewaltthätiges Volt,

dem die erhaltene Leklion zur Lehre gereichen wird, ſo daß zu hoffen
iſt, daß ſie Vernunft annehmen werden. Daß Ew. Exzellenz einen
Unterſchied machen und die Anderen frei ausgehen laſſen er
kenne ich mit Dank an. Jch hoffe nur, daß jetzt in
Bäide die Ruhe ſoweit hergeſtellt iſt, daß die Eiſenbahn und Berg
bauarbeiten zum Nutzen der Handelsbeziehungen der beiden Nationen
wieder aufgenommen werden können. Jch habe die Ortsbehörden
angewieſen nicht mißzuverſtehende Proklamationen zu erlaſſen um
ähnliche Vorfommniſſe für die Zukunft zu verhüten. Ferner habe ich
die Ortsbehörden telegraphiſch erſucht, dem verwundeten Offizier
mein aufrichtiges Bedauern auszuſprechen und ſich in meinem Namen
nach ſeinem Befinden zu erkundigen. Ich habe nunmehr erfahren,
daß er in die Garniſon zur Geneſung zurückgekehrt iſt. „Gott ſchütze
die Guten“, ſo hoffe auch ich, daß er bald wieder hergeſtellt ſein
wird.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Worceſter wird berichtet: Der Afrikander-

Kongreß wurde geſtern Mittag eröffnet. Nach dem Gebet
und dem Abſingen einer Hynmne ergriff der Präſident
de Villers das Wort und erſuchte die Redner, ohne Furcht
zu ſprechen, dabei jedoch nicht zu vergeſſen, e ſie britiſche
Unterthanen ſeien. Es wurde ſchließlich eine Reſolution an-
genommen, in welcher die Delegirten die Beendigung
des ſüd afrikaniſchen Krieges, das Ein
ſtellen der Farmen-Einäſcherungen und des Ausrottungs
Krieges gegen die Weißen, die Beendigung der ſchlechten Be
handiung von Frauen und Kindern, die die Civiliſation Süd
afrikas auf eine Stufe der Barbaren herabwürdigen, bean-
tragen, und in welcher auf die Noth wendigkeit der
Unabhängigkeit beider Buren-Republiken hinge-
wieſen wird.

„Pall Mall Gajzette“ ſchlägt allen Ernſtes vor, je
20000 Pfund Sterling u den Kopf Botha's, De Wet's und
Delarey's zu ſetzen, um auf dieſe Weiſe den Krieg in 14 Tagen
zu beendigen. Pfui!

Erſt vor wenigen Tagen ſah ſich der bisherige Ober
befehlshaber in Südafrika, Lord Roberts, noch kurz vor
ſeiner Abreiſe vom Hauptquartier veranlaßt, von einem neuen
Anſchlag auf ſein Leben eine Meldung nach England zu
ſenden. Die böſen Verſchwörer ſollten dieſes Mal ſogar den
verabſcheuungswürdigen Plan gefaßt haben, mittelſt Dynamit-
Bomben die Kirche in die Luft zu ſprengen, in welcher Roberts
gewöhnlich dem Gottesdienſte beiwohnte. Natürlich fielen ſämmt-
liche Konſpiratoren in die Hände der engliſchen Polizei, und die
letztere war angeblich, wie ausdrücklich gemeldet wurde, ſogar im
Stande, die „mit großer Sorgfalt und Sachkenntniß hergeſtellten
bomben“ aufzufinden und mit Beſchlag zu belegen. Jetzt
kommt, wie ſchon kurz mitgetheilt, über Kapſtadt die erſtaunliche
und verblüffende Meldung, daß „die elf Perſonen, welche der
Verſchwörung gegen das Leben des Feldmarſchalls Roberts
verdächtig waren, „nur“ außer Landes deportirt werden ſollen,
da nicht einmal genügend Anklagematerial gegen dieſelben vor
liegt, um ein gerichtliches Verfahren zu ermöglichen. Die
verdächtigen Männer ſind faſt ſämmtlich Jtaliener. Es
war abſolut unmöglich, irgend welche Bomben zu
entdecken. Da ſogar das den engliſchen Bedürfniſſen
gegenüber ſo verbindliche Reuter-Bureau dieſe letzte Meldung
ausführlich beſtätigt, ſo dürfte dieſelbe wohl durchaus den That
ſachen entſprechen und das engliſche Hauptquartier im Trans-
vaal hat wieder einmal ins Blaue hinein jener Clique in
England und Afrika, die auf völlige Ausrottung der läſtigen
Buren hinarbeitet, zu Gefallen einfach geſchwindelt oder mindeſtens
gröblich übertrieben, wie ſchon ſo häufig. Man will natürlich
durch ſolche Schauermären der britiſchen Preſſe wie der konti-
nentalen, und damit den europäiſchen Nationen die Ueber-
zeugung beibringen, daß das rückſichtsloſeſte Kriegsrecht und der
permanente Belagerungszuſtand die einzigen Mittel ſind, die
den Buren gegenüber anzuwenden ſind, und eine ähnliche
klägliche Mache wird außer im Transvaal auch langſam, aber
ſicher in der Kapkolonie eingeſührt, um durch Verkündigung
des Standrechtes alle Holländer und Afrikander mindeſtens
lahmzulegen, wenn nicht ſogar „außer Landes deportiren“ zu
können. Das iſt engliſche Kriegsmoral, die Bombenattentate
erfindet, um tabula rasa nach Belieben machen zu können. Mit
welchem Erfolg, muß natürlich abgewartet werden.

Präſident Krüger.
Der „L.-A.“ meldet aus München-Gladbach:

Präſident Krüger empfing auf dem Bahnhof die Deputation der

i h Arbeitervereine des Jülicher Landes.Paſtor Lizentiat Weber führte in ſeiner Anſprache aus: das deutſche
Volk verehre in dem Präſidenten den Vertreter eines freien Volles
uns Deutſchen gälten auf politiſchem Gebiete Freiheit und Treue
als die höchſten Eigenſchaften. Krüger dankte und ant rortete, er
gebe zu bedenken, ob es billig ſei, daß ein kleiner Knabe von einem
großen Manne vergewaltigt und hingemordet wird.

Weiter liegen folgende Meldungen vor:
Brüſſel, 7. Dez. Der Abgeordnete Be il, welcher der Kam

mer einen Antrag betreffend eine Sympathie- Adreſſe für
den Präſidenten Krüger unterbreiten wollte, hat dieſes Vor
haben aufgegeben, wie es heißt infolge ſeiner Unterredung
mit König Leopold.

Paris, 7. Dez. Die Ausgaben für den Aufenthalt ves
Präſidenten Krüger belaufen ſich mit Hotel- Wohnung und Trink
geldern, wie hieſige Biätter berichten, auf 25000 Fres.

Ausland.
Frankreich.

Ein Sieg des Kabinets Waldeck-Rouſſeau.
Nach einer Diskuſſion, an der zumeiſt die Antiſemiten und

Nationaliſten theilnahmen, verwarf geſtern die Kammer mit
311 gegen 232 Stimmen einen Antrag der Kommiſſion, der die
Regierung aufforderte, ein neues Amneſtieprojekt einzu
bringen, das ſich auch auf Deroulede, Marel dabert e. er
ſtreckte. Damit hat die Amneſtiedebatte ihr Hauptintereſſe verloren.

Eine Erklärung des Generals Mercier,
Jm Laufe einer Unterredung mit dem Pariſer Korreſpondenten

des Blattes „Daiiy Mail“ ſagte General Mercier, ſeine verſön
lichen Geſinnungen gegen England ſeien ſehr freundich;
er habe nur als Senator und Patriot die Frage einer
Landung in England vom theoretiſchen und hiſtoriſchen Stand
punkte aus beſprochen. Ein Krieg mit England gehöre
zu den Möglichkeiten; ſollte ein ſolcher jemals
ausbrechen, ſo könne die ungeheure Ueberlegen-
heit der franzöſiſchen Armee nur durch die Er
r der Offenſive und durch die Landung von

ruppen in England ausgenutzt werden. Hoffentlich
werde es aber zu einem Kriege zwiſchen Frankreich und Englanv
niemals kommen. Frankreich werde niemals einen
ſolchen Krieg erklären, falls er ihm nicht von England auf
gedrängt werde.

Zweijährige Dienſitzeit?
In Pariſer Militärkreiſen verſichert man, der Kriegsminiſter

beabſichtige in der Kammer einen Geſetzentwurf über zweifährige
Dienſtzeit einzubringen, ohne denſerben vorher dem ArmecRusſchuß
zu unterbreiten.

Belgien
Reiſe des Königs. Penſion für Grubenarbeiter.

König Leopold unternimmt in den nächſten Tagen eine längere
Seefahrt an Bord der „Alberta“. Der König wird ſich auf mehrere

Tage nach Nizza begeben.

Arbeitgebern r We Summe belaufen. Die Penſionsverechtigung
erfordert den Nachweis einer dreißigjä
arbeiter.

Bulgarien.
Zur Kabinetskriſis.

Der Fürſt hat Radoslawow, der über die Mehrheit in der
Sobranje verfügt, mit der Neubildung des Käabinets beauftragt.

Kreta.
Zur Kretafrage

wird aus Athen gemeldet: Prinz Georg hat nunmehr alle übrigen
Anträge und Wünſche zurückgeſtellt und erſucht die vier Schuzmächte
nur um die Genehmigung einer Anleihe von 15 Millionen Frankfs
Zur Begründung wird er eine Dentſchrift mit der genaven
Schilderung Der wirthſchaftlichen und finanziellen Lage der Jnſe
üderreichen.

Eugland.
Ein Chamberlain- Prozeß

Wie aus London depeſchirt wird, reichte Arthur Chamber
lain, ein Bruder des Miniſters, eine Beleidigungs
klage gegen die Eigenthümer des „Morning Leader“ ein wegen
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(Nachdruck verdoten.)

Der Doppelgänger.
Ein Erlebniß von Friedrich Thieme.

Jn Goethes Fauſt ſagt der Proktophantasmiſt:
Ihr ſeid noch immer da! Nein, das iſt unerhört.
Verſchwindet doch! Wir haben ja aufgeklärt!
Das Teufelspack, es fragt nach keiner Regel.
Wir ſind ſo klug, und dennoch ſpult's in Tegel.
Wie lange hab' ich nicht am Wahn hinausgekehrt,
Und nie wiro's rein das iſt doch unerhört

Dieſe Worte beſitzen noch heute volle Gültigkeit. Trotz
aller Aufklärung feiert der Aberglaube noch genau dieſelben
Orgien wie vor hundert Jahren und früher, und zwar nicht
allein in den Köpſen und Herzen der naiven Geiſter, ſondern
auch in denen der Gebildeten, nur daß dieſe ihrer Sache ein
wiſſenſchaftliches Mäntelchen umzuhängen ſuchen. Die Cagli-
oſtro, St. Germain und Swedenborg ſind freilich verſchwunden,
dafür haben wir die Seherin von Prevorſt, die Pneumatologen,
die Spiritiſten, Occuliſten und andere mehr. Das Wort
Hamlets: „Es giebt mehr Dinge im Himmel und auf Erden,
als unſere Schulweisheit ſich träumt“, gilt für viele gleich einem
Beweiſe, und trotz der zahlreichen Entlarvungen, ja trotz der
Thatſache, daß unſere Taſchenſpieler und Magiker gleich den
egyptiſchen Zauberern, welche die Zeichen Moſis nachahmten,
die Wunder der Medien und Spiritiſten uns ebenfalls vor
jühren, vermindert ſich die Zahl der Gläubigen nicht.

Eine große Rolle in der Eeſchichte des Aberglaubens
ſpielen von jeher die ſogenannten Doppelgänger, das ſind jene
Perſonen, die ſich ſelbſt noch einmal außer ſich zu ſehen glanben.
Die Erſcheinung der Doppelgängerei hängt innig mit dem
Phänomen des zweiten Geſichts zuſammen, von welchem
ſogar in einem große Beachtung genießenden, wiſſenſchaft
lichen und weitverbreiteten Werke geſagt iſt, daß es „unmöglich
erſcheine, die in Bezug auf dasſelbe geſammelten Thatſachen
nicht in einer gewiſſen Beſchränkung als wahr anzuerkennen.“
Gewiß iſt nun, daß hier eben ſo viel Treffer vorkommen
mögen als bei jeder anderen Geheimwiſſenſchaft,
wer aber weiß, was für eine ungeheure Rolle auf
dieſem Gebiete Furcht, Selbſibetcug und bewußte Täuſchung
ſpielen, der wird ſich ſelbſt dem ſogenannten

„unparteiiſchen und wiſſenſchaftlich gebildeten Beobachter“
gegenüber ſkeptiſch verhalten. Damit iſt nicht geſagt, daß Jeder,
der ſich rühmt, mit dem zweiten Geſicht begabt zu ſein, ein
Betrüger iſt. Die Deuteroſkopie iſt vielmehr ein anormaler
Zuſtand, deſſen wiſſenſchaftliche Erklärung als noch nicht völlig
befriedigend zu bezeichnen iſt. Sie gehört zu denjenigen Er
ſcheinungen, die, wie der Hypnotismus und Somnambulismus,
noch manche räthſelhafte Seite bieten, ohne daß wir darum
gleich an ihrer Natürlichkeit zu zweifeln brauchen. Was die
Wiſſenſchaft noch nicht ergründet hat, iſt deshalb noch kein
Wunder auch das ſcheinbar Uperklärliche geht natürlich zu,
und die Elektrizität iſt uns im letzten Sinne ja ein ebenſo
großes, und faſt noch größeres Wunder als die Phänomene
des Hypnotismus und Somnambulismus.

Jn Bezug auf die Erſcheinung der Doppelgängerei vor
Allem hat der Selbſtbetrug ein weites Feld. Aberagläubiſche
Furcht zufällige Spiegelung und Hallucinationen haben ſchon
manchen Menſchen zum Doppelgänger gemacht. Zu Nutz und
Frommen der Leſer will ich hier ein Erlebniß erzählen für
deſſen buchſtäbliche Wahrheit ich aus dem Grunde einſtehen
kann, weil es mir ſelbſt paſſirt iſt man wird daraus erkennen,
wie leicht es iſt, ſich ſelbſt zu täuſchen und was für eigen-
thümliche Umſtände oft die Geſchäfte des Aberglaubens be-
ſorgen. Jndeſſen erwarte man keine ſenſationelle Geſpenſter
geſchichte ich rede hier in erſter Linie zum Zwecke und
dann erſt zur Unterhaltung.

Es war in einer kalten Herbſtnacht. Jch kehrte aus einer
politiſchen Verſammlung Nachts gegen 1 Uhr nach Hauſe zurück
und legte mich todtmüde ins Bett, nachdem ich mich entkleidet
und wie gewöhnlich meine Kleidungsſtücke auf den Stuhl vor
meinem Schreibtiſch untergebracht hatte. Jch hatte Eile, ins
Bett zu kommen, denn in meinem Schlafzimmer herrſchte eine
wenig angenehme Temperatur. Als ich gegen 5 Uhr ich ver
muthe wenigſtens, daß es um dieſe Zeit geweſen ſein muß
erwachte, erfüllte noch tiefe Finſterniß das Gemach, ſodaß ich
nicht einmal die mir zunächſt befindlichen Gegenſtände zu unter
ſcheiden vermochte. Vergeblich verſuchte ich, wieder einzu-
ſchlummern, daher gönnte ich mir ein Vergnügen, das ich mir
oft zu bereiten pflege, und das einen weit höheren Genuß ge
währt, als man annehmen ſollte ich beobachtete das allmäh-
liche Hereinbrechen des Morgens. Das Rouleaux vor meinem

Fenſter war wie gewöhnlich nicht herabgelaſſen, die erſter
Schimmer des nahenden Tages mußten alſo, da mein Fenſten
nach Oſten hinausging, in meine Klauſe den Weg finden.

Nicht lange währte es auch, ſo brach die Dämmerung an
Es traten aus der ſchwarzen Nacht, die mich umgab, allmählich
die Wand und der Stuhl vor meinem Bett hervor, Anfange
nur als dunkle Schatten, dann in beſtimmten Umriſſen, dand
enthüllte die Ampel über mir an der Decke in derſelben lang
ſamen Weiſe ihre Exiſtenz. Nun unterſchied ich die Bilde
neben und über mir, aber natürlich nur als viereckige Rahmen
deren Bewohner noch nicht aufgeſtanden zu ſein ſchienen und
ſich erſt in einiger Zeit meinen Augen offenbaren würden.
Bald reichte mein Blick bis zu den großen Bücherregalen links
und rechts, und jetzt ja jetzt tauchte ſueceſive der große Lehn-
ſtuhl vor meinem Schreibtiſch in das ungewiſſe Dämmierlicht
hinein, das, kaum um ein paar Nügncen heller als die Nacht
mir allein die Anweſenheit und Exiſtenz der Möbel und Ge-
räthe zu vermitteln im Stande war.

Aber halt wer war das Saß da nicht Jemand vor
meinem Schreibtiſch Unterſchied ich nicht, in wenn auch noch
ſchattenhaften Umriſſen eine dunkle Geſtalt? Jch riß meine
Augen weit auf, einestheils um ſchärfer ſehen zu können,
anderntheils, weil ich noch unter dem Eindrucke einer Art
Schlaftrunkenheit mich zu. befinden glaubte. Kein Zweiſel, die
Geſtalt war da, und als ſie eben jetzt in etwas deutlichen Kon
touren ſichtbar ward, erkannte ich auch, daß ſie in gebeugter
a daſaß, als ob ſie ſchreibe. Jch geſlehe offen, daß mein
Herz jetzt zu klopfen begann. Jch konnte nicht an meinem
völligen Wachſein zweifeln, ebenſowenig aber an dem Daſein des
Phänomens. Natürlich dachte ich zunächſt nicht an eine Geiſter
erſcheinung, ſondern an einen Einbruchsdiebſtahl. Jn dem
Schreibtiſch, vor welchem ich die Erſcheinung wahrnahm, ver
wahrte ich meine geringen Geldmittel. Vielleicht hatte der Dieb
mein Erwachen bemerkt, und verharrte nun regungslos, ohne
ſelbſt die gerade eingenommene Poſition zu verändern, um
meine Aufmerkſamkeit nicht rn in der Hoffnung, daß
ich wieder einſchlafen und ihn, da der Raum noch immer in
mehr als Halbdunkel getaucht war, nicht bemerken würde. Denn
ſchreiben konnte der räthſelhafte Jemand natürlich nicht, dazu
war es viel zu finſter

Was ſollte ich thun Jch überlegte einen Augenblick.
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(anes Atikers, worin er der
Aktiengeſellſchaften beſchuldigt wird.

Korruption bei Betheiligung an
Der Prozeß wird

wer Aufſehen erregen, da das Hauptziel der Be
chuldigungen der Miniſter Chamberlain iſt, welcher

bisher abgelehnt hatte, ſich in einen Prozeß verwickeln zu laſſen.

Nordamerika
Die Gründung einer neuen Partei

aus Bryamten der verſchiedenen Kategorien ſowie Sozial
demokraten ſoll am 22. Dejember in Jndianapolis verſucht
werden. Die Veranſtalter glauden, die Mehrzahl der Sozialdemokraten,
die Populiſten und Arbeiterverbände vereinen zu können. Bryan ſoli
dinter den Einberufenen ſtehen.

Vermiſchtes.
190 000 Mark Spende. Dem Superintendenten Gebeimrath

D. Pank, Vorſitzenden des Vereins der evangeliſchen Guſtav
Adolf-Stiftungen, iſt dieſer Tage von einem ungenannten
örderer der Guſtav Adolf-Sache die Summe von 100000Ffr rk zur Verwendung für die Beſtrebungen des Vereins zugeſandt

porden.
Der Herzog der Abruzzen hat in Kopenhagen auf der Durch

reiſe geäußert, es ſei ein Jrrihum, anzunehmen, daß er auf ſeine
Koſten eine neue Expedition zur Aufſuchung der drei verſchwundenen
Mitglieder ausrüſten werde. Die Sache verhält ſich vielmehr
folgendermaßen Der Walfiſchfahrer „Capella“ ſoll ſeine gewöhnlicbe
Reiſe nach Jan Mayen vornehmen und ſich nächſten Sommer nach
Cap Flora vegeben, um eventuelle Spuren der Verſchwundenen zu
finden. An der letzten Station, die die Expedition des Herzogs
berührte, wurde nämlich der Befehl hinterlaſſen, daß, ſofern die
Verſchwundenen dort noch einträfen, ſie ſich nach Cap Flora begeben
ſollten. Wenn „Cavella“ Cap Flora erreicht, erhält das Schiff eine
beſtimmte vom Herzog ausgeſetze Summe, im entgegengeſetzten Falle
wird nur die Hälfte der Summe bezahlt. Sonſt ſieht der Herzog
in keiner Verbindung mit der Reiſe der „Capella“.

Ein Luxuszug ohne Paffagiere! Der dieſer Tage nach der
Riviera abgelaſſene erſte Luxuszug beſtand aus zwei Gepäck-, je einem
Speiſe- und Perſonenwagen von denen der letztere, prächtig aus
geſtaitet, mit Butzenſcheiben und ännlichem Luxus verſehen war. Der
Speiſewagen zeigte eine ſattliche Fülle delikater Speiſen und ganze
Batterien edler Weine, die zu kredenzen Perſonal genug zur Steue
war aber ach, dem Zuge fehlte die Hauptſache die Fahräſte.
Auch nicht einen einzigen Paſſagier, ſo ſchreibt man, hatte der koſt
ſpielige Zug aufzuweiſen. Dieſe ſeltſame Erſcheinung ſoll darauf
zurückzuführen ſein, daß die Einrichtung der Luxuszüge nicht zeitig
geyug bekannt gemacht worden war.

Feuerwehr und Antomobil. Jn Altona wurden geſtern die
erſten Verſuche mit elektriſchen Automobilfahrzeugen für die Feuer
wehr gemacht ſie gelangen glänzend.

Einſturz eines Neubanes. Auf dem Voulevard Nowinsly
in Moskau ſtürzte ein dreiſtöckiges Haus ein. Sieben Peryonen
wurden erdrückt und unter ſchwachen Lebenszeichen hervor
gezogen. Das Fehlen eiſerner Balken ſoll das Unglück verſchuldet
aben.

Der Luſtmord bei Norburg. Geſtern begann vor dem
Schwurgericht in Flensburg die Verhandlung über den grauenvollen
Lunmord bei Norburg auf Alſen am 21. Auguſt ds. Js. Ler
Blutihat iſt der Arbeiter Deppe aus Harburg angeklagt. An dem
genannten Tage fanden Ernteleute auf dem Felde die Leiche der
zehnjährigen Tochter der Wittwe Chriſtenſen. Die Kleine war
am Vormittag auf die benachbarten Felder gegangen, um Aehren zu
jammeln. Gegen Mittag ging ihr kleiner Bruder ihr nach, um ſie zum ſſen
zu rufen; als er ſie traf, ſagte ſie, ſie werde bald nachkommen. Sie iſt
aber nicht zum Eſſen und überhaupt nicht wieder nach Hauſe
gekommen. Die Leiche befand ſich in einem ſchrecklich verſtümmelten
Zuſtande. Ein Arm war abgerrennt, der Bauch aufgeſchlitzt. Allem
Anſchein nach war die arme Kleine vergewaltigt und dann in dieſer
entſetzlichen Weiſe ermordet worden.
deäbſichtigt, die Leiche ganz zu zeritückeln, denn der abgetrennte Arm
wurde ſpäter in einem leeren Fuchsbau aufgefunden. Als der Lhat
dringend verdächtig wurde ſofort der Arbeiter Deppe von verſchiedenen
Perſonen, die ihn angeblich mit der Kleinen hatten gehen und ſprechen
ſehen, bezeichnet. Deppe, welcher in Harburg Frau und Kinder hat, hatte
bis zum Tage vor dem Verbrechen auf einem benachbarten Hofe
gearbeitet und ſich alsdann in der Nähe von Norburg umhergetrieben.
Bereits am nächſten Morgen gelang die Verhaftung des muthmaß-
lichen Mörders, welcher nach Schluß der Vorunterſuchung dem Land
zerichtsgefänaniß in Flensburg zugeführt worden iſt. Deppe wird
lgemein als ein roher Patron geſchildert, der bereits viele Vor
ſtrafen erlitten hat, und dem man die That zutraut. Zu der be
zreffenden Verhandlung, welche mehrere Tage dauern dürfte, ſind 13
Zeugen und mehrere Sachverſtändige, u. A. der Gerichtschemiker
Dr. Jeſerich aus Berlin, geladen

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Advent, Sonntag, den 9. Dezember, predigen

Zu U. L. Fraueu: Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſeibe.

Nach
Vorm. von

St. Stephanus:

Der Mörder hatte wahrſcheinlich

11 12 Uhr Kindergotlesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtraße;
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberpf.
Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Diak. Grüneiſen. Montag, den
10. Dezember, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde in der Gertrauden
Kapelle Oberpf. Prof. Schmidt. Freitag, den 14. Dezember, Abends
3 Uhr Bibelſtunde im Evangel. Vereinshauſe Hilfspred. Riedel.
Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag, Abends von 8 bis
10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends von 8 bis 10 Uhr
im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. */,9 Uhr Kindergottesdienſt Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Unr: Oberpred. Wächtler. Vorm. 11x Uhr

Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
dachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.

Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde Derſelbe. Evangel. Lehrlingsverein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 71 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Evangel. Jüngiings- und Jugendverein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 dis 9x Uhr,
ältere Abtbeilung Dienstag Adends 8 Uhr, Charlottenſtraße 15;
Oberdiak. Richter. JungfrauenVerein der Uirichsgemeinde: Montag
Abends 7x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangel.
JunefrauenVerein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter. Mittwoch, den 12. Dezember,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre
Oberpred. Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup.
Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes ienſt Diak. Nietſchmann.
Abends 6 Unr: Derſelbe. Hoſpitalkirche Vorm. 82, Uhr:
Du Nietſchmann. Johannestirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

iſcher. Nachm. 2 Ubr: Rindergottesdienſt; Paſt. Farmer. Mittwoch,
den 12. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Südſtr. 62; Derſeibe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred.
Tiſcher. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer.

Domkixche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Beelitz. Vorm. 118, Uhr:
Akademiſcher Gottesdienſt Konſ.-Rath Prof. D. Hering (im Dom).
Nachm. 18, Uhr: Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Konſ.-Rath D. Goebel. Jungftauen-Verein der Marien und ältere
Abtheilung der Dom-Gemeinde: Sonntag, Abends von 7—9 Uhr
Domſtr. 5 (Alte Reſidenz). Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr:
Prof. D. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred.
Buſch. Avends 5 Uhr: Diak. Wagner. Dienstag, den 11. Dezember,
Abends 8 Uhr: vidſ. Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mütwoch,
den 12. Dezember, Vorm. 10 Uhr Veichte und Abendmahisfeier;
Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Derſelbe Zu

Vorm. 410 Uhr: (Siehe Paulus-Gemeinde).
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Abends
5 Uhr: Derſelbe Pauluns- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. '0 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Donneistag, den
13. Dezemver, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Herderſtr. 50 Hilfspred.
v. Broſcker. JungfrauenVerein der Paulus-Gemeinde: Sonntag,
Abends von 7 bis &10 Uhr, Herderſtraße 50. Jugendverein der
Pauluegemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag,
den 9. Dezemver, Abends von 48--10 Uhr Wuchererſtr. 11, II
„Der neueſte Ruf aus Oeſterreich.“ Junge Leute willkommen. Montag,
den 10. Dezember, Abends 8 Ubr: Stiftungsfeſt im „Wintergarten“,
Magdeburgerſtr. 66. Glieder der Gemeinde ſowie der Jugend-
rereinsſache berzlichſt und dringend eingeladen. Diakoniſſenhaus:
Vorm. 10 Uhr: PLanor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Diat. Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllbergerweg; Derſelve. Mittags 12 Uhr: Militärgottes
dienſt Diviſionspf. Schneider. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilispred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Fiſcher. Mittwoch, den
12. Dezember, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion Oberpred.
Knutu. Donnerstag, den 13. Dezember, Nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt im Prov.-BlindenJnſtitut Hilfsyred. Fiſcher. Abends
31 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7) Diak. Witte.
Freitag, den 14. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred.
Keller. Jm Paul RiebeckStift: Vorm. 85/, Uhr: Viak. Witte

Jm Provinzial-Blinden-Jnſtitut Vorm. 9 Uhr: Hilfspred.
Fiſcher. St. Franziskus- und Eliſabethtirche: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9x Uhr Hochamt und
Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht. Nach der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins.
Montag Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Vincenzvereins.

Evang. -luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Gicebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Weltzer. Evang.
Männer- und Jünglingsverein: Arends 8 Uhr: Verſammlung
Peſtalozziſtr. 4. Ev. Frauen und JungfrauenVerein: Verſammlung
tällt aus. Mittwoch, den 12. Dezember, Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmablsfeier Sup. Bethge. Abends 8 Uhr Bibel-Beſprech
ſtunde, Friedenür. 35; Paſt. Meltzer.

Vapt!ſteu-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt Prediger
Janßen. Nachm. 31 Uhr Predigt Pred. Trews. Vorm. 11 dis
12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.

Jünglings, Männer und JungfrauenVerein: Sonntag, Nachm.

Noch hatte ich keinerkei Entſchluß gefaßt, da enthüllte mir
die wieder etwas weiter vorgerückte Dämmerung plötzlich ein
wahrhaft ſchreckliches Phantom. Die Geſtalt auf meinem
Schreibtiſche war ein Mann, das ſah ich, und den erkannte ich

und mit Blitzesſchnelle ging die furchtbare Wahrheit mir
auf daß ich der Mann ſelbſt war! Nein, es war keine
Täuſchung, ich ſah es zu deutlich ich ſelbſt in eigener Perſon
ſaß dort vor dem Arbeitstiſch, ganz ſo, wie ich in der Regel
zu ſitzen pflegte, in der gebeugten Haltung des eifrig Schreibenden,
den Kopf etwas nach vorn geneigt, aber ſonſt ſtarr und
regungslos wie ein Todter, ohne die leiſeſte Bewegung, ſoweit
jene Körpertheile in Frage kamen, die ich allein zu erkennen
vermochte.

Jm erſten Augenblick überkam mich eine wahrhaft tödt-
liche Beſtürzung. Jch warf mich in die Kiſſen zurück und zogdie Decke tet über meinen Kopf, wie es der e macht, wenn

ihm Jäger und Hunde auf den Hacken ſind. Die abenteuer-
lichſten Phantaſien hielten Einzug in meinem noch halb ſchlaf-
trunkenen Gehirn. Jch hatte meinen Doppelgänger geſchaut,
er hatte mich mir ſelbſt gezeigt, wie ich dort ſitzen würde, todt,
mitten in der Arbeit vom Senſenmann überraſcht ich würde
bald ſterben und ſo, ſo wie ich mich geſehen, würde man mich
finden. So lag ich mit ſtürmiſch pochendem Herzen mehrere
Minuten, bis der entſchwundene Muth wieder Zeit gewann,
ſich zu rehabilitiren. Möglich, daß auch Neugier und Spannung
ats ſeine Hilfstruppen mitwirkten jedenfalls zog ich
vorſichtig die Bettdecke an der Seite etwas in die Höhe, um
durch das ſo entſtandene Lugloch hindurch das Terrain zu
ſondiren. Wahrſcheinlich hoffte ich, da es jetzt wieder um
einige Nüancen heller geworden war, das Phantom habe vor
dem anrückenden Licht die Flucht ergriffen, in welchem Falle
ich nicht gezögert haben würde, das Ganze für eine durch die
graue Dämmerung berückte Täuſchung oder für das Produkt
einer regen Einbildungskraft zu erklären.

Wenn ich ſo kalkulirte. ſo irrte ich iedoch: Die Geſtalt ſaß

54 Uhr Vereinsſtunde im Saale Triftſtr. 21. Freier Zutritt
für Jedermann,

St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachnt.
1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 12. Dezember,
Abends 7 Uhr Derſelbe Amtswoche: Derſelbe.

Diemitz Sonytag, Vorm. 95 Uhr: Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

neeeeeeeéeo-
Standesamt.

Halle (Süd), Meldungen vom 6. Dezember 1900.
Aufgeboten Der Schloſſer Paul Weber, Bruckdorferſtraße 6

und Agnes Wolter, Raffinerieſtraße 25. Der Markthelfer Wilhelm
Stahlmann und Margareihe Mucke, Leipzigerſiraße 63. Der Berg-
mann Karl Worch, Wallbeck und Friederike gen. Minna Hagſe, Porſt.
Der Kellner Theodor Prager, Frankfurt a. M. und Wilhelmine
Hottner, Aſchersleben. Der Fabrikarbeiter Guſtav Zeidler und Anna
Schneider, Tasdorf. Der Konzertmeiſter Peter Kratz, Halle und
Minna Endemann, Geuz.

Eheſchliefzungen Der Schneidermſtr. Friedrich Berger und
Eliſabeth Vogler, Ranniſcheſtr. 3 und Charlottenſtr. 18. Der Fabrik
areiter Friedrich Moritz und Auguſte Milowsky, Glauchaerſtr. 47.

Geboren: Dem Bureau-Vorſteher Karl Hoffmann. Zenkerſtr. 8,
S. Johannes. Dem Ziegeldecker Auguſt Wien, Weinaärten 47,
S. Kurt. Dem Handarbeiter Oskar Blank, Weingärten 24, S.
Wilhelm. Dem Schloſſer Guſtav Buckel gen. Diele, Ludwigſtr. 23,
S u Dem Bäckermeiſter Albert Brendel, Taubenſtraße 2,

aul.
Geſtorben: Wilhelmine Engelhardt, 29 J., Klinik. Die

Wittwe Agnes Capſer geb. Gödecke, 84 J., Siechenanſtalt. Der
Bahnſteigſchaffner Karl Ernſt, 53 J., Hedwigſtraße 7.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktlon von 9 bis 12 Uhr Vormittags. EUlle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften nd nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S. zu adreſßren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Nur ächt in diesen Packeten.

r 7e 7 SQuäker
wWwan hüte sich vor Täusehungen

beim Einkaufen von Quäker Oats, indem man
streng darauf achte, dass Einem nur die gelben
Packete mit der bekannten Quäker-Schutzmarke

verabfolgt werden.

e. r 2 c

u e ehe znene

0 Von Arztlichen Autoritäten glänzende Er-rauenleiden folge erzielt mit Sanatogen“,
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Bauer Cie., Berlin 80. 16,

noch immer da und trug, wie mir jetzt deutlich zum Bewußtſein
kam, ſogar dieſelben Kleider, die ich am Abend vorher getragen.
Meinen runden Hut und meinen grauen Kaiſermantel erblickte
ich ganz deutlich. Möglich, daß dieſer Anblick meine Phantaſie
in geſteigerte Thätigkeit verſetzte, aber mir erſchien es nun, als
ob die Geſtalt in der That eifrig ſchreibe, und nicht allein das,
ich glaubte ſogar das leiſe Kratzen der über das Papier raſch
hingleitenden Feder in der unheimlichen Stille zu unterſcheiden.
Der Leſer lache nicht, ich verſichere, ich befand mich in einer
nichts weniger als behaglichen Situation.

Noch einmal erwog ich, was zu thun ſei, nur mit größerer
Ruhe. Meine Kaltblütigkeit kehrte zurück. Geſpenſter, ſagte ich
zu mir, giebt es nicht, folglich kann dasjenige, was du hier
erblickſt, nur einer Hallucination ſeinen Urſprung verdanken.
Du mußt über dieſen Punkt ſoviel Klarheit erlangen, als
möglich iſt.

Sofort griff ich nach dem auf dem Nachttiſchchen zur Seite
meines Kopfes befindlichen Streichholzbüchschen, im nächſten
Augenblick loderte die Flamme auf, im folgenden hatte ich ſie
auf den Docht meiner Petroleumlampe übertragen. Nun ſprang
ich auf, ſetzte Cylinder und Schirm auf, ergriff die Lampe und
ſtand in der nächſten Sekunde neben dem gräßlichen Phantom.

Was meint nun wohl der Leſer, was ich erblickte? Etwas,
das mich erſt erleichtert aufathmen ließ und dann lachen machte

ja, ich lachte gerade hinaus und betrachtete mir die unheim
liche Spukerſcheinung von allen Seiten. Jn der Haſt meines
Entkleidens am Abend vorher hatte ich alle meine Kleidungs
ſtücke, ſelbſt den Hut und Mantel, die ich ſonſt an anderer Stelle
unterzubringen pflegte, auf den Lehnſtuhl geworfen, zufällig
aber in einer Reihenſfolge und Lage, daß ſie zuſammen
etwa die Umriſſe einer menſchlichen Geſtalt beſaßen, und da es
meine eigenen Sachen waren, ſelbſtverſtändlich meiner eigenen,
Zu unterſt auf dem Stuhl lag der große Mantel, mit dem
Kragen ein Stück über die Lehne hinagusragend, während die

ittiche zu beiden Seiten herabhingen. Da der obere
heil das Uebergewicht bekommen hatte, weil er ohne Stütze

war, ſo hatte er ſich etwas nach vorn geneigt. Auf dem
Polſter l efanden ſich Jackett und Weſte, die auf die Bildung
der geſpenſtiſchen Figur ohne Einfluß blieben. Dagegen hingen
die Beinkleider lang über den Vordertheil des Seſſels herab,
ſodaß die Hoſenbeine von hinten zu ſehen waren. Was aber

e

die flüchtige Vehnlichkeit erſt recht hervorrief, das war der
Hut, der oben auf den Mantelkragen aufgeſtülpt war, ungefähr
ſo, daß es ausſah, als habe Jemand den Hut tief nach hinken
hinab und die Schultern in die Höhe gezogen.

Rechnet man hinzu die herrſchende, nur ſchwach von den
erſten Lichtſchimmern durchbrochene Dunkelheit, welche die
Formen der Gegenſtände nur unſicher hervortreten läßt, ſowie
die unter ſolchen Umſtänden und in der Nacht naturgemäß
regere Einbildungskraft, ſo wird man ſich ohne Mühe die Mög-
lichkeit des Phänomens erklären. Und nicht nur in meinen
Falle ich zweifle vielmehr nicht, daß ähnliche Zufälle in gar
vielen Fällen die harmloſe Urſache ſogenannter Geſpenſter-
erſcheinungen ſind und daß lediglich der Mangel einer gründ-
lichen Unterſuchung die Fortdauer der irrigen Anſchauung be-
wirkt. Denn ſoviel ſteht feſt: hätte ich es bei obiger Gelegen-
heit aus Furcht oder Trägheit unterlaſſen, der ſeltſamen Er-
ſcheinung auf den Grund zu gehen, wer weiß, ob nicht minde-
ſtens ein unbehagliches und unſicheres Gefühl, ein Reſt von
Zweifel, in mir zurückgeblieben wäre, während eine ohnehin
abergläubiſche oder ſonſt naive Perſon vermuthlich von der
Echtheit des Spuks, den ſie ja mit eigenen Augen geſchaut, un-
umſtößlich überzeugt geweſen wäre!

Um meinen Leſern nichts ſchuldig zu bleiben, erwähne ich
noch, daß ich meine Lampe wieder ausblies. und mich in mein
Bett zurückverfügte, um noch einen Nachſchlummer zu halten.
Bis ich jedoch einſchlief, betrachtete ich aufmerkſam wenn
auch mit anderen Empfindungen als vorher meinen ehren-
werthen Doppelgänger auf dem Lehnſtuhle, und ſah ihn in der
zunehmenden Morgenbeleuchtung immer mehr aus der geborgten
Hülle entweichen, bis zuletzt nichis zurückblieb als der Kleider
haufen, wie ich ihn zufällig aufgeſchichtet und wie er mir ſelbſt
beim hellen Tageslicht noch ſonderbar genug erſchien. Sicher
iſt eins: hätte ich meine Kleider abſichtlich ſo auſbauen wollen,
es wäre mir nicht gelungen! Wenigſtens habe ich es manchmal
Abends verſucht, aber ob nun thatſächlich ein Mangel an
Geſchicklichkeit vorliegt, oder ob der Lriſtand, daß ich mit
vollem Wiſſen der Sache an dieſelbe her ditrat, ein Hinderniß
bildet es iſt mir nie gelungen minen Doppelgänger
wieder zu einer Gaſtreolle zu bewegen!
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eröffne ich mein neues Geschäftslokal

W Leipzigerstrasse 7
(früheres Geschäftslokal der Firma II. C. Weddy-Pönicke)

als Special-Geschäft für

Glas, Porzellan und Steingut
en 9r08 un en detaet,

r Majolika und Luxusartikel etc.zu dessen Besichtigung ich ergebenst einladoe.
Ieh danko besonders für das mir bisher in so reichem Masse geschenkte Vertrauen und Woblwollen und bitte, mir dasselbe auch nach meinem neuen Gescehüftslokal zu übertragen.
Mein Grundsatz, nur beste Qualitäten für möglichst blIligste Preise zu liefern, wird Ihr Vertrauen rechtfertigen und ich versichere, Ihr Wohlwollen auch ferner

durch reollo, prompto und conlante Bedienung zu schätzen. Hochachtungsvoll
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Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 48
VFerusprecher 2477, parterre u. 1. Vtage

2 Specialſiausin Uhren, Juwelen, Hold- und
Silberwaaren, Musikwerke

ompliehlt

Goldene und Silberne Herrenuhren
von 16--1500 MK.,

Goldene DPamenuhren
von 20 500 Mk.,

silberne und Metall. DBamenuhren
von 12--30 Mk.

Ueber 1000 Taschenuhren vorräthig.
Kunst- und Luxusuhren, Hausuhren,
Taſeluhren, Regulatoren. Krekueks- und

agand Weber

6 er. Tältestes fachmännisches Lampen-Geschäft am Platze

gerälndet 1834
ewpfehlen

in grösster AuswahlPeitr oleumlampen der renommirtesten FabrikKeca
mit dem neuesten und bestleuehtendsten Brennern,

c

Magaein für Ffaus- u. MAiicßtengerätfſie.
NicKel-, Kupfſer- und Iackirte Waaren in Prima Anfertigung

Grosses Lager von Metallspicthoauren.
Zünmsol lter e en rarentenngen.

Neuheiten: Ghinesen und Verhündeten-Sehlachten, Buren-
und Engländer-Schlachten, Seeschlachten ete,

zu billigen festen Preisen,.

S T. X

4 p

Weckernhren Je n. Ferdinand Weher Sohnt r re Wusikwerke, Ziehharmonikas,m Leierkasten, Ziüthern,Du Moderne Neuheiten in Goldwaaren,.
Gr. MärkKerstrasse 27, neben dem Raths Keller. (6975

Massiv goldene Verlobungs- und Trauringe,
e 338 000 M. und 000 M. gestempelt.
I Preislage 4 A. 6 8 10 15 20 und 40 mehrere hundert Stück vorräthig.

Gravirung gratis.

Ueber 1000 massive Ringe Vorräthig.
S Komplette Opalschmucks. Komplette Amethiüstsehmuels.
e Komplette Goldschmueks. Komplette Korallenschmucks.
r omplette Türquissechmueks. Komplette GranatschmuekKs.

Armhbänder, Broschen, Halsketten, Ringe, Ohrringe,
e Hierrenuhrketten und lange Damenuhrketten

in Gold 1000 und 525 und Double in grossartiger Auswahl.

Besiehtigung der Läger auch Nichtkäuſern gern gestattet.

rima Holländer A

S u. Hähnchen, Kopſsalat, Radies, r. engl.
Salatgurken, Tomaten, Artischoken,

z e

t er c
e S r

m
Honigkuchen,

auf 3 Mark
2 Mark RNabatt,
auf 50Pfg. 25 Pfg.

G. Grölhe
Mnachaf.,

Leipzigerſtarße 102.

Füllzwiebeln.

zogen, in anerkannt bester Qualität
zu mwässigen Preisen.

Hochachtungsvoll

Paul Maseberg-
Auswahlsendung bereſtwilligst. Ilustr. Katalog kostenlos,

Aſs paſſende Weihnachtsgeſchenke eipfehle:

Stets Frischen Ital, Salat, Visch- und
Hummerma ſjonnaise, auch äusserst geschmackvoll

auf Sehüsseln garnirt, ohno Preisaufschlag,
empfehlen

Gebr. Zorm,
Grossh. Sächs. Hofieſeranten,

Altes Bonhon S
von vorzügl. Wirkung gegen I
Husten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.
Joh. Mitlacher

Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.
xee d vieree 2 re rk Je e Weihnachts Bitte

t F x 2 z e

UsSeern.

e engl. Sellery, Teltower Rübechen, spanische S

PFeinste Gemüse u. Früehte-Conserren

S nur aus den renommirtesten Fabriken be-

J Alle feinen Fleisoh- u. Wurstwaaren.

Grosse Ulrichstrasse GO. e
Füllfederhalter, verſchiedener Syſteme, des Frauenvereins zur Armen und e

Kranukenpflege.

à F5 29 nis Papierhandlung, Noth und Sorge lebenden Eltern helfend zur Seite ſtehen möchten. Unſerer
E. a Gr. Steinſtr. 82. Kinderbewahranſtalt werden täglich ungefähr 146 Kinder von 2—6 Jahren

Darunter 40 Konfirmanden. Auch die kleinſte Gabe werden wir treu und

friſch geſchoſſen, empfiehlt zu billigſten Preiſen [6543 Jm Auftrage des Vorſtandes:

Portemonngies, Hrieftaſchen, Albums uſw.
Jahre durch Gaben an Geld, Stoffen, Schuhwerk, Kleidern und Spielzeug

übergeben. 40 Mädchen (6-—9jährige) beſuchen die Strickſchule, 51 größere

d Hasen, gewiſſenhaft verwenden. Zur Annahme ſind bereit Frl. Beschnidt,

3 a e asse No. 12. Emilie Bothol WI W'iütt äg. t Frau Emilie Bo Frau Lenie P er-

L

Ziehung in Berlin vom 7.--21. Dezember 1900.
Haupttreffer: 100,000, 50, 000 ete. Mk. baar

Originaſlo se Mk. 50. Porto u. Liste 30 Pf. extra. Ausland 60 Pf
Berlin W., Peter Locwe, Marburgerstr. 7.7

a Glückspeter

An alle Kinderfreunde richten wir die herzliche Bitte, uns auch in dieſem 5 6 t e

i ößter Ausrn d allen Preislagen. tin größter Auswahl und allen P g (auch gebrauchten Sachen) zu unterſtützen, da wir den vielfach in großer

Knaben die Forthilfeſchule, auch 173 größere Mädchen die Flickſchule.

ehe S J. gi am Martinsberg 21, Frau Oberprediger Wäohtler, Kl. Brauhausſtr. 26,Rehe, Damwild, Pothhirſche, Gafauen und Kaninchen, Fr. Rummol, Moritzzwinger 16, und die ünterzeichneten.

Burgſtr. 45.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
an
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Sonnabend,

[Rachdruck verboten.
Tägliche GeſchichtsNotizen.

Vor 1964 Jahren, am 8. Dezember 65 vor Chriſtus, wurde
der römiſche Dichter Quintus Horatius Flaceus zu
Venuſia in Apulien geboren. Gefällige Formen ſeiner Gedichte,
ſowie Witz und Laune, die ſie athmen, dewirken, daß auch jetzt noch
Mancher den Horaz zur Hand nimmt, wenn er auch zu den hervor
cagendſten Dichtern der Menſchheit gerade nicht zu zählen iſt.

(Nachdruck verboten.)

Landtvirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen

I.

n Halle, 7. Dezember.
Heute fand im „Wintergarten“ von 10 Uhr Vormittags die

Tentralverſammlung aller der Kammer angeſchloſſenen Vereine unter
Leitung des Vorſitzenden des Ausſchuſſes für das landwirthſchaftlich.
Vereinsweſen ſtatt, welche von mehr als 500 Theilnehmern beſucht
war. Der Vorſitzende, Herr Landeshauptmann v. Bis marck-Brieſt
dvegrüßte die Erſchienenen und beſonders die als Vertreter von Be
hörden oder Vereinen erſchienenen Herren Dr. Glaßer, welcher von
dem am Erſcheinen verhinderten Herrn Oberpräſidenten zu der Ver
ſammlung entſendet war, Reg.- Aſſeſſor von Borcke, der für den
Herrn Reg' Präſident Freiherrn von der Recke erſchienen war,
Geh. Rath Hierling, den Vertreter der herzoglich gothaiſchen
Regierung, ProvinzialSteuer-Rath Girth, Amtsrath Säuber-
lich und General-Sekretär Dr. Jürgens, entſendet von der
Landwirthſchaftskammer für das Herzogthum Anhalt und Oekcnomie-
rath KrugWannigsrode, den Vertreter des landw. Hauptvereins
für das Herzogthum Gotha.
An die Verſammlung richtete dann auch der Präſident der Land

wirtbſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herr Major a. D.
von Buſſe, begrüßende Worte. Er gab der Freude über den
regen Beſuch der Centralverſammlung Ausdruck, welche beweiſe, daß
bei den Landwirthen auch die Uederzeugung beſtehe, daß dieſe Ver
ſammlungen die bedeutſame Fortſetzung der Centralverſammiungen
des früheren Centralvereins ſei. Als an die Stelle des letzteren die
Landwirthſchaftskammer getreten ſei, hätten viele Landwirthe gefürchtet,
daß die landw. Vereine zurückgehen und zurückgedrängt werden
würden. Das Beſtreben des Vorſtandes der Kammer ſei dagegen
mit allen Kräften darauf gerichtet geweſen, das Blühen der Vereine
zu fördern und ihnen neue Mitglieder zuzuführen alle ſeine Maß
nahmen ſprächen deutlich für dies Bemühen. Während bei Errichtung
der Kammer dieſelbe nur 18 000 Mitglieder in den angeſchloſſenen
Vereinen umfaßt habe, ſei die Zahl der Vereine ſeitdem von 30 auf
217 mit 29 200 Mitgliedern geſtiegen, eine Thatſache, welche eine
deutliche Sprache rede. Der Zuſammenſchluß der Landwirthe thue
aver auch Noth in unſerer Zeit, wie bisher müßten ſie, wenn von
der Kammer der Ruf an ſie ergehe, zuſammenſtehen zur Vertheidigung
ihrer Jutereſſen. Vhne die Vereine würde die Kammer auf Sand
gebaut ſein. Das Amt des Reichskanzlers ſei in neue Hände über
gegangen. Unter Caprivi und Hehenlohe ſei von Reichswegen für
die Landwirthſchaft nichts geſchehen was für ſie geſcheben ſei, ſer
der preußiſchen Staatsregierung zu danken. Der neue Reichskanzler
habe erklärt, daß er auf alle Stände und Berufsſtände ſein
Wohlwollen gleichmäßig vertheilen wolle. Bisher ſei das Wohl
wollen der Reichsregierung nur dem Großhandel und der Induſtrie
zu Theil geworden. Die Landwirthſchaft müſſe hoffen, daß das
Wort des neuen Reichskanzlers ſich. erfülle. Sie dürfe ſich nicht
ſchiecht behandeln laſſen, dazu müßten die Landwirthe zuſammen
ſtehen, deſonders im Hinblick auf die nahenden neuen Handelsver
träge. Der Großhandel und zum Theil auch die Induſtrie arbeite
darauf hin, daß die Getreidezölle nicht eröht würden, unter dem
auf die Einwirkung auf die Maſſen des Volkes berechneten Vor-
geben, daß das Brot nicht vertheuert werde. Dieſen Bemühungen
gegenüber müßten die Landwirthe zuſammenſtehen die Landwirth
ſchaft brauche das Wohlwollen der Regierung zu ihrer Exiſtenz, aber
beſonders müſſe ſie auch cinig zuſammenſtehen in Selbſthilfe zu ihrer
Erhaltung und Sicherung

Halleſche Nachrichten.
Halle, 7. Dezember.

Die Finanzkommiſſion beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung
den Ankauf des Grundſtückes Kloſterſtr. 5 zum Preiſe ron 150 090
Mark, genehmigte die Einſtellung eines Hausmannes bei der Hand
werkerſchule, nahm ein Legat an und ſprach ſich auch für Vermehrung
der Laternen aus. Auch für die katholiſche Schule wurden Mittel
bewilligt. Die Pacht einer Sandagrube am Goldberge wurde auf
12 Jahre verlängert. Der Haushaltsplan der Brumhard-Stiftung
wurde zurückgeſtellt, der Antrag auf anderweite Verwendung etwa
eingehender Konventionalſtrafen war vom Magiſtrat zurückgezogen
worden und der Antrag, die Waſſerverſorgung der Gemeinde Ammen-
dorf betreffend, wurde vertagt.

Das Befinden des Generalfeldmarſchalls Grafen
Blumenthal iſt, wie aus Quellendorf gemeldet wird, zur Zeit nicht
zufriedenſtellend. Der greiſe Marſchall iſt ſeit einigen Tagen bett-
läerig und recht ſchwach. Der Sohn des Marſchalls, welcher in
Kaſſel Kommandeur des Huſaren- Regiments Nr. 14 iſt, traf zum
Beſuch ſeines Vaters ein.

Der zweite kommungle Vezirksverein ſprach in ſeiner
geſtrigen Verſammlung zunächſt über die Prozeſſe, die ſich infolge der
Einführung der Umſatzſteuer ergeben haben. Es iſt bekannt, daß
nach juriſtiſcher Entſcheidung die Eintragung in das Grundbuch als
Terminstiag maßgebend iſt. Es wurde auch betont, daß die Ein
führung der Umnſatzſteuer ſchädigend auf den Zuzug nach Halle und
den Ankauf wirke. Ferner hielt man die Durchführung der
Thomaſiusſtraße nach der Thurmſtraße für angebracht, beſchloß jedoch
angeſichts der Finanzlage der Stadt keine weiteren Schritte. Ueber
den Stand der Thiergartenangelegenheit wurde mitgetheilt, daß der
Thiergartenverein jetzt 320 Mitglieder zähle, daß die Hälfte der
Altien gezeichnet ſeien, von Obligationen jedoch erſt einige,
da die Finanzgrößen der Stadt noch zurückhaltend ſeien.
Es ſei jedoch jetzt eine Beſchleunigung der Angelegenheit nothwendig,
da ſich eine Geſellſchaft gemeldet habe, die gegen 40 000 Mk. Pacht
den geſammten Betrieb übernehmen würde, falls er zum Sommer
nächſten Jahres ſchon beginnen könne. Der Verein habe dann nur
für Erſatz von Thieren und Verzinſung des Kapitals zu ſorgen.
Rachdem ein Vereinsmitglied darüber geklagt hatte, daß das Stadt
bauamt die Baumlöcher in der Merſeburgerſtraße nicht zufüllen bezw.
ebnen laſſe, beſprach man noch das jetzt aktuelle Thema über Bau
von Arbeiterwohnungen durch die Stadt. Die allgemeine Stimmung
war nicht dafür, daß ſich die Stadt ſelbſt engagiere, jedoch hielt man
eine Aufforderung an die Großindnuſtriellen und Unterſtützung der
ne teraehmer für ſolche Wohnungen durch die Stadt für ange

acht.

Der 3. konmnnnale BezirksVerein hält ſeine fällige
Monatsverſammlun am kommenden Dienstag, Abends 8 Uhr in
den „Ballſälen“ (Glauchager Schützenhaus) mit folgender Tages
ordnung ab: Mittheilungen des Vorſtandes. Die Errichtung eines
Volksbades in unſerer Stadt. Das Straßenkehrweſen in unſerer
Stadt. Die Wegeverhältniſſe im Bezirk. Wahl zweier Rechnungs
vprüfer. Abhaltung eines Wintkervergnügens. ünſche aus der
Verſammlung. Unter letzterem Punkte wird auch eine ein
gegangene Eingabe von Hausbeſitzern der Gommergaſſe beſprochen
werden, wonach dieſe wegen Durchführung der engen Gaſſe bis zur
Taubenſtraße vorſtellig werden.

Der Bürger Verein Halle-Nord (6. Bezirks Verein),
welcher unſere Neuhallenſer aus Cröllwitz, Trotha und Giebichen

ein umfaßt, feierte vorgeſtern Abend im Saale des Burgtheaters ein
ehr hübſches Winter Vergnügen. Das Programm ließ an Reichnichts zu anſchen übrig es war gut gewählt und ſind
die Ausführungen als durchaus gelungen zu bezeichnen. Herr
Leutnant a. D. von Lieres und Wilkau begrüßte die zahlreich
Erſchienenen durch eine kernige Anſprache unter Hinweis auf die
Zwecke und Ziele und die auch auf der Einladungskarte ſinngemäß
angebrachte Deviſe: „Einigkeit macht ſtark.“ Das darauf folgende
Konzert legte ein glänzendes Zeugniß ab von den Leiſtungen der
Engelmann'ſchen Kapelle. Es wechſelte mit GeſangsEinlagen und
theatraliſchen Aufführungen ab, letztere unter Mitwirkung und Regie
des überaus rührigen Vorſitzenden des Vereins, Herrn Verſicherungs
Direktor C. Lange. Die geianglichen, Ciplagn verkraten die
Herren R. Kühn und C. Lange. Das bei den ufführungen ein

faſt athemlofe Schweigen der Zuhörer, ſowie der brauſende
ifalk bewies den Künſtlern den Dank der Erſchienenen. Den

Beſchluß des Feſtes bildete ein Ball der die Theilnehmer bis in
die früheſten Morgenſtunden fröhlich zuſammenhielt.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein führt am 21. d. Mts.
im „Neuen Thegaler“ das Weihnachtsſtück „Ein Winter-
m ärchen“ von M. Paar auf. Bemerkenswerth iſt, daß diefe
Aufführung die erſte iſt, welche der Verein auf eigene Rechnung
und Gefahr unternimmt und daß der Erlös, welcher durch den
Vertrieb der Programme (je zu 20 Pfennigen) erreicht wird nur
zur Deckung der Unkoſten dient. Für den muſikaliſchen Theil der
Aufführung hat Herr Pianofortefabrikant Albert Hoffmann
ein Harmonium freundlichſt zur Verfügung geſtellt. Für den
weiten Akt (im Reiche des Eiskönigs) werden neue Kuliſſen
ergeſtellt. Der Verein ſelbſt, ſowie die Geſangsabtheilung
des Evangeliſchen Arbeiter-Vereins, welche in
freundlicher Weiſe den Vortrag von fünf eingelegten Chorgeſängen
übernommen hat, ſind ſomit lediglich nur des guten Zweckes wegen,
möglichſt allen Schichten der Bevölkerung den Beſuch zu ermöglichen,
an die Veranſtaltung herangetreten. Umſomehr iſt den Veran-
ſtaltern ein recht günſtiger Erfolg zu wünſchen. Der Vertrieb der
Programme geſchieht durch die Mitglieder des Vereins.

Jm Natur wiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen hielt geſtern Abend Herr Direktor Jung einen
intereſſanten Vortrag über das hieſige Elektrizitätswerk.
Von den Urſachen der Gründung des Werkes ausgehend betonte
Redner zunächſt die Vortheile die durch Ausführung des Werkes
durch die Stadt entſtanden und unterzog alsdann das für unſere
Stadt zur Anwendung kommende ſogen. gemiſchte Syſtem einer
näheren Beſprechung. Bekanntlich wird für den inneren Stadttbeil
der Gleichſtrom verwandt, während in den abſeits gelegenen Straßen
der Drehſtrom Verwendung findet. An der Hand von Skizzen
und Karten beſprach der Vortragende darauf die innere Einrichtung
des Werkes, hierbei den maſchinellen Betrieb beſonders beleuchtend,
ferner das Kabelnetz und den Konzentrationspunkt auf dem Markt-
platz. Beſonders hervorgehoben wurde, daß infolge vorzüglicher Ein
richtungen des Werkes in dem Lichtbetriebe kaum eine Störung zu
erwarten ſein werde. Der aufgeſtellte Tarif für zu entnehmendes
Licht ſei nach jeder Richtung hin gutzubeißen. Den Schluß des
mit Dank aufgenommenen Vortrages bildete die Erörterung der
ſtädtiſcherſeits herausgegebenen Inſtallations-Vorſchriften.

Der Lehrerverein für Naturkunde (Bez.Verein Halle)
hielt am Dienstag, den 4. Dez. in der „Tulpe“ ſeine zweite General
verſammlung ab. Nachdem mehrere geſchäfiliche Angelegenheiten er
ledigt waren, wurde vom Vorſitzenden ein Rückblick über die bis
berige Vereinsthätigkeit gegeben, welche ſich als eine durchaus be
friedigende herausſtellte. Die Mitgliederzahl iſt im Laufe des
vergangenen Vereinsjahres auf 86 geſtiegen. Der Vorſtand, be
ſtehend aus den Herren Klemm, Müller, Reichert, Bernau, Dönicke,
wurde darauf einſtimmig wiedergewählt. Im wiſſenſchaftlichen
Theil der Sitzung erſtattete Herr Bernau Bericht über Trieſt
und die dortige zoologiſche Station und zeigte eine große Anzahl
Präparate von Seethieren aus dem adriatiſchen Meere vor. Sodann
demonſtrirte Herr Haupt alle Entwickelungsſtadien einer aus der
Trebaquelle dei Ziegenrück kommenden Mückenart (Simulia), die mit
e Pilz behaftet iſt, welcher ſich mit dem Jnſekt ungleich ent
wickeit.

Die Polgytechniſche Geſellſchaft tagte geſtern Abend in
den „Kaiſerſälen“. Da Herr Jngenieur Pam pe wegen Krankheit
verhindert war, zu erſcheinen, ſo berichtete Herr Fabrikbeſitzer
Weiſe allein über ſeine Erlebniſſe auf der Reiſe nach Paris
(Waſſerweg) und in der Weltausſtellung.

Dritter Dichterabend. Aus „Dreizehnlinden“, der aus echtem
niederdeutſcen Empfinden geborenen epiſchen Dichtung F. W. Webers,
wird Direktor Rudolf Lorenz am kommenden Montag, den 10.
Dezember in den „Kaiſerſälen“ ausgewählte Kapitel zum Vortrag
bringen. Für alle Freunde von „Dreizehnlinden“ dürfte der Vor
tragsabend im Banne der Adventszeit ein wobliges Lauſchen auf
die Worte des kerndeutſchen Dichters mit ſich bringen.

Familienabend der Panlusgemeinde. Montag, den
10. Dezember, Abends 8 Uhr ſoll, wie ſchon mitgetheilt, im
„Wintergarten“, Magdeburgerſtraße E6, ein Familienabend der
Paulusgemeinde, zugleich als Stiftungsfeſt des Jugend-
vereins dieſer Gemeinde ſtattfinden. Glieder und Freunde der
Paulusgemeinde ſowie der Jugendvereinsſache ſind herzlich und
dringend eingeladen. Eintritt 10 Pfg. pro Perſon an der Kaſſe.

Foamiliengabend der Mariengemeinde. Der geſtern
Abend in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltete Familienabend der Marien
gemeinde war ſehr gut beſucht, ſo daß der große Raum gefüllt war.
Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt theilte Jntereſſantes aus der
d s in China mit. Dem Herrn Redner wurde all
ſeitiger Beifall für ſeine ausführlichen Mittheilungen zu Theil. Es
folgten recht anſprechende Geſangs und Klaviervorträge von Seiten
der Konzertſängerin a Jo o ſt Halle, Paſtor Taube- Schkeuditz
und Chordirektor Klanert-Halle; denſelben wurde lebhaft
applaudirt. Dasſelbe geſchah auch bezüglich der von Herrn Paſtor
Riedel vorgeführten Lichtbilder aus Japan. Den Theilnehmern
u der genußreiche Abend noch lange in angenehmer Erinnerung

eiben.
Vom Manrerſtreik. Jm „Neuen Theater“ wurde geſtern

Abend eine Maurerverſammlung abgehalten, die ſehr gut beſucht
war. Der Vorſitzende der Ausſtandskommiſſion erſtattete Bericht
über die gegenwärtige Lage. Die von den Ausſtändigen gewünſchte
Einigung durch Spruch des Gewerbegerichtes hat bekanntlich nicht
den von ihnen gewünſchten Erfolg gehabt, da die Arbeitgeber ein-
müthig bedingungsloſe Wiederaufnahme der Arbeit fordern und
zwar zum Höchſtlohn von 45 Pfg. pro Stunde. Nach der Liſte
ſind immer noch über 500 Mann ausſtändig, die nebſt ihren Kindern
u unterſtützen ſind. Allerdings kann das nicht mehr in der bis
erigen Höhe geſchehen, da der Fonds ſo gut wie auf-

gebraucht iſt. Die Unterſtützungsgelder müſſen weſentlich ver
ringert werden. Aber es wird weiter geſtreikt. (Man wird ja
ſehen, wer's länger aushält.) Die Verſammlung währte nur etwas
über eine Stunde. Unter den Verſammelten waren nicht Wenige,
denen es lieber n wäre, der Ausſtand wäre für beendet er
klärt worden. Angeſichts des Umſtandes, daß Weihnachten vor der
Thür iſt und zu Neujahr die Miethe fällig wird, mag es manchem
der Ausſtändigen nicht angenehm zu Muthe ſein, wie viel weniger
Denjenigen, die unfreiwillig gezwungen wurden, mit zu feiern, wie
z. B. die Bau und Kanalarbeiter.

An alle Thierfrennde! Gedenket der Vögel, die hungern
und frieren, O, ſtreuet doch Futter den munteren Thieren
Erbauet dem Hofhund ein ſchützendes Haus, Leer geh in der
Fürſorg' der Zughund nicht aus; Es werde dem Pferde die
nöthige Schonung, Verſagt nicht für Laſten verdiente Belohnung.

1. Beilage zu Nr. 574 der Halleſchen Zeitung
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und Thüringen.
Wer ſo ſeiner Thiere recht freundlich gedacht, Hat ſicher ein

Die für die
rühmliches Werk dann vollbracht

Neue Poſtmarken für die Kolonien.
deutſchen Schutzgebiete und die deutſchen Poſtanſtalten im Auslande
ausgegebenen neuen Poſtwerthzeichen ſollen, wie ſchon mitgetheilt,
vom 17. Dezember ab bis auf Weiteres auch beim Poſtamt 19 in
Berlin SW. (BeuthStraße) an einer eigens hierzu beſtimmten
Stelle verkauft werden. Die neue Ausgabe umfaßt die nach bezeichneten
Werthzeichen a) für die Schutzgebiete Deutſch-Neuguineo, Deutſch
Südweſtafrika, Kamerun, Karolinen, Kiautſchau, Marianen, Marſchall
Inſeln, Samog, Togo: alle für das Reichspoſtgebiet ausgegebenen
Werthe (mit Ausnahme des zu 2 Pfg.) mit einem für alle Schutz
gebiete gemeinſamen, nur durch den Namen des e Pain
unterſchiedenen Markenbilde b) für das Schutzgebiet Deutſch
Oſtafrika (der in Klammern geſetzte Betrag bedeutet den Verkaufs
preis für die entſprechende Sorte): Freimarken zu 2 Peſa (5 Pfg.),
3 Peſa (7 Pfg.), 5 Peſa (12 R 10 Peſa (23 Pfg.), 15 Peſa
(34 Pfg.), 20 Peſa (45 Pfg-), 25 Peſa (56 Pfg.), 40 Peſa (90 Pfg.),
1 Rupie (1 Mk. 45 Pfg.), 2 Rupien (2 Mk. 90 Pfg.), 3 Rupien
(4 Mk. 35 Pfg.) Poſtkarten zu 3 Peſa (7 e 3 3 Peſa(14 Pfg.), 5 Feſe (12 Pfg.), und 5 5 Peſa (24 Pfg.) e) für die
deutſchen Poſtanſtalten im Auslande (Türkei, China, Marokko):
die für das Reichspoſtgebiet ausgegebenen Poſtwerthzeichen (Werthe
wie unter a), mit der Ausnahme, daß in der Türkei die Freimarken
zu 3 Pfg. und Poſtkarten zu 5 Pfg. ausfallen, dagegen Streifbänderzu 5 I hinzutreten. Die hier in Betracht kommenden Poſt
werthzeichen tragen einen Ueberdruck und zwar: 1. die Poſtwerth-
zeichen für die Türkei den Gegenwerth in der Piaſterwährung,
2. die Werthzeichen für Marokko den Landesnamen und den Gegen
werth in der Peſetawährung, 3. die Werthzeichen für China (mit
Ausnahme von Kiautſchau ſ. unter a) den Landesnamen.
Sämmtliche Poſtwerthzeichen werden zu dem urſprünglich ein
gedruckten Nennwerth abgelaſſen, bei den Freimarken c. für Deutſch
Oſtafrika werden für die Beträge in Rupiewährung bis auf
Weiteres die vorſtehend unter b) in Klammern geſetzten Gegenwerthe

der Markwährung erhoben. Kolonial-Poſtwerthzeichen
können auch brieflich von der Verkaufsſtelle
bezogen werden. Jn dieſem Falle iſt der Betrag
vom Beſteller unmittelbar durch frankirte Poſtanweiſung an das
Poſtamt 19 in Berlin W. (Beuth-Straße) einzuſenden. Auf dem
Abſchnitte der Poſtanweiſung hat der Abſender ſeine Adreſſe deutlich,
auch nach Straße, Hausnummer c. anzugeben. Zahlungen in Frei-
marken ſind nicht zuläſſig. Die Beſtellung kann ebenfalls auf dem
Abſchnitte der Poſtanweiſung vermerkt werden meiſt wird es ſich
jedoch empfehlen, ſie brieflich (frankirt) oder auf einer Poſtkarte zu
bewirken. Die Verkaufsſtelle ſendet die beſtellten Poſtwerthzeichen
unter „Einſchreiben“ und Einbehaltung des entfallenden Portos dem
Beſteller unmittelbar zu.

Paſſautenzählnung. Geſtern fand polizeilicherſeits eine
Zählung der den Völlbergerweg am Stadtgute paſſirenden Perſonen
und Fuhrwerke ſtatt. Es ergab ſich, daß der Perſonenverkehr dort-
ſelbſt ein ganz erheblicher iſt. Wie man hört, ſoll dieſe Zählung
mit der Errichtung einer Wegeſchranke am Straßenübergange der
Hafenbahn zuſammenhängen.

Weniger Arbeit. Die Zucker-Rafſinerie Halle hat infolge
verringerter Produktion eine Anzahl Arbeiter entlaſſen müſſen, eine
für Letztere ſo kurz vor Weihnachten ſehr unangenehme Sache.
Gleiches wird auch von hieſigen Eiſengießereien und Maſchinenfabrifen gemeldet. Mehrere derſelben haben Dreiviertel- Schichten

eingeführt, um keine Arbeiter entlaſſen zu müſſen.
Jm Konknrſe der Getreidefirma C. J. Jahn in

Halle ſtand am 5. d. M. ein Termin an zwecks Prüfung der
angemeldeten Forderungen. Angemeldet war u. A. eine größere
Forderung betreffend das mütterliche Erbtheil des eingthr Kürdes
des flüchtig gewordenen Gemeinſchülders Johannes Jahn. Der
Konkursverwalter erkannte dieſe Forderung, die als vorberechtigte
angemeldet war, nicht an das Eingebrachte der verſtorbenen Ehefrau
des Gemeinſchuldners ſei ſchon bei Lebzeiten derſelben im Geſchäft
aufgebraucht worden, wie ſich durch ſpäter erfolgte Darlehne von
Seiten der Angehörigen der Verſtorbenen nachweiſen laſſe. Es iſt
möglich, daß es wegen dieſer Forderung zu einer Klage kommt
ſollte dieſelbe zu Ungunſten der Maſſe ausfallen, ſo wird für die
Gläubiger herzlich wenig übrig bleiben. Die Forderung eines hieſigen
Oekonomen wurde nur zur Hälfte anerkannt. Der frühere Sozius
ſchuldet der Maſſe einen nicht unbedeutenden Betrag, der eingefordert
werden wird. Die Beſtände ſind inzwiſchen zu angemeſſenen Preiſen
verkauft worden. Man erwartet den Gemeinſchuldner denmächſt
wieder zurück, es lag für denſelben kein zwingender Grund vor, ſich
zu entfernen.

Ans der Glauchgiſchen Kirchengemeinde. Der Miſſions-
bazar hat ſehr erfreuliche Reſultate gehabt. Von dem Frauenverein
zu St. Georgen ſind allein 1220 Mk. an die evangeliſche Miſſion
für China und Südafrika abgeſandt worden, abgeſehen von be-
ſonderen Spenden. Auch ſoll noch von den Miſſionsarbeiten, die
nicht im Bazar verkauft wurden, ein größerer Theil nach Berlin ge-
ſandt werden. Die Weihnachtsbeſcheerungen in den zwei Kinder-
Bewahranſtalten der Gemeinde finden ſtatt Jn der Anſtalt in der
Ludwigſtraße am Donnerstag, den 20. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr,
in der Anſtalt in der Langeſtraße am Freitag, den 21. d. Mts.,
Nachmittags 4 Uhr. Außerdem halten noch die beiden Rähſchulen
in der Gemeinde ihre Weihnachtsfeiern am Mittwoch, den
19. d. Mts. ab, während eine ſolche für die Armen der Gemeinde
am Dienstag, den 18. d. Mts. ſtattfindet. Der bereits an
gekündigte muſikaliſche Abend für die obige Gemeinde ſoll am
kommenden Dienstag, Abends 8 Uhr im großen Saale der chriſt
lichen Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße ſtattfinden. Tie
Schuldſcheine der freiwilligen Anleihe für das neu zu errichtende
Gemeindehaus werden am 1. Januar ausgegeben und bald nachher
an de enisen welche ſich an der Anleihe betheiligen, verabfolgt
werden.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fern ſprecheinrichtung in Ebeleben ſind zum Sprechverkehr wit
Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr
beträgt 50 Pfg.

Unfall und Körperverletzung. Jn einer Eiſengießerei an
der Beeſenerſtraße gerieth vorgeſtern Morgen ein älterer Arbeiter
in das Getriebe einer Preſſe, wodurch ihm die rechte Hand förmlich
abgequetſcht wurde. Der Verletzte wurde ſogleich einer Heilanſtalt
überwieſen, wo höchſt wahrſcheinlich die Amputation des verletzten
Gliedes erfolgt iſt. Jn derſelben Fabrik geriethen kürzlich mehrere
Arbeiter in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Dabei erhielt
der eine der Streitenden von ſeinem Gegner mit einem harten
Gegenſtand einen Schlag auf den Kopf. Die Verletzung wurde
urſprünglich nicht beachtet. Es entſtand daraus eine Gehirnent-
zündung, an welcher der Betreffende jetzt ſchwer krank in einer
Heilanſtalt darniederliegt.

Unfälle. Als der Rollkutſcher Franz Stelzer in der
Delitzſcherſtraße wegen Stockung des Verkehrs von ſeinem Geſchirr
herabſprang, blieb er mit ſeiner Lederſchürze hängen und kam
hauptſächlich infolge des ſehr ſchläpfrigen Pflaſters ſo unglücklich
zu Fall, daß er eine Auskugelung der linken Schulter davontrug.

Der Gelegenheitsarbeiter Otto Hartung, welcher beim Abladen
bezw. Sortiren von Chriſtbäumen geholfen, anſcheinend aber am meiſten
mit der Schnapsflaſche geliebäugelt hatte, wurde aus letzterem Grunde von
dem betr. Händker fortgewieſen und als er ſich deshalb in Schimpfreden er
ging, von Letzterem an der Bruſt erfaßtundweggeſtoßen. H., welcher ſich hier
bei editan ſelbſt niederwarf, erliti einen Bruch des rechten Hando
gelenks.

Unfall. Ein in der hieſigen Blindenanſtalt als Seiler be
ſchäftigter 15jähriger Knabe gerieth mit dem Kopfe ſo unglücklich
zwiſchen einige Slricke, daß er von dieſen erdroſſelt wurde.



m 55ufuinenſtoß. Veſtern Nachmittag nach 4 Uhr fanovor dem Grundſtück Große Steinſtraße 28 ein Zuſammenſtoß zwiſchen
dem Motor wagen 46 der Stadtbahn und einem Rollwagen der
Firma Zillmann u. Lorenz ſtatt. Der Rollwagen ſtand vor dem
genannten Grundſtücke, ſetzte ſich aber plötzlich in Bewegung und
fuhr quer über die Straße in dem Moment, als der Motorwagen
ankam. Da die Entfernung zwiſchen beiden Wagen eine zu geringe
war, der Fübrer des Motorwagens letzteren nicht mehr hallen konnte,
erfolgte der Zuſammenſtoßß. Der entſtandene Schaden iſt unerheblich,
Betriebsſtörung fand nicht ſtatt.

Erhängt. Am Mittwoch Nachmittag 32 Uhr erhängte ſich
in ſeiner Wohnung (Ackerſtraße) der Bremſer Wilhelm Hüttner in
einem Anfalle von Fieber. Hüttner war leidend.

T Leicheuladung. Geſtern Vormittag 8*, Uhr wurde in der
wilden Saale, zwiſchen Peißnitz und Thyalſiraße, ein männlicher
Leichnam vemerlt und Thalſtraße 3 geiandet. Merkmale für die
Schuld eines Dritten fanden ſich nicht vor. Die Leiche wurde nach
der Leichenhalle, Lettinerſtraße, transvortirt.

Auf dem Schulwege. Auf dem Nachhauſewese von der
Schule balgten ſich in der Merſeburgerſtiaße einige Jungens, wobei
der 11 jährige Knabe Paul Schumann von einem anderen ſehr rabiaten
Benget wiederholt mit dem zerbrochenen Federkaſten ins Geſicht ge
ſchlagen und ihm mittels des her ausfallenden Federhaiters bezw. der
Stahlſederſpitze eine erhebliche Verletzung des linken Auges beige-
bracht wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum letzten Male wird am Sonnabend die Wildenbruch'ſche Novität
„Die Tochter des Erasmus“ wiederholt (au ßer Farben
abonnement, doch haben Beamtenkarten Giltigkeit und werden an
der Abendfaſſe Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. ausgegeben).
Für Sonntag Nachmittag 34 Uhr iſt als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen auf allſeitiges Verlangen nochmals „Hänſel
und G retel und das Ballet „Sonne und Erde“ angeſetzt.
Abends 74 Uhr gelangt die komiſche Oper „Der Poſtillon
von Lonjümegau“ und die Novität „Der Großkauf-
mann“ zur Aufführung.

Aus dem Bureau des Thaligtheaters wird uns geſchrieben:
Am Sonnabend wird „Die Dame von Maxim“ bereits zum
19. Male wiederholt. Am Sonntag gelangt Ernſt von Wolzogens
hochintereſſante und amüſante Tragikomödie „Das Lumpen-
geſindel“ zum erſten Male zur Aufführung. Die nächſte Wieder
holung der luſtigen Novität „Der Vielgeprüfte“, welches
Stück bei ſeiner Erſtaufführung lebhafteſten Beifall fand, kann erſt
am Montag, den 10. d. Mts. ſtattfinden. Billetbeſtellungen zu
Sonntag werden ſchon jetzt an der Kaſſe des Thaliatheaters ent
gegengenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Zum Konſervator der Kunſtdenkmäler der
thüringiſchen Staaten iſt der „Frkft. Ztg.“ zufolge anStelle des verſt. Prof. Lehfeldt Dr. Georg Voß, ehemals Dozent
für Kunſtgeſchichte an der königl. techniſchen Hochſchule zu VBerlin,
ernannt worden.

Mit Ablauf dieſes Jahres wird Prof. Goltz aus ſeiner
bisherigen Stellung als Profeſſor der Phyſiologie und Direktor des
phyſiologiſchen Jnſtituts der Univerſität Straßburg ſcheiden,
und der mediziniſchen Fakultät fortan nur noch als emeritirter Profeſſor
angehören.

Bekanntlich ſoll als nothwendige Folge der Weiterentwicke
lung des Miltär-Sanitätsweſens und beſonders der Kaiſer
Wilhelms-Akademie, der Vereinigung des mediziniſchen
Friedrich WilhelmInſtituts und der militärärztlichen Bildungsanſtaltfür Chirurgie zu Berlin, ein wiſſenſchaftlicher Senat bei
dieſer Akademie geſchaffen werden. Dieſer Senat ſoll aus 1 Vor
ſitzenden, dem Generalſtabsarzt der Armee, 1 ſtellvertretenden Vor

ſitzenden und 15 Mitgliedern beſtehen und in medizin-wiſſen-
ſchaftlichen Fragen als begutachtende Behörde dem General
ar Armee zur Seite ſtehen. Die Aufgaben dieſes Senats
ſind: Mitwirlung des Studienplanes für die Studirenden der
Kaiſer Wilhelms-Akademie, Unterſtützung bei der Fortführung der
Sammlungen der Akademie, wiſſenſchaftliche Ausgeſtaltung der
militärärztlichen Fortbildungskurſe, Abgabe von Gutachten in
ſchwierigen Jnvaliditäts- und militärgerichtlichen Fragen, ſowie über
Fragen der Militärgeſundheitspflege zum Beſten des Heeresſanitäts-
dienſtes, Mitwirkung bei Erforſchung und Bekämpfung
der Militärkrankheiten. Es ſind alſo große und wichtige
Ziele, welche dem Senate geſteckt ſind.

Die Mauern der Akropolis in Gefahr. Aus
Athen wird geſchrieben Die Bewohner jenes ſeltſamen, pittoresk am
Fuße der altersgrauen Akropolis emporklimmenden Stadttheils
„Anaphiotika“ befinden ſich in lebhafter Erregung. Die Neigung
der Burgmauern der Akropolis zum Sturz in die Tiefe hat ſich
nämlich an einigen Stellen mit einer Stärke ausgeprägt, daß die
Regierung nach Unterſuchung durch Fachleute für die Sicherheit der
dort wohnenden Anaphioten nicht mehr garantiren kann. Deshalb
iſt beſchloſſen worden, rings um die Akropolis in ihrer ganzen Aus
dehnung eine breite, neutrale Straße zu legen, auf der auch Aus-
grabungen vorgenommen werden können. Die Anaphioten werden
für ihre Häuschen entſvrechend entſchädigt werden.

Jn der geſtrigen StadtverordnetenSitzung zu Köln wurde
dem Direktor Julius Hofmann mit allen Stimmen gegen
eine die Leitung beider Stadttheater bis zum Jahre 1908 übertragen.

Die „Oreſtie“ hatte bei der geſtrigen Aufführung im
Wiener Burgtheater eine außerordentliche Wirkung und rief
ſtürmiſche, nicht endenwollende Beifallsbezeigungen hervor. Be
ſonders mächtig war der Eindruck „Agamemnons“ und der „Grab-
ſpenderinnen“, während die „Eumeniden“ durch die ſtarken Kürzungen
der weſentlichen Vorgänge litten ſowie durch den weihevollen Ab-
ſchluß, der zu ausführlich gerieth.

Die einſt berühmte Tänzerin Lucile Grahn, die einige
Jahre lang Vallettmeiſterin am Hoftheater in München war, hat
jetzt dort eine große Stiftung gemacht. Frau Grahn-Young, wie ſie
jetzt heißt, hat, wie der Bürgermeiſter von München in der letzten
Magiſtratsſitzung bekannt gab, eine Stiftung von 400 000 Mark ge-
macht. Die Tänzerin iſt eine geborene Dänin.

Sport und Jagd.
Anszeichnnng Halleſcher Radfahrer und Vereine. Bei

den vom Teutſe en Radfahrer Bunde zum Bundesfeſt nach Mag de
burg Anfang Auguſt veranſialteten Vereins- und Einzel-Dauer
fahrten ſind in der Gruppe bis 100 Kilometer vom Feſtorte entfernt,
in Konkurrenz von 8 Verrinen, prämiirt worden Hall. Radfahr.-Club
„Germania“ von 1895 für gefahrene 76,7 Klm. in der Zeit von
3 St. 55 Min. I. Preis. Hall. Bieycle-Club für gefahrene 76,0 K m.
in der Zeit von 3 St. 54 Min. und Touren-Club „Wanderer“ für
gefahrene 76,0 Klm. in der Zeit von 4 St., je eine Bundes-Ehren-
Urkunde. Ferner mit einer Bundesmedaille: Unter 51 Theilnehmern
151 Ki'omeier in folgender Zeit: H. Schöning, Mitglied des Hall.
Bicycle-Cl., in 6 St. 34 Min., R. Böhme, R.-C. „Adler“, in 6 St.
34 *in., C. Wurmſtich, H. R.-C. „Germania“, in 6 St. 40 Min.,
O. Teudelloff, T.-C. „Wanderer“, in 7 St. 6 Min., H. Größler,
H. R.-Gef., in 7 St. 6 Min., vom R.-C. „Adler“: Reinh. Voigt in
7 St. 29 Min., A. Koppchen in 7 St. 55 Min., W. Prüfer in
8 St. 5 Min. Letzterer erhielt als Anerkennung eine Ehrenurkunde.

N. Panſcha (Kr. Weißenfels), 5. Dez. (Jagdergebniß.)
Bei hieſiger Treibjagd wurden 2 Rehböcke, 1 Ricke, 61 Haſen,
7 „raſanen und 8 Kaninchen geſchoſſen.

Trebbichan (b. Cöthen), 6. Dez. (Treibjagd und
Jagdglück.) Bei der in der hieſigen Feldflur abgehaltenen
Treibijigagd wurden im Jagdbezirk des Herrn Amtmanns Behr
von ca. 30 Schützen 172 Stück Haſen und fünf Wildkaninchen zur
Strecke gebracht. Jn dem benachbarten Kleinpaſchleben
hatte der Förſter Hödicke das Glück, aus einem Zuge wilder
Gänſe mit zwei Schüſſen
flügels zu erlegen

drei Stück dieſes äußerſt ſcheuen Ge-

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
r. Wahrenbrück, 5. Dez. Der land wirthſchaftliche

Verein Wahrenbrück und Umgegend hielt am 2. d. Mts. im
hieſigen Rathskeller ſeine Herbſtverſammlung ab. Eiwa 100 Mit
glieder hatten ſich eingefunden. Die Verhandlungen wurden vom
Vorſitzenden des Vereins Herrn Amtmann Oberländer-
Wiederau geleitet. Jn ausführlicher Weiſe hielt Herr
Direktor Dr. von Spillner Wittenberg einen Vortrag
über den Kartoffeltau und zwar 1. Bodenlochmaſchine und
Kartoffelerntemaſchine, 2. Sortenfrage und 3. Düngungsfrage. Nach
Verleyung des Protokolls gelangten noch einige Anträge der Land-
wirthſchaftskammer zur Ecledigung. Als nächſtes Frühjahrsthema
wurde „die Milch- und Junaviehfütterung“ feſtgeſetzt.

J. Delitzſch, 6. Dez. Vergangenen Mittwoch hielt der landw.
Verein der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch ſeine letzte
diesjährige Sitzung im „Hotel zum Schwan“ unter recht reger Be
theiligung der Mitglieder ab. Der Vorſitzende Herr Ritlkerguts-
beſitzer Schirmer Neuhaus eröffnete die Sitzung um 10 Uhr.
Bei derſelben wurde Folgendes erörtert: Die für dieſes Jahr ge
plante mußte leider ausfallen da die diesjährige
Ernte an Dauerobſt ſehr dürftig war. Aus dem Vereinsgebiet
werden von vier Wirthſchaften Getreideproben an die Landwirth-
ſchaftskammer für die nächſtjährige Halleſche Ausſtellung eingeſandt.
Die ſächſiſche Dampfdreſchmaſchinenanſtalt von Klinger Altſtadt
Stolpen theilte mit, daß es bis jetzt noch keinen imprägnirten Bind-
e giebt, der gegen Mäuſefraß geſchützt iſt. Herr Apotheker
7 ber Fenvſch empfahl zur Vergiftung der Feldmäuſe Hamſter
und Ratten Delicia Phosphorteig, dieſes Präparat hat
ſich außerordentlich gut bei Vertilgung genannter Thiere
bewährt. Heinrich Köhler Güſtrow empfahl eine Spruritze
zur Vertilgung des Hederichs. Die Verſuchsſtation für
Pflanzenſchutz in Halle bittet um Einſendung von Käerlarfen, die
dem Gerreide ſchädlich ſind, damit die Art und Weiſe der Vertilgung
der Thiere bekannt gegeben werden kann. Vorausſchtlich ſoll noch
im Laufe dieſes Winters hier ein Düngerkurſus abgehalten werden.

Ferner wurden bei der heutigen Sitzung 58 treue Dienſt
boten prämiirt und zwar 8 weibliche Uunverheirathete, 6 männ-
liche unverheirathete und 44 verheirathete. Sie erhielten je nach der
Länge ihrer Dienſtzeit Prämien an Geld, bronzene oder ſilberne
Medaillen, Dipiome c. Herr Direktor von Spillner hielt einen
recht lehrreichen Vortrag über die Züchtung der Getreidearten.
Heir Direktor Dr. Kuntze Delitzſch referirte über die Gewinnung
von Trockenſchnitzeln.

Vermiſchtes.
Opfer des Orkans? Aus Brüſſel, 7. Dezember, wird

gemeldet: In Heyn herrſcht große Unruhe infolge des Ausbleivens
einer ganzen Reihe Fiſcherboote, die ſeit geſtern fällig ſind. Auf den
Orkan, der in den letzten Tagen hier herrſchte, folgte ein heftiger
Regen, der bis geſtern Abend anhielt. Aus allen Provinzen werden
bereits Ueberſchwemmungen gemedet die Schifffahrt mußte infolge
des Hochwaſſers eingeſtellt werden da der Regen noch immer in
Strömen fällt, befürchtet man ſtündlich das Eintreffen von Hiobs-
meldungen aus den Provinzen.

Die Katakomben zu Rom ſind durch das Hoch waſſer
ebenfalls ſtark beſchädigt worden.

Schlimme Folgen der RNnachtſamkeit. Das „B. T.“ meldet aus
Kiel: Das Kriegsgericht der Marmeinſpektion verurt heilte
den Torpedobootsmannsmaat Reinhold und den Torvpedo-
obermatroſen S eck von der fünften Torpedobootsdiviſion, welche durch
unvorſichtiges Abfeuern eines Schnellfeuergeſchützes auf dem
Torpedoboot „S. 68“ den Torpedobootsmannsmaat Schulz ſchwer
verletzten und des Augenlichtes beraubten, zu 6
Wochen Gefängniß.

Die Beſteigung des Mont Blauc. Jn der Zeit vom 6. Juni
bis zum 23. Septemoer wurde der Mont Biane von 141 Tonriſten,
die 77 Partien bildeten, beſtiegen. Jn erſter Reihe kommen
39 Schweizer, dann 38 Franzoſen, 15 Deutſche und 13 Amerikaner.
Von den anderen Ländern war keins durch mehr als 5 Bergſteiger
vertreten.

Der Doppelmörder Gönezi wurde heute morgen 7 Uhr auf
dem Hofe des Gefängniſſes in Plötzenſeehingerichtet.

Vom Oberrhein und ſeinen Nebenflüſſen kommende
Privatnachrichten melden rapides Steigen, ſodaß bereits
Hochwaſſer eingetreten iſt. Einzelne Nebenflüſſe über-
ſchwemmen weite Strecken, ſo der Neckar, der über vier, und die
Saar, die über zwei Meter geſtiegen iſt. Bei Lauterburg-Maxau war
der Rhein bis geſtern Mittag gleichfalls zwei Meter geſtiegen.
Einzelne Ortſchaften des Neckarthales find gefährdet, da die Hochfluth
plötzlich über Nacht eingetreten iſt und das Regenwetter anhält.

Zur Sipido-Affäre wird aus Genf geſchrieben Jn einer
Untertedung mit ſeinen Eltern erklärte Sipido, er ſei nur im Beſitze
eines Taſchenmeſſers geweſen, als er in Paris verhaftet
wurde. Sipido beſtreitet, ten denziöſe Bemerkungen an die Gefängniß-
mauern geſchrieben zu haben.

Die Ergebniſſe der Volkszählung in Berlin liegen noch
nicht vor. Das mit der Feſtſtellung der Bevölkerungszahl beſchäftigte
Statiſtiſche Amt der Stadt Berlin hat das rieſige Material noch
nicht völlig durcharbeiten können, man glaubt aber, bis heute Mittag
die endgiltige Ziffernfenſtellung beendigen zu können. Schähungs-
weiſe wird angenommen, daß ſich etwa eine Eiywohnerzahl von
1 880 000 ergeben wird.

Ohm VPanls vochzeitsgeſchenk für die Königin Wilhel-
ming. Nicht alle Onkels,, die in die Lage kommen, Hochzeilsgeſchenke
zu geben, haben eine gleich einfache und charmante Jdee wie Onkel
Paul, der Präſident der ſüdafrikan ſchen Republik, als er für die
junge Königin der NiederlandeeinHochzeitsgeſchenk
auswädlte. Krüger wählte einen Fingerhut. Das pralftiſche
Geſchenk iſt indeß eines königlichen Fingers würdig denn es
ſtammt von dem bekannten Graveur Vernon. Der Künſtler
hat auf dem Rande eine Gruppe junger Mädchen, die
„franzöſiſchen Schweſtern Wilhelmines“ bei der Arbeit dargentellt und
dadurch gleichzeitig den Gedanken des Friedens ausgedrückt. Er
wähnt ſei noch, daß der Präſident auch die Vervielfältigung des
Ringes und zwar inſofern geſtattet hat, als aus dem Rande des
Fingerhuts Trauringe gemacht werden können.

Zum Andenken an Friedrich den Groſzen wird in der
Schloßkaſerne zu Küſtrin ein Muſeum eingerichtet die Arbeiten
dazu leitet Hauptmann Nosl vom Jnfanterie- Regiment Nr. 48.

Jm Veichtſtuhl ermordet. Aus Ravenna, 5. Der wird ge
meldet Heute früh begab ſich eine Beamtenwittwe, die Signora
Emilia Margotti, in den Dom, angeblich um zu beichten. Jn
einem Beichtſiuhl ſaß Monſignor Don Peppi, der Vermögensver-
walter des erzbiſchöflichen Stuhles. Die Signora Margotti, eine
Frau von etwa 35 Jahren, eilte zu dem Beichtſtuhl des armen Don
Peppi hin, zog den Prieſter aus dem Beichtſtuhl heraus und ver
ſetzte ihm drei Dolchſtiche in die Bruſt.Einige Kirchendiener eilten dem Prieſter zu Hilfe. Der Dom
wurde raſch abgeſchloſſen und nach einigen Minuten erſchien
der Erzviſhof Kardinal Galleati ſelber in der Kirche, um die
Signora Marootti zu vernehmen. Sie wurde ſodann der Polizei
ausgelieferr. Beweggrund der That ſoll eine Pfändung ſein, die
Don Peppi bei der Signora Margotti vornehmen ließ. Andere
dehauvten, es hand e ſich um eine Liebestragödie.

Der erſte weibliche Sachwalter in Frankreich. Vor dem
Appellgericht in Paris leiſtete am Mittwoch auf Grund des Geſetzes
über die Zulaſſung von Frauen zur Advokatur die erſte Dame den
Eid als Rdvrokat. Es war dies eine Frau Petit, die Gattin eines
Rechtsanwalts.

Das Deukmal eines Pferdes. Blacky, das Schlachtpferd
des in Südafrika gefallenen Earl of Airlie, deſſen Leiche jetzt in dem
Veldi in Südafrika ruht, iſt durch einen ſchönen Gedenkſtein
auf den Gütern der Gräfin von Airlie in Cortachy geehrt worden.
Der auf Befehl der Gräſin ausgeführte Gedenfſtein trägt folgende
Jnſchrift: „Dem Andenken Blackys, des treuen und zärtlichen, des

exſtklaſſigen Streitroſſes und tüchtigen Jägers.“ Das Lieblingsthier
war der ſtändige Begleiter ſeines Herrn im erſten Theil des
Transvaal Krieges. Es trug ihn während des anſtrengenden Marſches
vom Modder nach Kimberley und von Kimberley nach Bloemfontein!
den dabei ausgehaltenen Strapazen iſt es erlegen.

Eine irrſinnige Millionenerbin. Jn bejammernswerthem
Zuſtande wurde kürzich in einem Walde bei Prideville im StaateWeſtoirginia die Tochter des vor wenigen Jahren geſtorbenen
Millionärs Davio Morgan aufgefunden. Zwei Tage lang hatten
Detektivs und zahlreiche Privaiperſonen nach der etwas geiſtes
verwirrten Erbin die während der Nacht aus ihrem Wohnort
Uniontown in Penſylvanien fortgeritten war, die Umgegend nach
allen Richtungen hin durchſtreift. Endlich entdeckte man die
Vermißte, auf deren Auffinden 1000 Dollars Belohnung
ausgeſetzt waren, in dem ungefähr 60 Kilometer ent
fernien Gehölz bei einem verlkaſſenen Kohlenmeiler. Die
Unglückliche lag faſt nackend ohne Schuhe und Strümpfe neben ihrem
total erſchöpften Pferde. Sie blutete aus mehreren Wunden und
ſchien, als man herankam, nur eben erſt aus tiefer Bewußloſigkeit
erwacht zu ſein. Miß Morgan, ein auffallend hüöſches junges
Mädchen, verlor aus Kummer über den Tod des Vaters den Ver-
ſtand. Auch die nach dem Hinſcheiden des Millionärs zwiſchen den
einzelnen Familienmitgliedern ausbrechenden Zwiſtigkeiten über
die Theilung der Hinterlaſſenſchaft haben unzweifelhaft
dazu beigetragen ihren Geiſt zu trüben. Seit
Kurzem zeigte es ſich deutlich, daß die Leidende die fixe Jdee
hatte, ihre Freunde ſtänden ihr nach dem Leben. Auch ſuchte ſie ſich
oft mitten auf der Stroße ihrer Kleider zu entledigen. Eines Abends
erſchien ſie zu Pferde in der elektriſch erhellten, belebteſten Gegend
der Stadt und begann nach Art eines Cirkuskünſtlers auf dem Rücken
des Thieres ſich zu enttleiden. Man zerrte ſie vom Pferde und
wickelte ſie in woll ne Decken. Am nächſten Ta,e äußertte
Miß Morgan wiederholt, ſie müſſe ſich verbergen,
ſonſt würde man ſie tödten. Jn der Nacht darauf
verſchwand ſie. Wie ſich feſtſtellen ließ, hat die irrſinnige Reiferin
auf dem ganzen We e, der durch Wälder, dergiges Terrain und ge
fährliche ſumpfige Niederungen führte, nur einmal in einem Wirths
hauſe bei Haydentown Halt gemacht, um ihr Pferd fürtern zu laſſen
und ſelber eine Mahlzeit einzunehmen. Von ihren Kleidern und einer
Börſe von 400 Dollars, die ſie auf ihre Flucht mitgenommen hatte,
iſt bis jet noch keine Spur gefunden worden.

Der Räuber Kueiſl iſt, entgegen der Meldung der „Münch.
N. N.“, doch noch nicht ergriffen, und Niemand weiß, wo er ſich
veſindet. Ueber dieſen modernen Schinderhannes wird der „Augsb.
Abendztg.“ aus Aiſchach berihtet: Kneißl ſuchte in dem W iler
Jochenbrunn bei Altomünſter, vom Hunger geitrieben, nachdem er
ein paar Tage ziellos in der Gegend umhergeſtrichen war, Unter-
ſchlupf bei dem ſogenannten Fleckenbauer, der ihn auch aufnahm,
aber gleichzeitig die Gendarmerie in Altomünner benachrichtigte.
Kommardint Brand m eier machte ſich ſofort mit dem Gendarmen
Scheidler und ſechs handfeſten Bauernburſchen auf den Weg
nach Jochenbrunn. Da der Bandit den nach Altomünſter ge
ſchickten Bauernburſchen hatte weglaufen ſehen, war er mißtrauiſch
geworden und deshalb ſo vorſichtig, daß er beim Fleckenbauery
nur mit einer Hand aß, mit der anderen aber ſein Drillinasgewehr
bereit hielt. Er aß tüchtig, trank aber nur einen Schoppen Bier.
Das ihm angebotene Bett nahm er nicht an und war etwa halb
zwölf Uhr im Begriff, ſich wieder zu entfernen, als es draußen
ans Fenſter klopfte. Das waren die Gensdarmen. Sofort löſchte
Kneißl das Licht aus und begab ſich in die Küche, in der er ſich
ſchußbereit poſtirte. Der Bauer öffnete die Hausthür, worauf die
Gendarmen mit ihren Begleitern, mit einer Laterne verſehen, ein
traten. Sofort gab Kneißl Feuer, und der vorausſchreitende Kom
mandant Brandmeier ſtürzte ſchwer getroffen zu
Voden. Bei dieſem Schuß liefen die „handfeſten“ Baueinbuben
davon. Kneißl gab ſofort einen zweiten Schuß ab und zerſchmettertt
damit dem Gendarmen Scheidler den einen Unterſchenkel
Scheidler ſchoß ebenfalls, traf aber nicht und ſürzte neben dew
Kommandanten zuſammen. Infolge der drei Schüſſe war der
kleine Naum dicht mit Pulverdampf gefüllt. Als Kneißl merklte,
daß er keine kampffähigen Gegner mehr vor ſich habe, trat er aus
der Küche heraus und überzeugte ſich, daß der Kommandant
todt ſei. Der Schuß (grobes Schrot) hatte eine Schenkelarterie
zerriſſen und durch Verblutung alsbald den Tod herbeigeführt.
Kneißl verſetzte dem Leichnam unter einer verächtlichen Aeußerung
einen Fußtritt und wollte nun dem am Boden ſich in ſeinen
Schmerzen windenden Gendarmen Scheidler vollends den Garaus
machen, ließ aber auf Bitten der Fleckenbäuerin davon ab und
entfernte ſich. Er wandte ſich nach Groß-Berghofen, wo er über
nachtete. Von dort fuhr er am Sonnabend Morgen auf einem
Fahrrad und mit umgehängtem Gewehr in der Richtung über
Jndersdorf und Freiſing davon. Das Fahrrad hatte er wahr-
ſcheinlich einige Tage vorher in Aiſchach geſtohlen. Kneißl ſoll aber
an verſchiedenen Stellen mehrere geſtohlene Fahrräder deponirt
haben. Der in der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch in Paar
von Kneißl angeſchoſſene Bauernſohn Seitz, dem 24 große Schrote
aus dem Bein geſchnitten wurden, ſoll nach den „Münch. N. N.“
geſtorben ſein. Der „Fleckloguer“ von Jochenbrunn wurde ver
haftet. Es wird allgemein behauptet, der „Flecklrauer“ habe aus
Rache dafür, daß ihn Brandmeier ſchon öfter zur Anzeige brachte,
dieſen in ſein Haus gelockt. Allgemein iſt in dortiger Gegend die
Anſicht verbreitet, daß wohl kein Gendarm dem Kneißl, der dort
und in ſeiner Heimath den Beinamen „Schachenmühlhiagasl“
führt, beikommen könne. Nur mit Liſt könne man ihn fangen
Dabei leben aber die Leute in ſolcher Furcht vor ihm daß wohl
Niemand ſich getraut, ihm etwas zu verweigern oder gar ihn zu
verrathen.

Letzre Train- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 7. Dez. Jn der Budget- Kommiſſion des Reichs

tages erklärte der Reichskanzler, dringende Amtsgeſchäfte
hielten ihn ab, an der geſtrigen Sitzung Theil zu nehmen.
Angeſichts der Zweifel hinſichtlich des Umfanges
der von ihnen betonten Jndemnität erklärte der Reiche
kanzler Folgendes Wie er dem Reichstage erklärt babe, ſuche
er die Jndemnität nach und zwar, ſowohl für die Aufſtellung
der nach Oſtaſien entſandten, in der Reichsver
faſſung und den Reichs-Militärgeſetzen nicht vorgeſehene
Truppenkörper, wie auch für alle durch die China- Expedition
entſtandenen nicht vorgeſehenen Ausgaben. Es könne
keinem Zweifel unterliegen, daß die nach China ent-
ſandten Truppenkörper aufzulöſen ſeien, ſobald ihre Miſſion
in China erfüllt ſei. Müller-Fulda brachte einen Antrag
ein, wonach die Jndemnität zu gewähren ſei für die Auf-
ſtellung von Truppen-Körpern und für die Ausgaben.
Der Reichskanzler erklärte ſich mit dem Antrag einverſtanden,
da derſelbe nichts enthielte, was nicht ſeinen früher abgegebenen
Erklärungen, wie den ſtaatsrechtlichen Anforderungen ent-
ſpreche. Die Kommiſſion nimmt den Antrag Müller Fulda an.

Köln, 7. Dez. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Peking vom
4. Dezember: Die heute zurückgekehrte Kalgan Expedition hat
vier Borxerdörfer zerſtört und ſechs Boxerfüqrer getödtet, weil
ſie das Dorf Szenſekau, das von katholiſchen Chriſten bewohnt
wird, eingeäſchert und die Chriſten niedergemetzelt hatten.

AliwalNorth, 6. Dez. (Reutermeldung.) Jn ver-
floſſener Nacht ſtieß eine Patrouille nahe bei der Stadt au'
die Vorpoſten von De Wets Hauptniacht, welche dort lagerte
De Wet iſt hart bedrängt und ſcheint unter den fort
geſetzten Unruhen zu leiden. Ein von der Patrouille gefangen
genommener Soldat theilte mit, De Wet habe in der Nähe von
Kaledon ein Kruppſches Geſchütz zurücklaſſen müſſen. Alle in
Gefangenſchaft befindlichen Engländer ſind befreit, mit Aus-
nahme der Offiziere.
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Weiterbericht vom 7. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

7 t s s aOS Name der Z S 32S Beobachtungs- S R indſtärke Wetter 8Sſtation k7S e zz n
22 v

1Stornoway 758,3 NOo ſchwach wolkig 2,80
2Biackſod 760,0 W ſchwach wolkig 9,40
3Shields 758,9 o0NO leicht Regen 6,704 Scilly 764,6 WNW friſch wolkig 10,70
5Fsle d'Aix

6 Paris S7 Vliſſingen 758,7 WNW] ſchwach bedeckt 8,30
8Helder 755,9) W mäßig bedeckt 8,899 Chriſtianſund 754,9 W ſchwach wolkig 1,40
.0 Skudesnges 757,6 NO teicht wolkenlos -2,90(1 Skagen 755,5) NO chwach bedeckt 7,70
12 Kopenhagen 752,1 NNO chwach bedeckt 2,50
13 Karlſtad 756,2 NW leicht woikenlos 11,80
14 Stockholm 752,6 NN W leicht bedeckt --3,20
15Wisby 749,6 NNoO mäßig bedeckt 2,00
16 Haparanda 749,7 Windſtil] windſtill wolkenlos 12,30

17BVorkum 754,9 NNO ſchwach vedeckt 5,09
18Keitum 756,9 N leicht wo kenlos! 1,0019 Hamburg 752,6 N ſchwach bedeckt 4,2020 Swinemünde 749,4 NNW ſchwach Regen 49
21 Rügenwalder

münde 748,3 S W leicht Regen 4,6022Neufahrwaſſer 748,6) 8 leicht bedeckt 2,00
23Memel 747,6] 88 mäßig Schnee 0,99
24 Münſter (Weſtf.)) 753,8 W ſchwach bedeckt 7,60
25 Hannover 751,4 Windſtin] windſtill bedeckt 7,0
26 Berlin 749,6 WNW leicht bedeckt 6,60
27 Chemnitz 749,9 NW ſch wach Regen 5,79
28 Breslau 749,9] 80 ſchwach Regen 3,90
29Metz 758,7 wWN W Sturm bedeckt 6,
30 Frankfurt a. M. 754,0 NW mäßig bedeckt 7,30
31 Karlsruhe 755,6 W friſch bedeckt 7,6032 München 752,3 W ſtürmiſch Regen 4,50

Hamburg, 7. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum
zon über 765 mm liegt über der Biskayaſee, Minima (unter 750 ww)

Jn Deutſchland mild und
regneriſch. Trübes, vorwiegend mildes Wetter, Niederſchläge wahr-
iber Böhmen und der ſüdlichen Oſtſee.

ccheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 7. Dezember
Wetterbericht vom 7. Dezember, Morgens 5 Uhr.

Das Barometer iſt beträchtlichen und namentlich außerordentlich
ſchnellen Schwankungen unterworfen, da Depreſſionen außer
ordentlich ſchnell einander folgen, ſo iſt auch jetzt wieder eine
neue im Anrücken begriffen und das Barometer fällt, nachdem

bis geſtern Mittag erheblich geſtiegen war. Jn Deutſchland
dauert meiſt trübes, mildes, regneriſches Wetter fort und iſt
eine Aenderung nicht wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Dezember.
Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.

Schuhmochermeiſter und Fahrradhändler Franz Schulze
n Hohenleina. Tapezierermeiſter Robert Emil Benedix in Dö eln.
Schuhmachermeiſter Friedrich Auauit Geißler in Dresden. Schuh-
machermeiſter Heinrich Ferdinand Rietzſch in Dresden. Tiſchler
meiſter Albin Goldhardt in Pforten. Handelsgeſellſchaft
Hemprich Co. in Luckenwalde.
Werner in Naumburg a. S.
Torgau.

Schubfabrikantin Thereſe
Kaufmann Karl Schroeder in

Produktenbörſe.

Berlin, 7. Dezember.
Weizen Dez. 149,50 Jan. Mai 159,25

Dez. Jan. Ac, Mai 141,50 c7 er Dezember 133,75 Mai 134,00
ais, amerk. mixed, Dezember 113,50 Mai 108,00

Rüböl Dezember 61,50 Mai 61,40 c
Spiritus 100 70er loko 45,10

x ytliches r Ziemlich mild, zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trübe, zeitweiſe

Börſe von Berlin vom 7. Dezember.
Jn dem heutigen Börſenverkehr herrſchte große Luſtloſigkeit

vor. Auf den Montanmarkt drückten Realiſirungen
angeblich wegen des nationalliberalen Antrages auf ſtrenge
Kontrole der Snhyndikate. Fonds ſtill, aber gut
gehalten, beſonders ungariſche Kronen Rente. Von Bahnen
ſchweizeriſche feſt. Nach vorübergehender Beſſerung auf einen
beſſeren Bericht des „Jronmonger“ über den amerikaniſchen
Eiſenmarkt war die Vörſe wieder luſtlos. Privat Diskont
4 Prozent.

Viehmärkte,
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig am 6. Dezember 1900.
Auftrieb: 143 Rinder. und zwar: 45 Ochſen, 6 Kalden, 53 Kühe, 309

Bullen 679 Kälber 386 Sück Schaſvied 1477 Schweine, und zwar: 1477 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2685 Thdiere.

Marktpreilſe für 50 Kilog. in Mk.
n

Thier 52Bezeichnung 27attun 5gattung S S SOchſen vollfleiſchige, ausgemaſtere böchſten Schlachtwerthes dis zu

6 Jadren e 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genädrte ältere a 62

gering genährt jeden Alters o 58Kalbden vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Scwlachtwerthes bis

zu 7 Jabren 643) ältere ansgemäſtere Küd und wenig gut eiſtwickelte jüngere

Küde und Kalbden 604) mäßig genährte Kübe und Kalden 645) gering genährie Kühe und Kaiden 46Bulle vollfleiſchige böchſten Schlachtwertbes 22) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 58

3) gering genäbrte 84ſtälber: 1) feinſte Raſt (Vollm.Maſt) ind deſte Saugkälder 42 a
2) mittiere Maſt- und gute Saugkälber 38 S
3) geringe Sangkälbe: 264) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlammer und jüngere Maſtdammel 34
2) ältere Maſthammei 32 23) mäßig genährre Hammei und Schafe Merzſchafe)

Schweine: volle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreiz gen zu

Alter bis zu Jadren e 572) flei chige 533) gering entwickelte, ſowie Sauen und ber S 48
9) ausländtſcwe aus

Vertauf:
128 Rinder, und zwar Geſchäftsgang35 Ochſen, 4 Kalben, 50 Küde. 99 Bullen langſam
634 Kälder
249 Schafe

1258 Schweine oTeptford, 6. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
146 Rinder und Schafe. Bezablt ward für Rinderprima Amerikaner 4 sh. 5 d., ſecunda 4 sh. 2 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
Hamburg, 5. Dez. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Das G ſchäft iſt anhaltend leblos und in den Preiſen einiger
Artikel vat ſich eine keine Abſchwächung bemerkbar gemacht. Erd
nutzkuchen und -Mehl. Für greifbare Waare ſind die Preiſe
unverändert, dagegen iſt man in Marſeille infolge des mangeinden
Abſatzes für ſpätere Abladungen mit den Forderungen etwas herunter
gegangen. Wir berechnen 134159 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatkuchen und »Mehl. Die Ankünfte ſind in den letzten
Tagen ziemlich bedeutend geweſen und es haben daher auch die
Preiſe für greifbare Waare einen Rückgang erfahren. Jn Amerika
iſt man freilich noch immer ſehr feſt geſtimmt, da aber die zweite
Hand billiger anbietet, dürfte man auch dort bald zum Nachoeben
gezwungen ſein. Wir berechnen 133--148 für 1000 kg
ab Hamburg; je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuchen bleiben nach wie vor ohne Jntereſſe, während das Angebot
recht bedeutend iſt. Wir berechnen 113--131 C für 1000 kg
ab Hamburg. Seſamkuüchen ſind knapp und die Preiſe
haben angezogen. Wir berechnen 124-135 c. für 1000 kg
ab Hamburg. Maiskuchen. Die Lage des Marktes iſt
unverändert. Wir berechnen 116--125 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Das Geſchäft liegt ſtill, die
Preiſe haben keine Aenderung erfahren. Wir berechnen 109 bis
114 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen
und Mehl. Die Preiſe ſind neuerdings nicht unerheblich geſtiegen,
da Zufuhren und Vorräthe außerordentlich knavp ſind, während gute
Nachfrage für den Artikel beſteht. Wir berechnen 152-156
für 1000 kg ab Hamburg. Neisfuttermehl. TerMarkt liegt anhaltend feſt. Wir berechnen 105-110 für
1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 6. Dez. (RNonrungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſcwaft.. Weizen, Sbirrif 144 147 A.
Rauhweizen 136 140 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 144-147 A. ab Station bez. Gerſte,Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 Erbſen, Viktorig- 188-208 Ac, kleinkörnige und ab

fallende Sorten weſentlich billiger und wenig veachtet. Mais, gem.
amerif. loko 120 für ſpätere Termine weſentlich billiger an-
geboten,

Magdeburg, 5. Dez. (Carl Schulze jun.) Troſcken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,70 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.Ladung

New-yort, 6. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenderich!
(Die r Rotirungen ſind eingeklammerrt beigefügt.) Baum-
wolle-Vreis in New Hork 10/10 (10* 9). Lieferung Dez. 982
(9.83), Lieferung Febr. 9,71 (9,71), in New Orleans 9
(9i8 Vetroleum, Stand wiite in New-)ork 725 (7,25),
in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 8,55 (8 55), Credit
Balances at Oil City 107 (107), Schmalz Weſtern ſteam
7,573 (7.578), Rohe Brothers 7,80 (7,80), Mais ver
Dez. 464 146 Jan. Mai 428 (42Weizen rother Winterweizen loco 787 (798 Weizen ver
Dez. 772/, (78), ver Jan. 777 (785/), ver März 797 (807
per Mai 791 (80 Getreidefracht nach Sivervool 28 (28),
Kaffee fair Rio Nr. 7 78 (77 Rio Nr. verJan. 6,10 (6,15), ver März 8,30 35), Medl. Spring
Wheat ciears 2.80 (2,80), 3u der 315 315/ Zinn 27,50 127,75,
Kuvfer 16,87 17,00 (16,8717,00).

Tendenz Mais: ruhig, aber ſtetig.
er) Tendenz Werzen: ſtetig.

Chicago, 6. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Tez. 70x 71 ver Jan. 709 (715 Mais ver
Dez. 37 (573), Schmalz ver Dez. 717 (7,17 ver
Jan. 6,92 16,90), Speck ſhort clear 6,75 (6,75), Vork
per Nov. 11,25 (11,25).

Tendenz Weizen: ſtetig.
e*) Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 7. Dezember.

Rohzucker.
Während der letzten Woche war eine ſtetige Haltung vorherrſcheud

Der Exvport bekundet eine rege Beachtung und auch die Raffinerien
waren als Käufer am Markt, wobei nach und nach die Preiſe eine
keine Beſſerung erfuhren. Nachdem das Geſchäft am Mittwoch be
ſonders lebhaft geweſen war, machte ſich wirder eine rubigere
Stemmung bemerkbar und hielten die Käufer etwas mit Geboten
zurück. Umſatz ea. 150 000 Centner.

Raffinirter Zucker.
In dieſer Woche war der Verkehr delebt. Das vom Syndikat

frei gegebene Quantum fand zu den feſtgeſetzten Minimalpreiſen eineJ ehr ſchlanke Abnahme und genügte nicht um die beſtehende Nach-

frage zu decken.
Rohzucker.

Rend. 92 5 excl.
88 excl. 10,40--10,57x.

Nachprod. 75 4 Rend. excl.
8,30-—-8.609.

Granul. einſchl.
Kry all I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker.
Raff. ff. excl. Gem. Raff. 1 inel.
do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 7. Dezember 1900. (Eig. Drahlbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

10,40--10,52v.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,30-—8,60.

Kriſtallzucker I. 27.97.
Brotraffinade I. 27,97.
Gem. Raffinade 27,97.
Gem. Melis 27,47

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Eir.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9,80G, 9,82xB. per Mai 10.,12x, 10,15.
per Jan. 9,873G, 9,90B. per Aug. 10,378G, 10.35B.
per März 10,00 10,05B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 453 000 Ctr.

Hamburg, 7. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarfit. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez. 9,772. Mätz 10,00.
Jan. 9.,872. Mai 10,12x.
Feor. 10,80. Aug. 10 35.

Tendenz: ruhiger.

Tendenz: ohne Tendenz

Tendenz: ruhig.

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a8, Lei pzigerstr. 10, Bittertelcd II. Delitzseh. An u. Verkauf von Wertupapiteren, Finlösung von Conpons, Ver
rinsung von Gelgeiaglagen, Conto- Corrent u. echsef- Verkehr ete

3 FMent. Ankei S M e o Dioldende 1868 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 180 18002 exit. Anleihe 1899 2563. Breslauer Wechſel-Vank ger e ſvi 9 96Coursnotirungen e 3, en. 4 u e e 3 332 h nder S 4, do. Silber Reme 2 3 J Serben 7 133 105 t n 10 10 1195 823 Schleſ. Zinkhütte St.Alt. is 27 363.50er Verliuer Vörſe vom 7. Dez., ort Staats Anl. 88— kö r. s 508 Deutſche Bant 10 133 leitt. Anteneen 19 18. 128 33 S ter t
2 Uhr Nachmittags. Rgaan agart gr. 3 534838 den er dgneant 5 115 3933 S ne z a Sie neneeGlatinbuftr 13 13 274

50 e l. Pferdeb. 18 110 212.00 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1163,50Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 28,7523 B Dresdner Sant 2 9 1148 10 aueſche Naſen 5b Stolt ine 5w. ſe eu ee ah Stolberger t- Akt. J.Preußiſche und deutſche Fonds, s ped. St. Anleihe 38 3 93.,6663 do. BankVerein 7 8 1117895 6 Zaueſg Unton. t z 188 u Se do W Strpr 15 15 140
d do. 1820 3 94,106 G Gothaer GrundCreditdant 4 7 11226965 Hamburger Packeifahrt. 8 8 1135.7509 6 Sudenburger Maſchinen 6 o 71.50
o. Hyp. -Pfdbr. 1870 4 o Leipziger Bank. (190 10 164 75 e G Harpener Berghau. 10 (11 Fs 156 Thale Eiſenhütten. 110 165.50Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdör. 94 00tz G. do Creditanſtalt 10 1 187 25 G Hartinann, Sächſ. M. 7 59 1145 1236 i in c S ne 5577 19., 7 173 MDeniſche ReichsAnl. b. 1005] Je 95.20b3 do. Rente 1884 4 62.756b3 Leipz. Spar u. Creditbank 7 9 118 o Hlernia Soamerod. 12 12 233638 Weſtercgein Attali 15 17 75

do. do. 3' 95 20 b. Ungar. Gold Rente 1000er 4 97,50 G Magdesg. Privatbant 6/2 6 106,2563.6Hildebrand Mühlen. 13 92 T61 2 Mälzerei Wrede 6 53 z 6do. do. 365262 d. o 4 1857215 Mitteldeutſche Credithant. s 112 G Suldſchinsty u e San mneen:::. 26 29 244 5810
Preuß. Conſ. Anlelte konv, do. do. 100 4 99 256. G Nationalbank f. Deutſchland 8' [132 75 G üſcherslebener Kalk 10 10 155 8 b. t erneute 9
v re 3/ 95.0063. Oeſterreich. Eredit 10 114219 606 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 122.006 G tn re c h Cr.. Le e g 2 9 JHamb. Staars Rente. 3' 94 80 r 6 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spieih.). G 6 39 500 r 1g 12 23133 WechſelCourſe.

pt. Statt z ehe n c. t Privatdiskont 4,4 2 2 7 77 7 II I 13,46 o. do. St. r. 4 ßgagſſw Rentr. 83 906; Dividende 1898 1899 Sächfiſche Bank 6*4 7 e 133 096. G Norddeutſcher r 5 M irt 33 Shwelc 100 Fr. T 8100
ſchaftl. Central 100 606. Anatollſche 5 93.86. Staffdauf. BankVerein. 8 8 1239,3003 G Nordſtern, Kodlenberg verk 14 16 228252.B Jtai Vci 19 77 838r z 3 DortmundGronan St.-Pr. g 159, 6 Schleſiſcher VankVerein. 7 7 e 144,256. G Oberſchl. Eifenb. Bedarf. 7 9 1134 5 Peter h vol. z 7.055

Landſchaft d Pro Sach z 83,25 Bübec Büchen Z. Dderſchl. Eiſen Jnduſtr.. 10 13 128 Z5 Amſterdam 100 G. t. ig. 169 20
T d ſen 92500 0 et z z 74 506. 22 en t A. 3 47 378983 Veig Plag 10 x z1383 5 Pr. cbec ntanwerte. vz J. h rWelche Sug 2,, 82756 Oſtpreußiſche Südbahn 3 88 506 Jndnuſtrie- Papiere Roſiger Brauntohlen 13 iel reren 333Halleſche Stadtanlelhe do d V d t Loyd. 1LivreSterl.3 Monate lg. 20,220 Gdo. do. von isöö Buſſchtiehrader vat te 13 13 S V e z 483 n 13 e en 8333damepe Oeſterreich. eüdbahn e 26 756, Dividende ins 1899 do. r 5 145.506 Wenn 190 Kr. k;. 84,90S Hamburger Hy t 2 98,00 Warſchau Wiener 24226 Berl.Böhm. Brauh. 21 114214 00S (unk. bis än. 3/ 9 50t Gotthardbahn 6 6 n n do. Patzenhofer e 128e 12 201,2563 6 n g r he 90 506 eeeeeneee do. Brauerei Schuitheit 19 14 224 W e e tz Gut. dis 190 32/, 94 0063 e o. ttelmeerbahn 5 do. Union Gratweil. 4 5 110,5060 B Schluß CourſeHann. Boden Credit 3 /s 18892 G in z Ttar a en e 547 J(unk. bis 1904) 32 92 00 b G do Rordoſtbahn e J 5 2 n. ertr. 61. bz. Tendenz matt.2l 5 100.2563 G Anhalter Kohlen 6 6 (106,00 B. rAnsländiſche Fonds Carabg gene n z s 33352 r h 5 15 e Relchsanleihc I Narienburger 74 50e 52.25 b. erl. e c äts Werke vz. G Ung. Goldrente e e n e Oſtarenß. Süddahn 88 78ne h e a Northern Pacifiec 4 4 82,6063 V Schwartzkopff 14 1203 59 ZFJtaliener 95,00 GSottharbbah ren eheZinsfuß S BVerthold, Meſſingl. I2 145. s Sopanier e e e 146.75Argent. Gold Anleide en Mon. e e 1154innere do e 70 406. Baunk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162/3 1622 165 90 Oeſterreichiſche CreditAktien 210,5) Rordd. Llopd. 718 35Priech konſ. Goldr. m. l. Cps. 3 Otz G Buderus Eiſenwerke 6 110.30 e. G DiscontoCommandit. 179.56 Semb. Packet e 3140 4
do. Monopol Anleihe Dividende 1888 1899 Buckauer Chein. Fabrik. 0 2 22 Deutſche Bank 195.90 Bechumer Gußſtaht 294 99mit lfd. Cps. 43,506 Berliner Handels Geſ e 151 95. Cröllwitzer Papier 15 10 236.30 e B Berliner Handelsgeſellſchaft. I. 00 Der Umon Str. 63 76o. Coid in v. 1890 Berliner Vant 7 1067 36 Domatareit h 23350 Da 2 14810 Zaur atte 252 2mit Ifd. Cps. 38,60 Börfen Handels Verein 6 1 s 6 onnersmarckhütte conv. b. Darmſtädter Bant 22219 Harxroener Nyrlen 177Jialiciſche Nehte Kuh /219 8 Dortmunder Union 6 7 3689 506e3. G Natlonalbank ir Deutſchland 132.75 Hiberniag L 224 Dreéfaner Disk.-Bant, 7 e 772104 0061 EgeſtorſfSalu ver 6 62 144, O. V Dortnnmd-Gronan 159 09 Getiſer V n 10



a e

n Or, Vlrichstr.,

a

Peciul- Geschüft
am I. Ranges

Elektrisch-,

beleuechtung.

Gas InstalIation.
Glühstrümpfoe vorzügl, Qualität.

für
Gas- und Petroleum-See en eh. R. Kegel ju

(gegründet 1849)

Gr. Ulrichstrasse 7.

n. explosionssich,
Allein Verkauf

der

Petroleumkanne,

Explosion unmöglieh,
sogar W Wenn in offenes Feuer W

W gegossen wird.
Vnglücksfälle ausgeschlossen.

Telephon 1172. Gr, Ulrichstr.

W
S Einen grösseren Posten zurückgesetzter Lampen, Leuchter, Laxus- Artikel enorazn vwüllig.

S

Halle a. S. Rossplatz.
Eircus Aug. Krembſer.

Sonnabend, den 8. Dezember, Abends 8 Uhr:

Grosse Gala- [6996Eröffnungs Vorſtellung
mit hochvornehmem modernen Programm, umfaſſend die erſten Nummern
auf alie u Gebieten ciſceniſcher Kunſt.

e Reiten erſthlaſſigerS Vorführen hervorragendſterSehnt- u. Springpferde.Me tiſterdreſſurnummern,
ebenſo Irriteitspferde.

mit und obne
er Warforcre-

Sattel,
Auftreten elegantester zeiter und Reiterinnen,

Herren und Damen-Jockeys.
und Grotesque-Reiterinnen.W Produktion ausgegeichneter Speriantäten erster Kunstkräfte

der Gymnastik eto.

T ln ermezzi vorzügüenster Clowns und mehrerer Dummen Augustoe,
urkomische Entrees und Reprisen.

Musieal exreentries ete.
Großes

cetanzt von der z a,
BalletDivertiſſement,

den Solot re und demO S Sorps de balleam Prächtigste Ouadrilten und nwen,
Perſonen in Hriginalkoſtümen.geritten von 10--12

Preiſe der Wlätze: r itz 3Mk.,
II. Platz 1 Mk., Gallerie 50 P'g.

Sperrſitz 2 Mk. I. Platz 1,50 Mk.,Kinder und Militär vom Feldwer el
abwärts zahlen an Worhenta en auf ſämmtlichen Sitzplätzen den nächſt-

tieferen Plat, auf II. Platz 60 Pfg., Militär Gallerie 30 Pfg.
Vorverk bis Abd 6 Uhr im Cigarrengeſch. Steinhrocher Jasper, Markt l.
Die Circuskasse ist von früh 11 Uhr an ununterbrochen geölffnet.

erug den 9. Dezember 1900:
e 2

Nachmittags 4 Uhr en rteehe
und Abends 8 Uhr.

Jn allen Vorſtellungen abwechſelungsreiche, reichha ltige und
neue, ſehr verſchiedene Vrogramme.

Neu!

Hotel
Magdeburgerſtr. S.

Jempfehie, zeichne

Restaurant
Wettiner Hof“s,

Aus chauk feinfter Weine, echt Pilſener n. Münch. Hiere.
Diners von 123 Uhr.

Auch nach Theaterſchluß Soupers n. reichh. Abendkarte
der Saiſon entſprechend. Ia. Holländer u. engl. Auſtern,

10 Stüct 1,75 Mk. Znudem ich mein Lokal zu gefl. Beſuch
Hochachtungsvoll 2

Heinrich e Beſitzer.

Neue

Telephon 386.

Sin J n Sonnabend 6 U. Veb. Volkssech.
Anmeldungen bei Prof. ReunbKe,

Bernbaurgerstrasso 30, V. 10-1l.

Die Muſik Aufführung in
der Provinzial

findet nicht am 9., ſondern
am d. Fits

Slindenanſtalt

ſtatt.

G esam gschule
Bruno Reydrich's.

Sologeſangs- Klaſſen für:
ſtimmbegabte Dilettanten.

Berufsſfänger, ſchon ausübende Künſtler,

Enſemble- und Chyorgeſaugs- Klaſſen. [6685
Anmeld. täglich Marienſtr. 21, I. (Ausführl. Proſpekte gratis.)

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Uubert.

53 2 eCänjlich neuer Spielplan!
Die drei Kugènes, Bravour-Luſtaymna ſtiker am fliegenden

rapez. (Senfationell DasGoita-rio. Bravour Equili-
briſten auf rollender Kugel und
Drahtſeil. S Die beiden
Deamando's, Kopf- und Hand-
Akrovaten. Messrs. Arlel
Loubé, akroba tiſch excentriſche
Bravour Nadfahrer. Mr.
Clément de Lion. Münzen-
beſchwörer und Karteyzauberer.
Thee 2 Willvoth's, muſikaliſch
excentriſche Fantaſten. Die
Prinzeſſin Ragah, internationale
Geſangs-Soubrette. Herr Max
Zerner, OriginalGeſangs und
Charakter Humoriſt. Fules
Greenbanm's „Amerikaniſcher
Bioskep“ mit gänzlich neuen,
ſenſationellen lebenden Photo-

gr aphien. [6687Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direklion: Fräedr. Wiehle-

Täglich großer Erfolg des ge
ſammten Künſtler-Enſemdles.

U. A. John Friedrich Trio,
Oswin Müller, Humoriſt. Mr. William
und Miss Marry.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Neues Theater.
Sountag, den 23. ds. noch frei.

Orchestermusik-Verein,

Sonnabend, 8. Dez. 1900,
Abends s Vhr im Saalo des
„Evangel. Vereinshauses

(Kronprinz):
U. Vereinsabend.

Schumann, Sinf. )-Moll.
Lachner, Ouv. „Turandot“.
Liszt, Konzert No. 1.
Sechubert, Entre- Akt aus

munde“.
Weber. Ouvy.

Rosa-

„Oberon“.

Sonugabend, den S. Dez. 1900,

M lim Dienſte des Erzbiſchofs und Kur

Ein kurfürſtl. Haupt
mann E. Lübben.Doktor Johann Eck Schreiner.

Johannes Froben A. Aumann.

Stadt- Theater
Halle a. S.Direktion M. Richards.

Abends 74 Rhr:

Abonnement. I. Viertel.
23. Vorſtellung außer Abonnem.

Beamtenbillets haben Giltigkeit.
Novität! Zum letzten Male:

Die Tochter deg Erasnns.
Schauſpiel in 4 Aufzügen von

Ernſt von Wildenbruch.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Erasmus von Notter-

dam Eugen Gura.Maria ſeine natürliche
Tochter

Katharinga v. Glornig,
Maria's Mutter H. Gorter a. G.

Konrad Peutinger,
Patrizier von Augs-

burg Theo Raven.Frau Peuting er E. FrediFranken.
Conſtanze, beider

Tochter
Ulrich von Hutten
Crotus Rubianus
Cochläus Wilh. Köppe.
Coban Hefſſe Hans Felder.
Heinrichv. Eppendorf M. Schiefer.
Hermann v. d. Buſche/ G. Förſter.
junge Dichter, Gelehrte, Schrift

ſteller, genannt hHerzog von ngera S Werner
Herzog von Alba C. Räbſam.

[ſpaniſche Granden]
Der Edlevon Zeven

berghen A. Aumann.
Don Janacio. W. Faber.

lim Dienſte Karls von
en

Fritz Berend.
Engeike.

Wofframm.

Otto Muth.

SpanEytelwolf vom Stein

Capito

fürſten Albrecht von Mainz

Vraſilius Amerbach O. Engelke.
[Bürger von Baſel]

Georg v. Frundsberg,
kaiſerl. Kriegsoberſt E. Scholling

Allgaier, Hauptmann
der Landsknechte n

Lentgeber Ad. Dalwig.
Afra Paulmann.Dienſtboten des Hauſes Peutinger)

Hammbrocht, Diener
des Erasmus F. Amberg.

Faßberner Lands Th. Gießeu.
ammers achſ knechte G. Förſter.

Grantbietery vom Schultka.Jodok Volk von Paul Lange.
Vergmeier (Augs- H. Berger.
Philomenia burg A. Amberg.
Nikodem, genannt der

Fiſch, Marketender C. Stahlberg
Arnold, ſein Sohn Eiſſe Becker
Ein Bote des Rathes

zu Ausgsburg F. SchmidtMänner und Frauen des Volkes zu

Worms. Deutſche Landsfnechte.
Spaniſche Soldaten, Bauern.

Ort der Handlung I. Aufzug: Jn
Augsburg. 2. Aufzug: Jn n3. Aufzug: In J W 4. Auf-

zug: Jn Baſel.Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonnabend: Zum 19. Male:

Die Dame von Maxim.
Sonntag: Novität! Zum 1. Male:
Das Fumpengeſindel.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 8. Dezemb. 1900.
Leipzig Renes Theater): Maria

StuarLeivzig Altes Theater) Snee
witichen und die ſieben Zwerge.

Coburg (HofTheater): Die Kinder
des Kapitän Grant.

Arbeiter-Kolonie Seyda.
Die Freunde der Anſtalt, die

100 Plätze zählt, werden herzlich
gebeten, zum Weihnachtsfeſte
unſerer Pfleglinge freundlich zu
gedenken. Gaben an Geld und
Kleidungsſtücken (namentlich
Strümpfe) nimmt dankend entgegen.

Ch. v. Schulz

Ed. Kunath.

h J J

Bernburger Vothenlatt.

rerSuſſſſſſſſſſſſſſſſſmſſſſinſmn G er e

85. Vorſtellung im Vaſſepart.

à 18, 24, 28,
Solide Stoffe.

durehweg g

à 8, 10, 12,

Trauer- 701
Trauer Se

in mannigfaltiger Auswahl,
Austührung und Proeisen

Sanbderstoe Arbeit,

Fertige
Kostüm-

sämwmtlich in dem neuen weiten BRockschnitt,

Trauer Biousen.,

auer Tüoher-ev
HHömücelse,

Leiprigerstrasve,
um Leipziger Thurm.

Gummiſchnhe wersen zut reparirt.
Müs i goſſe 2.

e a AAAAAAAAAAAAAB
S Pmpfehle gutgepaisterte, T

moderne, bequeme

Sofas
i grosse ung Kleine
4rauteuils.

Grosse Auswanhk.
Paul Danneberg,

Bekorateur,3 Kl. Uiriehstr. (8a, I. Tel. 769.

r vvvyvvyvyyvyvvyrvyv

J nilien uachrichten.

Dunkſagung.
Für die uns bewieſene Tbeil-

nahme an unſerem herben Ver-
luit ſagen herzlichen Dank
Dis trauernden Hinterbliebenen

Familie Hagemaunn.

VVV V

vorschiedener

36 Mk. ete.

Röcke
efüttert,
15 Mk. etc.

Kenröcke,hüürrzen,

J Statt beſonderen Dankes.
J Aus Anlaß des s Heimnganges
J meiner theuren Frau, unſerer
J lieben Mutter

Marie Domsgen,
geb. Norrdt

S ſind uns ſo zahlreiche Beweiſe
S ehrenden Gedenkens zugegan
I gen, daß wir nicht unterlaſſen
J kfönnen, hierdurch unſeren herz

Hernburg. Zeitung.
Amtl. Kreis n. Kommunalblatt.

38. Jahra. 38. Jahrg.
Erſcheint täglich.

Relteſte in beſten und kauffähigſten
Kreiſen weit verbreitete Zeitung.

Inſerate

Jn
größere La ndwirthſchaft,
Bahnſtation Thätingens.
eine
Familienanſchluß freundliche
Anfnahme ohne Entſchädigung,
eventuell mit kleinem Taſchengeld.
Meldungen erbitte zur Weiterbe-
förderung an die Exped. dieſer Zig.
unter Z. 16873. [6873

S Famue,

an einer
findet

Dame bei

ener guten

Z lichſten Dank auszuſprechen.

O. Domsgen, Lehrer
und Kinder.

cchcccCh t
Verlobt: Frl. Eliſ. M. Leh

mann mit Hrn. Referendar A.
Dietrich (Leipzig). Frl. HedwigRudloff mit Hrn. Refer. Lorenz

Karſten (Schwerin-Teterow).
Frl. Katharina Baſſet mit Hrn
Fabrikbeſitzer Paul Wieſner
(Löwen Falkenberg). Frl

gebildete

5geſpalt. Korpu zeile 15 Pfg.
Zaeſralt. Reklamezeile 20 Pfg. S Stügtzen, Kindergärtnerin., Koch

I frauen w. geſucht u. nachgew.
S d. Pauline Fleckinger,

Eliſabeth Roeſe mit Hrn. Dr. phil.

Alb. Dahms (Deſſau Leip,ig)
Verehelicht: Hr. Theodor Graf

Reventiow-Altenhof mit Fri
Elly Stein (Kötn).

r Ein Sohn: Hrn.Emanuel Körner (Dyhbern-

Land u. Stadtwirthſchafterin.,

A mamſells, Köchinven, Stuben,
J Haus u. Kindermädch., Kinder

3 Neunhänufer Z3, am Markt.

Offene und giche
Stellen.

Steling n
Beamte, Techniker,

Landwirthe, Werkführer,
Lehrer, Gehilfen, ſowie Ge-

kunechte ſucht und vermittelt ſofort
und ſpäter
Halle a. S., Gr. Wallſtraße 21, I.

fur i Hrn. Dr. med. Breitkopf

(Breslau). Hrn. Staa: sanwalt
Mirus (Plauen i. V.).

Geſtorden: Hr. H. Tammen
hagen (L.-Gohlis). Hr. Rentier

v Chriſtian Bertram (Bernburg).

Viehmädchen, ledige Futter-

Frau R. Evuers,

hilfinnen aller Branchen erhalten
ſofort geeignete Angebote durch die
Deutsehe Vakanzen-Post i. Eßlingen.

Geſucht wird zum 1. April
1901 ein nüchterner, zuverläſſigg
weiter

Aufselhn er.
Zeugnißabſchriften, welche nicht
zurückgeſandt werden ſind an die
Verwaltung des Rittergnts Klein
wülkniz b. Cöthen (Anh.) zu

richten. [6878
Suche als Vorſchnitter

f. 1901 Stellung bei 20 30 Leuten
mit allen ländl. Arbeiten vertraut,

auch kleinere Stellen an.
Offerten erbeten an F. Klemke,
Vorichnitter in Zielenzig, Hinter
ſtraße 359, Kreis Oſtſternberg.

W. Roth
Stat. Köſen u. Eckartsderga, ſucht
ſofort oder 1. Ku einen
uuverheir.bei re Koſt, Livrer und 250 bis

und frühere Offiziersburſchen bevor

unverheir. Knechte
bei freier Koſt und 210--240 Mk.
Gehalt geſucht.

Verh. u. ledige Knechte ſuchen
Stellung durch Frau R. Evers,
Halle a. S., Gr. Wallſtraße 21, I.

Stellen ſuchen Verh. led.Knechte, Arbeiterfamil., Burſchen

Willy Kühn, Kl. ülrichſtr. 3
Sehr wenig Gebühren

Seyda, Bez. Halle.re Paltor.

gute Zeugniſſe aufzuwerſen, nehme
Gütige

Kloſter Häſeler,
n

m

Kutſcher
300 Mk. Gehalt. Ged. Kavalleriſten

zugt. Daſelbſt werden auch mehrere

Hr. Privatmann Guſtav Lincke
(Magdeburg). Hr. Ob rlehrer
Dr. Georg Kalkoff (Aſchersleven)
Hr. Hermann Francke (Hettſtedt)
Hr. Rud. Poſchner (Raumburg)
Hr. Prof. Dr. A. Lieck (Aachen)
Hr. Hofgerichtsrath a. D. Mayv. Oettinger (Berlin). Freife

von Nordenflycht (Nordhauſen).

Nickel-

Wimmer (Benthen, O. Schl.)
nur beſter Qualität. Fr. Bertha Schäffer (Heitſtedt)

Fr. Johanne verw. SommerGustav Renseh, Poſtſtr. 9/10. r

Kaffee Serviceo

Nachruf
Am 3. d. Mis. entſchlief ſanft im 83. Lebensjahre unſer

dedeutendſier Geſellſchafter,

der Königliche Vanrath
Friedrich Eduard Hoffmann

Ritter pp.
Der Verblichene hat gemeinſam mit dem früher ver

ſtorbenen Mitinhaber unſerer Firma, dem Baumeiſter Wilhelm
Büsſcher, die Dachpappen Fabrikation ins Leben gerufen und hat

ſich als Erfinder der Asphaltfilzplatten außerordentliche Ver
dienſte um das Emporblühen unſerer Geſellſchaft erworben.

Wir werden ſein Andenken ſtets in höchſten Ehren halten

Eberswalde, den 6. Dezember 1900.

Die Geschäftsführer der Firma
Büsscher Hoffmann

m. b. U.

V Fernſprecher 920. W

Fr. verw. Baronin Marie von
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Delitzſch, 6. Dez. (Jählungsreſultat.) Es waren

351 Wohnhäuſer vorhanden, davon 8 unbewohnt. Die Zahl der
ortsanweſenden Bevölkerung betrug 10 485 (1895: 9560), davon
5009 männliche und 4576 weibliche.

Eilenburg, 6. Dez. (Schwindler.) Unter dem Vor-geben, hier eine Stelle erhalten zu haben, aber ſeinen Koffer nicht

einlöſen zu können, borgte ein Fremder von einem Kellner 10 Mk.,
wofür er ihm ſeinen Ehering als Pfand zurückließ. Als er das
Geld erhalten, ſah man ihn nicht wieder. Der Ring iſt minder
werthig.

S Eilenburg, 6. Dez. (Das vorläufige Zählungs-
ergevniß) beträgt 15 101 Perſonen. (1895: 13 386.)

S Torgau, 6. Dez. (Das Zählungsergebniß) weiſt
3494 Civiiperſonen und 2301 Militärs auf, zuſammen alſo 11 795
Perſonen. Gegen das Jahr 1895 iſt die Civilvevölkerung um 944
Perſonen geſtiegen die Soldatenzahl um 929 geſunken, ſodaß nur
ein Geſammtplus von 15 Perſonen zu verzeichnen iſt.

o. Wittenberg, 6. Dez. (Gaunerei.) Jn einem Bäcker
laden kaufte ein Mann für 20 Pfg. Backwagren und bezahlte mit
einem Thaler. Die Frau gab erſt 2,80 k. heraus, ehe ſie den
Tha er einſtreichen wollte. Der Käufer aber war flinker. Er raffte
t den Thaler und die 2,80 Mk. zuſammen und entfloh uner
annt.

m. Mühlberg a. E., 6. Dez. Fortbildungsſchule
Alterthümer-Ausſtellung. Zählungsreſultat.)In der geſtrigen Sitzung des bieſtgen Gewerbe-Vereins, in welcher

Reklor Zippert einen Vortrag über „Gründung einer Fortbildungs
ſchule in Mühlberg“ hielt, wurde beſchloſſen, durch den Vorſtand des
Gewerb vereins einen Antrag an den hieſigen Magiſtrat zu richten,
eine Fortvildungsſchule mit obligatoriſchem Unterricht zu errichten.
Jm Juli nächſten Jahres veranſtaltet der Verein eine Alterih mer
Ausellung in unſerer Stadt, verbunden vorausſichtlich mit einem
Heimathsfeſte. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt beträgt
1625 männliche und 1850 weibliche Perſonen, zuſammen 3475.
1895 zählte man 3530 Perſonen.

Mücheln, 6. Dez. (Jubiläum.) Am Sonnabend, den
i. Dez. er. beging Herr Amtsſekretär Krah mer ſein 25jähri es Dienſt
tubiläum als Beamter des Herrn Baron von Helldorff-St. Ulrich
und Amtsſekretär der Amtsrezirke St. Ulrich und Overwünjſch.
Reiche Ehrungen von Seiten der Herrſchaft, zahlreiche Gratulationen
und ſinnige Aufmerkſamkeiten legten beredtes Zeugniß ab, daß der
Jubilar in weiteſten Kreiſen geſchätzt und geehrt wird. Die Mit
beamien feierten den Jubſlar am Sonntag während die
Ortsrichter und Gutsvorſteher der beiden Amtsbezirke ſich am
Dien tag, den 4. Dez. im „Diutſchen zu geweinſamem Feſte
und Ueverreichung eines prächtigen Geſchenkes verſammelt hatten.
Vortreffliche Worte, die hier geſprochen wurden, ſowie die gehobene
Feſtesſtimmung zeugen von der Beliebtheit des Jubilars auch im
Kreiſe ſeiner Berufsthätigkeit und laſſen erkennen, daß Eifer und
Pflichttreue im Amte ihm die vollſte Anerkennung ſichern. Gleichzeitig
wurde am 1. Dez. auf Rittergut St. Ulrich ein zweites 25 jähriges
Jubiläum gefeiert, das der Reitknecht Karl Trömel im Dienſte
des Herrn Baron von Helldorff beging.

Cöllme, 6. Tez. (Gemeindevorſteher.) Bei der
zeſtern ſtattgefundenen Gemeindevorſteherwahl wurde an Stelle des
nach 34 jähriger Dienſtzeit zurückgetretenen Amtsvorſtehers Buch
vach der Tiſchlermeiſter G. Baege faſt einſtimmig gewählt.

Eptingen, 5 Dez. (Todesſturz.) Der Arbeiter Wagner
zus Zorbau verunglückte beim Düngeraufladen dadurch, daß er
durch das vor eitige Anrücken der Pferde vom beladenen Wagen
herunterſtürzte und das Genick vrach. Der Bedauernswerthe verſchied
nach kurzer Zeit. S

Zeitz, 6. Dezember. (Beſtätigun g.) Der bisherige un
beſoldete Beig. ordnete der Stadt Zeitz Henry Richter iſt als
Bürgermeiſter der Stadt Bunzlau für die geſetzliche Amtsdauer von
zwölf Jahren beſtätigt worden.

Querfurt, 6. Dezember. (Amisgerichtsübergabe.)
Das neuerbaute Amtsgerichtsgedäude und das Gefängniß vor dem
Nebraer Thore ſoll am 17. Dezember ds. Js. der Gerichtsbehörde
übergeben werden.

S Freyburg a. U., 6. Dezember. (Zählungsreſultat.)
Bei der jetzigen Volkszählung wurden hier gezählt 1583 männliche
und 1718 weiblihe, alſo zuſammen 3301 P rſonen.

Hettſtedt, 6. Dez. (Die Einwohnerzahl) der Stadt
Hettſtedt belief ſich im November d. J. auf 8867 Perſonen (4410
weibliche und 4457 männliche) (1895: 8821).

d. Hergisdorf (Gebirgskr. Mansfeld), 6. Dez. (Der auf
der nahe gelegenen Braunkohlengrube) als Kalefaktor
beſchäftigte 14 jährige Hermann Sander lief während der Menſten
förderung durch den Förderſchacht, wurde von einem niedergehenden
Förderkorde erfaßt und erlitt hierbei eine Schädelbaſisfraktur, Gehirn
erſchütterung ſowie Verſtauchung der Wirbelſäule mit Auslaufen
von Blut aus den Ohren. Sein Zuſtand iſt äußerſt bedenklich, er
konnte deshald auch noch nicht nach dem Halleſchen Geneſungshauſe
„Bergmannstroſt“ transportirt werden.

H Nordhauſen, 6. Dezember. (Lehrerwittwen- und
Waiſenunterſtützungskaſſe. Vom Bismarck
Denkmal.) Die Lehrerſchaft der Stadt Nordhauſen gründete am
1. April 1882 eine Lehrerwittwen- und Waiſenunterſtützungskaſſe,
welche zu Ehren des Erfurter Regierungsſchulrathes Bieck den Ramen
„Bieckſt ftung“ erhielt. Die in Nordhauſen neu angeſtellten Lehrer
wurden vokationsmäßig zum Beitritte zü dieſer Kaſſe verpflichtet, bis
der Kultusminiſter dieſe Verpflichtung aufhob. Seitdem ſind nicht
nur keine neuen Muglieder der Kaſſe beigetreten, ſondern es ſind
ſogar eine Anzahl Mitglieder wieder ausgetreten. Geſtern Abend hielten
die Kaſſenmitglieder eine außerordentliche Generalverſammlung ab, in
welcher mitgetheilt wurde, daß die Kaſſe zur Zeit noch 68 Mitglieder
zählt, ein Baarvermögen von 13018 Mk. beſitzt und 13 Jahres
unterſtützungen von je 30 Mk. an Lehrerwittwen und Waiſen zu
zahlen hat. Nachdem der Vorſitzende, Herr Töchterſchullehrer Kalow,
ein von Profeſſor Rodenberg in Hannover über den Stand der Kaſſe
und des Kaſſenvermögens erſtattetes, ſehr günſtig ausgefallenes
Gutachten zur Kenntniß der Generalverſammlung gebracht hatte,
beſchloß dieſe die Abänderung des Vereinsſtatutes dahingebend, daß
der Reſervefonds, welcher die feſtgeſetzte Höhe von 10 000 Mk. bereits
erreicht hat, bis auf 15200 Mk. anwachſen und fortan beim Tode
eines Kaſſenmitgliedes an deſſen Hinterbliebene ein Sterbe- oder
Begräbnißgeld von 200 Mk. (ſtatt des bisherigen von 100 Mk.) ge
zahlt werden ſoll. Unſer neues „Bismarck-Denkmal“ hat
wach dem Rechnungsabſchluſſe 18 989,73 Mk. gekoſtet. Es iſt ein
Ueberſchuß von 763,02 Mk. verblieben, welcher zur Herſtellung eines
Moſaikpflaſters um das Denkmal herum im nächſten Frühjahr ver
wendet werden ſoll.

Vom Harz, 6. Dez. (Der Verkauf von Weihnachts
bäumen. Vom Brocken.) Bei den jetzt im Harz ſtatt

ndenden Verkäufen von Weihnachtsbäumen werden für das Hundert
0-35 gegen 44 Mk. im Vorjahre dezahlt. Die Menge der diesmal

zum Verkauf geſtellten Bäume iſt bedeutend größer als im vorigen
Jahre. Während z. B. im Jahre 1899 in den aſſeburgiſchen Forſten
in Meisdorf nur 9000 Bäume zum Verkauf ſtanden, belief ſich deren
Zu in dieſem Jahre auf 13 800; im benachdarten Forſtrevier des

errn v. Bodenhauſen betrug ſie ſogar 18 000. Auf dem Brocken
herrſchte, wie dem „W. JInt.Bl.“ von dort geſchrieben wird, in der
Nacht zum Mittwoch heftiger Schneeſturm, der ſich gegen Morgen inRegen verwandeite und ſpäter Glatteis hervorrief. Per Schnee iſt

noch nicht verſchwunden, liegt vielmehr noch ziemlich hoch in und über

n Sikkchanſen, 6. De erſ
anſen, 6. Dez. erſchwundeny) iſt ſeit ca.acht Tagen ein hier wohnhafter Maler S., 49 re Vater vonfünf Kindern. Da der Permißte in letzter eitſ Spuren von

46 er Ae
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Schwermuth gezeigt hat, ſo befürchten ſeine Angehörigen das
Schlimmſte.

W Erfurt, 6. Dez. (Der älteſte aktive Feldwebeh
des hier r t 3. thüringiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 71, Elias Junker, iſt am 30. November d. J. nach acht
unddreißigjähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand ge-
treten. Der wackere Soldat, der drei preußiſchen Monarchen ſeine
Kräfte gewidmet, ſtand bis zur letzten Stunde in der Front und
machte hier alle des heute wahrlich nicht leichten Uebungs
dienſtes mit. Feldwebel Junker genoß beſonders im Offiziers-
korps des Regiments einer ganz beſonderen Werthſchätzung, die am
30. November d. J., gelegentlich der Feier des für das 71. Regiment
ebenſo ruhmvollen als verluſtreichen Tages von Epinay zu ſicht
barem Ausdruck gelangte. Das Offizierkorps lud nämlich den
Veteranen zu dem ad hoe veranſtalteten Feſteſſen und überreichte
ihm eine goldene Uhr mit Widmung während die Offiziere
des Beurlaubtenſtandes eine goldene Kette ſtifteten. Dem Feſteſſen
wohnten die Spitzen der hieſigen Militärbehörden, Vertreter der
ſtädtiſchen Kollegien und zahlreiche verabſchiedete höhere Offiziere
bei. Der „alte Junkers“ trat am 16. Februar 1863 beim 3. thür.
Jnf. Regt. Nr. 71 ein und machte in deſſen Verbande die Gefechte undSchichten von Podol, Münchengrätz, Königgrätz und Preßburg mit.

Im Jahre 1870 wurde er Feldwebel beim Erſatzbataillon ſeines
Regiments, kam alſo nicht mit ins Feld. Der Chef der 7ler, Fürſt
Karl Günther von Schwarzburg Sondershauſen, ſandte dem
Scheidenden als Anerkennung treuer Dienſte das fürſtlich ſchwarz-
burgiſche Ehrenkreuz 4. Klaſſe, das bisher noch nie einem Unter
offizier verliehen, ſondern ſtets an Offiziere vergeben wurde. An
ſonſtigen Auszeichnungen beſitzt Feldwebel Junker das Militär
Ehrenzeichen 2. Klaſſe, die Dienſtauszeichnung 1. Klaſſe, das All
r Ehrenzeichen, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,

as Erinnerungskreuz von 1866, die Kriegsdenkmünze von 1870,71
und die Erinnerungsmedaille an Kaiſer Wilhelm J. Außerdem
beſitzt Junker 16 Schützenabzeichen für hervorragende Schießleiſtungen.

e. Sechanuſen i. A., 6. Tez. (Schnlangelegenheit.) Jn
der geſtrigen Stadiverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, daß von Oſtern
ab die bisher beſtehende Volksſchule mit der Bürſerſchule zu einem
Schulſyſtem vereinigt werden ſollen. An Stelle der bisherigen ein
klaſſigen Volksſchule, fünfklaſſigen Knaben- und vierklaſſigen Mädchen
bürgerſchuſe ſoll eine ſechsklaſſige Knaben- und eine ſechsklaſſige
Mädchenſchule treten. Taueben bauen ſich von der zweiten Mädchen
klaſſe ab zwei gehobene Mädchentlaſſen (ſogenannte höhere Töchter
ſchule) auf. Die Regierung hat ſchon lange auf die Vereinigung
der Bürger und Volksſchule gedrungen die Stadtväter konnten ſich
bisher nicht dazu entſchließen aus Standesrückſichten.

H. Cöthen, 7. Dez. (Leichtſinn. Viehſeuche.
Studirende.) Ihrem eigenen Leichtſinn hat eine hieſtge Familie
einen nicht unbedeutenden Schaden zuzuſchreiben. Bei der Familie
miethete ſich vorgeſtern Abend ein fremder, anſcheinend dem Arbeiter
ſtande angeböriger Menſch ein, der vorgabd, in einer hieſigen Fabrik
Arkeit gefunden zu haben. Geſtern Vormittag entfeinte ſich der
neue Miether, kehrte aber bis zum Abend nicht wieder zurück. Nun
nahmen die Wirthsleute eine Reviſion der Wohnung vor und machten
dabei die unangenehme Entdeckung, daß in Koffer erbrochen und
aus demſelden 110 Mk. bagres Geld und verſchiedene Sachen
entwendet waren. Ueber die Perſon des Diebes fehlt jeder Anhalt,
da ihm die Vermiether nicht einmal Legitimationspapiere abverlangt
hatten. Der für Montag nächſter Woche angeſetzte Viehmarkt
iſt wegen der im hieſigen Kreiſe in erheblichem Maße herrſchenden
Viehſeuchen von der herzoglichen Regierung verboten worden.
Jm jetzigen Winterſemeſter ſtudiren an der Halleſchen
Univerſität 70 Anhaltiner, und zwar die Rechte 33,
Tueologie 11, Medizin 8, Philologie 7, Ma'hematik 3, Geſchichte,
Zahnheukande, Pharmakologie und Lundwirthſchaft je 1.

J Arnſtadt, 6. Dez. (Volkszählung.) Nach dem Er
gebniß der Vorkszählung am 1. Dez. ds. Js. hat Arnſtadt 14 398
Einwohner, nämlich 6788 männliche und 7610 weibliche Perſonen.
Die Bevölkerungsiffer hat alſo ſeit fünf Jahren um 803 Perſonen
und ſeit 10 Jahren um 1577 Perſonen zugenommen.

Coburg, 6. Dez. (Perſonalnotiz.) Der „Coburger
Ztg.“ zufolge tritt Staatsminiſter v. Strenge in ein großes Berliner
Bankinſtitut ein.

Der Prozeß Steruberg in Berlin.
(Schluß aus der Morgennummer.)

Nach Wiederauinahme der Verhandlungen äußert ſich der Vor
ſitzende Namens des Gerichtshofes über einige Anträge. Der Ge-
richtshof hat die Vernehmung der vorgeſchlagenen Zeugen über den
Leumund des Zeugen Arndt abgelehnt, da dies mit der Strafſache
ſelbſt nicht in Zuſammenhang ſtehe. Einer teihe der übrigen geſtern
von der Vertheidigung geſtellten Beweisanträge giebt der Gerichtshof
ſatt und ordnet die Ladung zahlreicher Zeugen an.

Der alsdann vernommene Kriminalſchutzmann Frieſe bekundet,
daß er Nachtheiliges über Herrn Slierſtädier nicht ſagen könne.
Kriminalſchutzmann Schelenz beſtätigi ſeine Begegnung mit dem
Detektiv-Direktor Schulze auf dem Polizeipräſidium, ſo wie ſie vor
her Schutzmann Schulz dargeſtellt bat. Der Detektiv Schulze habe
u. A. geſagt, Geld ſpiele keine Rolle er habe ſchon Jemand aus
dem Zuchthauſe geholt und werde auch den Angeklagten Sternberg
frei bekommen. Staatsanwalt Braut giebt ſeine Anſicht dahin
kund Wahrſcheinlich ſei Herr Schulze zuerſt ſehr ſiegesgewiß geweſen
und habe geglaubt, die Sache würde ſehr bald zu Ende ſein, wenn
Frieda Woyda und andere umfallen. Als er dann geſehen, daß er
ſich getäuſcht, ſei ihm die zweite Begegnung mit dem Zeugen gewiß
unangenehm geweſen.

Zeuge Pieske, der jetzt ſein Jahr abdient, war früher als Rechts
kandidat im Inſtitut „Jus“ beſchäftigt und hat Recherchen über die
Frieda Woyda angeſtellt. Die aus den Erkundigungen ſich ergebenden
Thatſachen ſeien in Berichten zuſammengeſtellt und dieſe an die Ver
theidiger und Herrn Luppa geſchickt. Der Zeuge iſt etwa im Mai
ausgeſchieden, weil ihm die Thätigkeit im Inſtitut nicht mehr zuſagte
für dieſe habe er ſelbſt 5 Mk. täglich bekommen, Herr Schulze täglich
100 Mk. Einmal habe Herr Schulze geſagt, es wäre wünſchens-
werth, an die Familie Blümke heranzutreten, um im geeigneten
Augenblick Anſchluß zu haben.

Die Zeugin Callis wird dann vorgerufen und erklärt: Sie
wolle jetzt die Wahrheit ſagen. Sie kenne Herrn
Sternberg doch und habe etwa ſechs Mal in der Fiſcherſchen
Wohnung mit ihm Verkehr gehabt. Sie habe ſich auf die
Modellannoncen bei der Fiſcher gemeldet, da habe
ſie den Angeklagten Sternberg getroffen. Die
Zeugin giebt über die Einzelheiten dieſes Verkehrs jetzt Aufſchlüſſe,
die ihren letzten Ausſagen gerade entgegenſtehen und mit den Be
hauptungen der Anklage übereinſtimmen. Sie erkenne den Ange
klagten beſtimmt wieder, ein Jrribum ſei ganz ausgeſchloſſen. Frau
Stabs habe ihr geſagt, zum Schwur komme es dei ihr ja doch
nicht, ſie brauche den Angeklagten alſo nicht wieder zu erkennen.
Ebenſo hatte Herr Wolf und Frl. Saul zu ihr geſprochen. Von
dieſen habe ſie im Ganzen etwa 170 Mk. erhalten,
ebenſo habe ihr Frau Stabs Geld gegeben. Als di
Zeugin heute in das Zimmer des Unterſuchungsrichters gerufen
wurde, habe ihr die Stabs ein Zeichen gegeben, indem ſie den Finger
auf den Mund legte und ihr zurief: Nicht verplappern! Man habe
ihr immer geſagt, es werde ſchon beſorgt, daß ſie nicht zum Schwur
komme. Sie babe dies auch geglaubt und hätte auf keinen Fall
einen Meineid leiſten wollen. Die Zeugin behauptet auf Befragen,
daß ſie auch den Kriminalkommiſſfar Thiel mit
Beſtimmtheit als den Mann wiedeterkenne, der
mit Luppa bei der Hausmann geweſen ſei und mit
ihr geſprochen habe. Sie habe ihn damals ſogleich als den Mann

erkannt, der im Zimmer des Herrn v. Tresckow geſeſſen habe und
deshalb gelacht, als er ſich für einen Verwandten Sternbergs aus
gab. Der Staatsanwalt beantragt, die Ausſagen der Zeugin
Callis, ſowet ſie ſich auf Frau Stabs und Herrn Wolf und Frl.
Saul beziehen, zu protokolliren. Auf Befragen des Juſtiz-
raths Dr. Sello beſtätigt die Zeugin Callis, daß ſie ſchon 14 Jahre
alt war, als ſie bei der Fiſcher verkehrte.

Hierauf wird Frau Stab s vernommen. Den Finger habe
ſie nicht an den Mund gelegt, um ein Zeichen zu geben, ſie habe
nur auf die Zimmernummer des Unterſuchungsrichters gewieſen.
Vorſ.: Was hatten Sie ſich überhaupt hier herumzutreiben Wie iſt
das mit dem Geld, das ſie der Callis gegeben haben Frau
Stabs: Jch bin eine gutmüthige Seele, da habe ich ihr Geld geliehen.

Callis: Die Stabs hat mir eingeſchär t, ich ſolle ſo thun, als
handelte es ſich nur um ein Darlehen. Die Stabs beſtreitet das.

Zeuge Wolf giebt zu, der Callis das Geld bezahlt zu haben
das wäre aber nur Koſtgeld geweſen, und zwei Mark pro Tag, damit
das Madchen zu finden bleibe, denn wäre ſie verſchwunden, ſo hätte
man z Angelklagten, wie jetzt z. B. bei der Erhardt, einen Vorwurf
gemacht.

Die Ausfagen der Callis werden hierauf von dem
Beiſitzer Landgerichtsrath Kaempfe protokollirt. Bei der Protokollirung
erklärt die Zeugin Callis noch daß Frl. Saul ihr auf ihre Veſorg
nitz, daß ſie doch wohl vereidet werden würde geantwortet habe
wenn ſie zum Schwur gebracht werden ſoute, würde man ſie in's
Ausland bringen.

Staatsanwalt Braut Auf Grund der Zeugenausſage der Callis
erkläre ich die Zeugin Stabs und den Zeugen Wolf
für vorläufig feſtgenommen und beauftrage
zwei Polizeibeamte, ſie ſofort abzuführen.Dies geſchieht.

Zeugin Callis bekundet auf Befragen weiter Sie habe auch
die Teichert mit zur Fiſcher genommen. Die Teicchert ſei damas
ſchon kein unbeſcholtenes Mädchen geweſen und die Fiſcher habe
derſelben zugeredet, ſie ſolle fäiſchlich ſagen ſie ſei über 14 Jahre
alt. Ferner behauptet die Callis: Frau Teichert, die Mutter
des Mädchens T. habe von der Stabs und dem Frl.
Saul gleichfalls wiederholt Geld erhalten und
zwar thalerweiſe. Frau Teicheit behauptet, daß ihr Mann im
Krankenhans liege und nichts verdienen könne. Sie ſelbſt ſitze hier
nun täglich von früh bis ſpät auf dem Gericht und hibe ſich von
der Stabs und von der Saul etwas Geld geliehen. Die Frage des
Staatsanwalts ob ſie oder ihr Mann nicht 500 Mk, erhalten habe,
verneint die Zeugin mit großem Nachdruck.

Angekl. Sternberg: Bei dem ſo genauen Gedächtniß der
Zeugin müßte ſie nun doch genauen Beſcheid geben können, ob ſie
mit demſelben Herrn, mit dem ſie bei der Fiſcher verkehrte und der
nun wieder ich ſein ſoll, auch bei der Krüger verkehrt hat oder
I Seugin Callis: Nach meiner Erinnerung:

ein.
Die weitere Verhandlung wird hier abgebrochen und auf Freitag

9x Uhr vertagt.
Die Zeugin Ehlert erregt ſchließlich noch eine lärmende

Szene. Sie verlangt, mit ihrer anweſenden Mutter ſprechen zu
dürfen und als der Vorſitzende dies nicht geſtatten will, da die
Zeugen nicht mit einander ſprechen ſollen, wird die Ehlert ſehr aus
fallend. Der Staatsanwalt beantragt, die Ehlert wegen Ungebühr
vor Gericht in eine Ordnungsſtrafe zu nehmen. Der
Gerichtshof verurtheilt ſie zu drei Tagen Haft, zu deren Ver
vüßung ſie ſofort abgeführt wird. Sie ſchreit beim Weggehen höhniſch:
„Meinetwegen ſechſe

Die Vernehmung in dem Ermittelungsverfahren gegen den ver-
hafteten Kriminalkommiſſar Thiel iſt geſtern Nachmittag
beendet und das P'otokoll über das Verhör abgeſchloſſen worden.
Die Callis, die in derſelben Sache als Zeugin vernommen wurde,
hat ihre in dem obigen Verhandlungsbericht wiedergegebenen Aus
ſagen auch vor dem Unterſuchungsrichter beſchworen,

Gerichtszeitung.
z. Halle, 6. Dez. (Strafkammer.) Die Briefkaſten-

notizen im hieſigen „Volksblatt“, in denen auf Anfragen aus dem
Leſerkreiſe geantwortet wurde, daß der Betreffende nicht Abonnent
des Blattes iſt oder dasſelbe nicht lieſt, kamen in der Berufungs
inſtanz nochmals zur Erörterung, weil der wegen groben Unfugs
vom Schöffengericht zu ſechs Tagen Haft verurtheilte Redakteur
Wilhelm Swienty das Rechtsmittel der Berufung ergriffen hatte.
Da gegen die thatſächlichen Feſtſtellungen des Vorderrichters keine
Einwendungen gemacht wurden, die Berufung ſich vielmehr nur auf
die Höhe und Art der Strafe beſchränkte, erübrigte ſich eine Er
örterung des Sachverhalts. Der Angeklagte begründete ſeine Ve
rufung mit dem Hinweis daß derartige Briefkaſtennotizen ſeit
Beſtehen des Blattes unbeanſtandet veröffentlicht und nicht nur ver
neinende, ſondern auch bejahende Antworten ertheilt worden ſind.
Ueberdies ſei nach dem behördlichen Einſchreiten die Veröffentlichung
derartiger Briefkaſtennotizen unterblieben. Die Berufungsinſtanz
erachtete die vom Schöffenrichter erkannte ſechstägige Haftſtrafe für
zu hoch und ermäßigte die Strafe auf zehn Mark eventl. zwei
Tage Haft.

Bücherſchan.
(An dieſer Stelle werben alle bei der Redaktion einlanfenden Werke regiſtrirt.

Eine eingebendere Beſprechung behalten wir uns nach Aueswabl vor. D. Red.)

Berg- und Hüttenkalender für 1901. Nebſt Be-
zugquellen und. AdreſſenVerzeichniß. Eſſen, Verlag von G.
D. Baedecker. Preis 3,50 Mk.

Schneeſchuh nnd Rennwolf, und ihr praktiſcher
Ge brauch. Von Wax Schneider. Mit 62 Abbildungen. (Berlin,
Winterſportverlag.) Preis 1 Mk. 3 Aufl.
r Kunz (Maior), Der Feldzug der Erſten deutſchen
Armee im Norden und Nordweſten Frankreichs
1870,71. Erſter Band Die Ereigniſſe bis zum 31. Dezember 1870.
Zweite vollſtändig umgearbeitete Auflage. Mit einer Ueberſichts
karte, einem Schlachtpvlan und einem Gefechtsplan. 4 Mk. geb.

M. E. S. Mittler u. Sohn, Königliche Hofbuchhandlung
Berlin SW. 12.

von 24 Professoren der Medizm ge-
prüft und empfohlen, haben ſich die
Apotheker Richard Brandt's Schweizer-
pillen, welche in den Apotheken die
Schachtel à 1 erhältlich, wegen
ihrer unübertroffenen zuverläſſigen, an
genehmen, dabei vollſtändig unſchäd-
lichen Wirlung gegen

Leibes-Verstopfung
(Hartleihigkeit), ungenügenden Stuhl-

ang und deren unangenehme Folge
zuſtande, wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blutandrang, Schwindel,
Unbebagen, Appetitloſigkeit c. einen Welttuf erworben. Nur 5 Pfg.
koſtet die kägliche Anwendung und ſind die Aporheker Richard Brandt
ſchen Schweizerpillen bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel.
Die Beſtandtheile der ächten Apotheſer Richard VBrandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Er., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Genlian je 0,5 Gr., dazu
Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im
Quankunm, um daraus 50 Pillen im Gervicht von 0,12 her zuſtellen.
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sind Jüngstens bis zum EF I. April W an das
Spezial-Annoncen- Bureau für

Gtto Whiüele, Berlin W. 46
Die Sollte sindzu richten, äcm wir die alleinige Annahme übertragen haben.

Seite 75 Fk., Seite 46 Fic.,
Etwaigen anderen Unternehmungen, mögen diese Kataloge, Ausstellungs- Zeitungen oder sonstwie Namen baben, stehen

wir veollständig ſern und dürfen äieselben weder guf dem Ausstellungsplatze noch in den Versammlungsräumen der Gesellschaft
vertheilt worden.

IBevrlin, im November 1900.

Lanchwirthschattl. Ausstellung 7
Vom I. bis IS. Vuumnnf I.

ünserate für den Katalog (Auff. 10 500 Exemplare)

Dentsehe Land wirthschaftseGieselischaft.

r e

alle a. S.u

landwirthschaftliche Anzeigen

Seite 36 Mk., Seite 25 Mk.

Das Direktorium.

Husstetungs-Tagehblatt
Landwirthschaftliiche Aussteliung Halle a. S.

Während der Ausstellungstage 13., 14., 15., 16., 17. und
18. Juni 1901 geben wir ein Ausstelinngs-Tageblatt
herans, welches Kostentos den Besuchern der Ausstellung aus-

j gehündigt wird.
Inserate hierfür sind cheufalls nur an die Firma

Otto Whielke, Berlin SW. 46
zu richten. Insertionspreis 30 Pf. pro Zeile; bei Aufgabe für
alle 6 Ausgaben 25 Rabatt.

Deutsche Landwirthschafts-Gesellsehaſt.

Das Diärekterium.
Erfahrungsgemäes haben sich während der gangenen

14 Ausstellungen der Deutschen Landwirthschafts Geschschaſt
Inserate im Ausstellungsblatt reichlich gelohnt, insbesondere für
Besitzer von Geschüften aller Art. UHötels. Restaurants, Ver-

vergan

Fieſtrer
durch die

Landwirthschaftl. Ausstellung Halle a. S,
Auflage 65060 Exemplare

Derselbe wird enthalten
Beschreibung und Karte der Stadt Halle a. S. Rund-
gang nehst Plan durch die Ausstellung. Tages-
Programme,. Endlich Vorführung der prämiürten

gnügungs-Etabliscements ete.

Otto Thiele.
Spezial Annoncen Bureau für fandwirthschaftſiehe Anzeigen,

Berlin SwW. 46., Bernburgerstr. 3

r S 7 r e 7e a

Thiere etc.

Amenwerden in vesenranxter Zahl suf genommen
und kostet

Seite 59. Mark h Seite 30, Mark
4 22.50 39 359 26 W 29Prospekte umgehend franko.

Otto Whiele.,
Spezial Annoncen Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen

Berlin s W. 46, Bernburgerstr. 3,

Amtliche Bekanntmachungen.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Einkommenſteuer- Veranlagung für das Steuerjahr 19301

(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1901 bis zum 31. März 1902).
Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni

1891 (Geſetzſammlung Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagte Stener-
pflichtige im Saalkreiſe aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahres-
einkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4, bis
einſchließlich 20. Jannar 1901 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder
zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe
der Stenererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Anffordernng oder ein Formnlar nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchrifllicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig,
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt
Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von dem Unter-
zeichneten werktäglich Vormittags von 9--12 Uhr im Amtszimmer, Louiſen-
ſtraße 6, zu Protokoll entgegengenommen.

Die Verſäumnung der obigen Friſt hat gemäß S 30 Abſatz I des
Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
gegen die Eiuſchätzung für das Stenerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche
Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung ſind im S 66 des
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen werden den
Steuerpflichtigen zugehen. Soweit dies nicht geſchehen iſt, werden dieſelben
auf Verlangen im obenbezeichneten Amtszimmer koſtenlos verabfolgt.

Halle a. S., den 5. Dezember 1900.
Der Vorſitzende der Einkommenſtener-Ver-
anlagungs- Kommiſſion für den Saalkreis.

J. A.: Stubenrauch. Regierungs-Aſſeſſor.
Bekanntmachung.

Tagesordunng
für die Sihung der Skadkvrrordneten-Berſammlung
Moutag, den 10. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Entlaſtung der Nechnung der PaulRiebeck- Stiftung für

1869/98. 2. Entlaſtung der Rechnung der gewerblichen Zeichenſchule
für 1899/1900. 3. Anſtellung von 5 neuen Rektoren an den Volks
und eines Reftors an den Mittelſchulen. 4. Aufſtellung von Abend-
und Nachtlaternen. 5. Vornahme baulicher Veränderungen im Grund-
ſtück Leipzigerſtraße 11. G. Einſtellung des Hausmanns bei der Hand-
werkerſchule. 7. Annahme eines Legats. 8. Mittelbewilligung für die
katholiſche Schule. 9. Erwerb von Straßenland vom Grundſtück
Mauerſtraße 7. 10. Verpachtung der Sandgrube am Goldberge.
11. Petition von Anwohnern der Dölauerſtraße. 12. Petition Schulze,
Ermäpigung von Waſſergebühren betreff. 13. Petition des Droſchken-
Vereins, Freigabe der Peißnitzbrücke betr. 14. Petition Lehmer und
Gen., Aenderung der Bierſteuer betr. 15. Petition der Halleſchen
Papierhändler, Schulbücher- Angelegenheiten betr. 16. Pelition des
Gartenbau-Vereins.

Geſchloſſene Sitzung.
17. Erwerb des Grundſtücks Kloſterſtraße 4 und 5.

Der Stadtverordueten-Vorſteher. W. Bittenberger.

Bekanntmachung.
Nach 88 448 der ReichsGewerbeOrdnung hat der Ertheilung von

Gewerbe-Legitimations- Karten für Kaufleute, Handlungsreiſende c.
zum Auſſuchen von Waaren- Beſtellungen und Ankauf von Waaren
die Prüfung der Frage vorher zu gehen, ob bei demjenigen, für
welchen ſolche Karte heantragt wird, Bedenken aus den 88 57 und 57b
der ReichsGewerbeOrdnung vorliegen.

Es iſt dieferhalb bei Stellung von Anträgen auf Ausferligung von
Legitimationskarten für das nächſte Jahr von den in Dienſten einer
hieſigen Firma ſtehenden, hier aber nicht wohnhaften Handlungsreiſen-
den ein jenen Vorausſetzungen entſprechendes Atteſt der Polizeibehörde
ihres Wohn reſp. Aufenthaltsortes vorzulegen, wogegen hinſichtlich
der ſeit 3 Jahren hier wohnenden Geſchäftes-Jnhader und Reiſenden
die Prüfung der geſetzlichen Qualifikation durch die untkerzeichnete
PolizeiVerwaltung erfolat. Da dieſe Prüfung indeſſen trotz Ve-
ſchieunſgung immerhin längere ZeitinAnſpruchnehmenkanv, ſoempfiehltſich,
um trechtzeilig in den Beſitz dieſer Karten zu gelangen, die bezüglichen
Anträge ſchon 8 bis 14 Tage vor dem Ankritte der Reiſe zu ſtellen
und zwar entweder ſchriftlich bei der Unterzeichneten, oder mündlich

maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein
ſchuldner
leiſten, auch die Verpflichtung auf

der Geburt der Perſon, für welche die Karte ausgeſtellt werden ſoll
anzugeben und wenn der Betreffende nicht perſönlich erſcheint, auch
die behördlicherſeits aufgenommene Perſonalbeſchreibung oder die vor
jährige Karte mit vorzulegen.

Die noch nicht 3 Jahre hier wohnhaften oder aufhältlichen
Geſchäfts-Fnhaber oder Reiſenden haben außerdem den geſetzlichen Be
ſtimmungen entſprechende Aiteſte der Polizei-Behörden ihrer früheren
Wohn und Aufenthaltsorte beizubringen.

Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntniß und Beachtung der be-
theiligten Gewerbetreibenden gebracht, wobei beſonders darauf aufmerk-
ſam gemacht wird, daß die Ausfertigung der Legitimationskarten mir
auf Antrag der Geſchäfts- Inhaber oder ihrer gehörig bevollmächtigten
Vertreter und gegen Erſtattung von 1 Mark Stempelgebühren erfolgt.

Halle a. S., den 1. Dezember 1900.
Die Polizei- Verwaltung.

Die Einlöſung der am
2. Januar 1901 fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe erfolgt bereits
vom 15. Dezember er.

ab koſtenlos

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Sonunabend, den 15. Dez.
er., Nachmittags 1 Uhr werden
verſchiedene alte Holz- und Eiſen-
materiglien, als
u. r. 4000 kg Gußeiſen,
2. 2500 kg Schmicdeeiſen,

3. verſch. alte Bauholztheile
am Gerätheſchuppen des Strom-

bekannten Zahſlſtellen. [6964
Neuſtrelitz, den 5. Dez. 1900.

Mecklenburg-Strelitzsche
Hypothekenhbank.

Verkaufe
ſechs Antheile

an unſerer Kaſſe, ſowie an den

v

e

meiſtergehöftes zu Cönnern a. S.,
Georgsburg, meiſtbietend verkauft.
Halle a. S., den 5. Dezb. 1900. eventl. mit diesjähr. Dividenden-
Die Kgl. Wafſſerbauinſpektion. anſpruch. Angebote unt. Z. 16754

an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Konknrsverfahren.

Ueber das Vermögen des
Materialwaarenhändlers Alwin
Becker in Halle a. S., Linden-
ſtraße Nr. 11, wird heute am
5. Dezenber 1900, Vormit-
tags 11 Uhr das Konkursver-
fahren eröffnet.

Der Jnſpektor a. D. J. Ed.
Penſchel in Halle a. S., Mansfelder
Straße 51, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
26. Dezember 1900 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,

ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten-
den Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen

ſtände und zur Prüfung der an
gemeldeten Forderungen auf den
4. Jaunar 1901, Vorm. 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
an Gerichtsſtelle, Kleine Stein-
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur

kaufe in größeren Poſten Und bitte

um Offerten. 6882A. Wolffsky, Berlin, Marſiliusſtr. 24.

Jn Ballen geprefſztes

kanſt ſ. Kuhen, Hamburg, 13.

Friſche
Rübenſchnitzel,

Nähe Halle und Sangerhauſen,
37 Mk. pro Centuer, prompte
Lieferung, abzugeben. Gefl. An
fragen an d. Exped. d. Ztg. unter
Z. 16745 erbeten. 6745

Pferdehäckſel,
trocken, ſtaub u. geruchfrei, kauft
per gleich event. ſpätere Lieferung.
Angebote mit Preis erbittet

Hermann E. Krüger,
Berlin W. 58.

frische Rühenschnitze!
Konkursmaſſe gehörige Sache in in Lowry, à Ctr. 36 Pfg. in
Beſig haben oder zur Konkurs- der Nähe von Halle ſofort abzu

geben. Off. unter B. e. 6950 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Von Montag [6966ab ſtehen
große u. kleine
Futter-

sehweine,
ebenſo fette

Landſchweine zum Verkauf

zu verabfolgen oder zu

erlegt, von dem Beſite der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be-
friedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum
31. Dezember 1900 Anzeige zu

r m machen. Giebi iin dem Polijei-Sekretariat 1, Zimmer Nr. 55 des Polizei-Verwallungs- iebichenſteinGjebändes, Nathhausſir. Nr. 19. Jnu keiden Fällen iſt der vollſtändigen V alle a. S., den 5. Dez. 1900. I 6 Brunnenſtr. ös.
Vor und Zu die hieſige Wohnung, Geburtsort, Teg und Jahr Königl. Amtsgericht, Abth. 7. Telephon 786.

S Strob
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S a (i0 Hyazinthengiäser. gute, haltbaro Glüser nebst 10
h reiehblübenden echten Haarlemer Hyazinthenzwiecbeln mit An- S

Zur Füllung der Blumentische, zur Dekorirung der Wafel, zum

der Zuckerfabrik Velwiß,

Roggenn. Beijenpreßſtroh

S deutschen Höfen.

M. Peterseim's Blumengärtnevrei Erfu

e 2 Paar, also 4 solcher Bäume, für zusammen 40 Mark ein-

I Eine Prachtkollektion eechter Haarlemer Blumenzwieheln für Töpke
S ins Zimmer, für den Garten oder zur Schmückang des Orabege,
S estehend aus 100 Hyazinthen. Tagetten, Narzisscn, Tulpen,

Croeus, Seilla und anderen beliebhten Blumenzwiebeln für zu-

S Eine Paimengruppe, bestehend aus 8 fehlerfreien, gesunden, co. m
S bis ca. 1 mm hoben Palmen in Töpfen für zusammen 6 Mark.

S Ein Paar Araucarien, Zimmersechmuck-Ede)tannen, 2 frischgrüne,
S strattfzweigige, ca. m hohe Bänmchenv, für zusammen 5 Mark. J

J von ea. 1 m Höhe und von ca. 2 in Etagenumfang 7,50 Mark S

ea. 57 Tausend Palwen, Araucarien, Rhododendron, Orangen-

J gründet; sie ist die mitälteste Gürtneres der Stadt

r

Erkurter Pſlanzen-Veorsandt an Private.

Telegramm Adresee: „Blumenstadt.“

ude

d
Sz

x Ha

h

S S 9 enotiren wir noch

d e enZur Hekoration des Treppenaufganges, des Korridors,
des Vorsaales:

Kugehorheerhäume, ca. 2 m hohe, prächtige Bäume, wit einem
Kroncnumfang bis zu 2 m und mit kerzengeraden Stümmen,

M ö5»5ehbliesslich der Kühel.
Buxus-Pyramiden, ca. bis ca. I m bohe Exemplare
in Kübeln, 2 Paar, also 4 Pyramiden für zusammen [8 Mark

einschliceslich der Kübel.
es

sammen 3,50 Mark.

weisung für die Bebandlung, für zusammen 3,50 Mark.

Eine Paimengruppe, bestehend ans 8 prüchtigen Paſmen Von z
stattlicher Höhbe, für zusammen 10 Mark.

Einzeine Paimen, Schaustücke, umfangreiche, prifchtig gobante
sogenannte Varadepftanzen: 5 Mark und 7,50 Mark das Stück.

M Grosse, prächtig gebaute Zimmerschmuck-Edel-Tannen,
das Schönste, was in Araucaria oxgelsa gozüechtet wurde, Kerzen-
gorade, hochgewachsene, im frischesten Grün prangende Bäume

pro Baum, etwas kleinere 5 und 6 Mark.

Aufputz der Stabenfenster und zu Geschenken beriche man
unsere Pfanzengruppo „„Zimmergarten“, bestehend aus beliebten
Blattgewächsen und dankbar blühenden PHanzen, im Ganzen

15 Exemplare für zusammen 6 ark.
Rhododendron, Alpenrose. ihrer viesigen Blüthendolden wegen eine
sehr gesnechte, blühende Dekorationspfianze für das Zimmer und
für den Garten. Hohe. buschige Exemplare wit einem Umfang

ca. I bis ca. 2 m und wit reichem Knospenansatz:
3 solcher Exemplare in Töpfen für zusammen 6 Mark.

Von

Künstlerisch zusammengesteilte, an der Wand zu be- S
festigende oder in Vasen zu stellende, meterhohe Makart- S
Strauss-Arrangements aus tropischen Gräsern, getrook-
neten Palmenblättern. amerikanischen Silber Pampas-
Wedein, Mohnblüthen und anderem auseriesenen, natürlich S
getrockneten Pflanzenmaterial: Zwei solcher Arrangements

für zusammen 3 Mark.

Fensterschmuck-Kasten
mit Wasser-Abaugs -Vorrich-
tung. reich bepflangt mit sehö-
nen blühenden Phlanzen und
Blattgewüchsen einschlicsslich
des dauerhaften, über m

S langen Pensterkastens für zu-
saminen

4,50 Mark.

In M. Peterseim's Blumengärtnerei stehen womentan zuw J
Verkaut:

bünmeben, Azaleen und andere Zimmergowüchse in
Töpfen.

a. 122 Tausend Stauäengewüäehse und Knollengewüebse,
ca. 90 Tausend Zwiebelgewüchse, baupteächlich angetriebene für

das Zimmer,
ca. 21 Tausend Hochstammrosen, Crimson Kambler, Kletterrosen

und niedrige Rosen.
M. Peterseim's Blumengärtnerei wurde im lahre 1315 ge-

Erfurt. 4M. Petcrseim's Blumengärtnerei brachte in den verſlossenen
12 Monaten weit über 2 Millionen Pflanzen und Awiebel-
gewüächso zum Versandt. Diese Mengen bedeuten unter allen
Gürtnereien Dentsechlands wohl den grössten Pflanzenversandt
an Private.

M. Feterseim's Blumengärtnerei ist Lieſerantin von 22

M. Peterseim's Blumengärtnerei übernimmt volle Garantie
für gutes Eintreffen einer jeden Sendung.

Telegramm Adresse: „Blumenstadt“.

unſere Freunde wiederum die herzliche Bitte, uns durch Spendung
freundlicher Gaben in den Stand ſetzen zu wollen, armen Kranken und
Nothleidenden eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Wir ſind dankbar
für Spenden jeder Art, ſei es an Lebensmitteln oder Kleidungsſtücken
oder Geld. Zum Empfang der Gaben ſind gern bereit Frl. Spfelberg,
Burgſtr. 29, Frau Apotheker Sehlosser Burgſtr. 3, Schweſter
BRlisabeth Burgſtr. 21 und der Unterzeichnete.

W eihnachtsbitte.
Beim Nahen des Weihnachtsfeſtes richten wir, wie alljährlich, an

Halle-Giebichenſtein, den 1. Dezember 1900.
Der Frauenverein für Armen und Krankenpflege.

Meltzer, Diakonns, Vorſitzender.



rlich, an
pendung
nken und
dankbar

gsſtücken

Iberg.,Schweſter

ege.

Als nützlichſte
WeihnachtsGeſcheute

empfehle ich die berühmten nud geſetzlich geſchützten

Schuhmann' schen

Gummi Fisckdedten
Allein- Verkauf für Halle.

Die Decken ſind von unverwüſtlicher Haltbarkeit, in reizenden hellen und
dunklen Muſtern gung fadr!, mit feuchtem r leicht zu reinigen,

erſetzen vollſtändig das Leinentiſchtuch und erſparen die Wäſche.Gummi Ti chläufer
in reizenden Stickerei-Muſtern.

GummiWandſchoner
hinter Waſchtiſche.

Gummi-Wirthschafts-Schürzen
(nene verbeſſerte Qualität)

in naturgetreuen, prachtvollen Stoff Muſtern, von Stoffſchürzen kaum zu unter
ſcheiden, leicht abwaſchbar, mit und ohne Träger, von 1,25 Mk. an.

Gummi ICänmgle ren
in allen Größen und neueſten Façons, r. izende Muſter.

Gramm Wegen un n
annne Stüetel

J J S S 7 J e e r ue 72 Jz a nne D. e m

e

W e
z a

v

n
nach Profeſſor Hr. von Esmauveh,

bewegung nach und bewirken muſterhaſte Körper haltung

cnoleum- Teppiche in prächtrollen Muſtern.

inoleum- eriagen vor Waſchtiſche-

inoleum- h

Nach.,
Spezial Geſchäft

für Gummißvaaren, Wachstuch und Linolennut,

Halle a. S.,
27 Gr. Ulrichſtraße 27 oberen Le

Auf Tirma und Hausunmmer bitte genau zu aehten-

c a P202895686896338392 eF. W. Horchardt

HOPLIEFERAN
Seiner Majestät des Kaisers und Königs

ihrer Majestät der Kaiserin und Königin Friedrich
ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen Friedrich Leopold

des Prinzen Alhrecht, des Prinzen Georg von Preussen
Seiner Maſestät des Königs von Sachsen

Sr. K. H. des Grossfürsten Wladimir Alexandrovwitsch von Russtand
Seiner Königl. fioh. des Grossherzogs von Mecklenburg-Strelitz

Seiner Königl. Heoh. des Fürsten von Hobengoltern.

9 47-48 Französischestr. BERE.EN V. Pranzösischestr. 47-48
empfiehlt

1898 ZEIL-FINGBER
preiswerthen Mosel-Tischwein per 10 Flaschen 9 Mark

und al I ERIAausgezeichneten deutschen SchanmweinS INPERIAI, per euee Cabinet Procken“
O Special Cuvée

die Flasebe zu Mark 2,25 äie Flascho zu Mark 2.50
und bei Entnahme von 50 Plaschen und bei Entnahme von 50 Plaschen
die Flasche an War 2.00.

als besseren
besonders

die Flasche 2u Mark 2.25.

e h

für Herren, Damen u. Kinder.

Dieſelben ſind aus beſtem Gummi, gehen hinten auf Rollen, geben jeder Körpen

S.e h AlbinS

Weehe Hentze,W o J D S 5 S empfiehltJ S J J 9 h Halle a. S.,größter Auswahl s Mnertſia u J

Wogt, ngenieur,
Vertreter von

8y Körtingsdorfhebr. Körting, rtngedert
Halle a. S., Magclehurgerstr. 28, l.

Clektrische Zeleuchtung und Kraftübertragung.

Gasdynamos. Elektromotorisehe Antriebe jeder Art.
hasmaschinen für jede Hasart

euchtgas, Gichtgas, Schwelgas, Generatergas etc.

Kraftgasaniagen,
Petroleum-, Benzin-, Benzol- und Spiritusmotoren.

n Kostopansohläge T ogenſourbesuolis gra atis

Soeben wird ausgegeben das zwöſſte Tauſend von

Julius Wolff: Der fahrende Schüler.
Eine Dichlung aus der Zeit der erſten Würzburger Univerſität.

Preis elegant gebunden 6 Mark.

Verlin SW'., Deſſauerſtraße 18. Na Verlag.

r h

arpfen
prima lebende Waare

in Größe von 1 bis 2 Pfd. à Stück,
b ich kommiſſionsweiſe 30 es 40 7

entner zu dem billigſten Preiſe von R el0,75 Mit pro Pfund in jedem be e tsſchutz für e rauen.
lebigen Quantum abzugeben. Uneutgeltlicher Nath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden
Friedr. Krahmer, Donnerstag Nachmittag 46—X8 Uhr an der Univerſität 6, part.

alle a. S. Halleſcher Frauen-Perein für Frauenerwerb u. Frauenbildung.
Fluß und Seeſiſchhandlung, Ablheilun r Rechtoſchut henFiſcherplan Nr. 3. )eilung für Rechtsſchutz.

Bruchbänder, Leibbinden, alle Hie Seiſenſabrik t r v 7 4Artikel zur Krankenpflege, ſowie von Gärtneri Arbeiten
chirurgiſche Gummitwaaren und Eduard Kohert. Halle eriedigt prompt und biſigbe empfiehlt in nur gut regründet 1793 e r Landſchaite, ſtgäritner

69 gegründe 93,Qualität emptiehit ihre vollstänäig rein eorger, Kellnerſtraßze 12.
chEd. Kertzscher, und neutral gesottenen

Kern u. Schwierseifen. H gſenfe le eAlle Sorten elle? e Kellnerſtr. t.
kaufen zu höchſten Preiſen r z nGehr. Danglowitz. Fiſcherplan 2. Da h ſo un Uußbann- bitg e

Geld! Darlehuſuchende erhalten Iänsiren halte ieh mein e tadellos er 375 Mk
ſofort geeignete Angebote parfimirte Ha i ett- Eft ten Se m t n Negiſtern,

Rückporto. II. Rittner Co. seire bestens ev ur 350 t. 576Hannover. S 3. ät, An der Univerſität 1.
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Caue es I W i IIIGasas,
z

Sowotspis on i

ervor gende deutſche Fabri- ren Das FJeppicſi-Special- Jkaus 206.e uiltiaten, das „Wiund zu aufwärts7 130, 160, 2 240 Pfga., 9 on liefern gegen S z8 feinſtes holländ. Fabritat MonatsS Pfd.Doſe 260 Pfg. 677 0 rmPoſtcolli franco empfiehlt 3 anS D 32 ugust polt, S fernspr. 485. Gr. Vurickistrusse m Klteinschmäeden, Bial, Freund g t

z Leipzigerſtr. 8. 9 S RESLAV-e rn Weiſinacſits-Sescſienſten: E. L. Flan,r050d et en S Teppiche Möbelstoffe Tischdecken aS yeute ab zu haben.fend lerer ietze S Vorlege- Portièren Reisedecken Pralinée u. Beubon.
re An afellte Deeordttonen Sehlafdechen r e Weſtene rte e enfelle r T a. PFerustä Divundeecen S reRürnverger Pellteppiche G ön Fenstermäntel r

047 2 e Uhren, Ket-Lebkuchen Läeferstoſſfe n a u er Wandgobelins rvon s hen 2c.e ein i tor 7 Zierehen staunend billigen Prolsoe, t nenePacket zu 25 35 50 Abtretev, h es. zur Boe lang mit tageund 75
in stets frischer Qualſtät,

ferner eehte
Aachener Printen,

Kölner Speculatius,
RachenerRahmkuchen,

h fhorner Katharinchen.
Liegnitzer Somben

0. Gröhe Nacht.
Leipzigerstr. 102.

A. Wegerich
Brüderſtr. 2, dicht an Neunhäuſer 5
empf. zu Weihnachts-Geſchenten

Herren-Stoffe,
ſowie Reſte zu Knaben- Anzügen
in ſchöner Auswahl u. ſehr biſſig-

Arno

écite Jersiscſie Jeppicſie und Dovſtänge-
C inole als Teppiche fär Speisceimmer u. Liciaufer.

Abruibure Zummitiscidedſten.
ander Zummiscßtürgen,

Alles in vreichster Aus u billig sten Preisen,

UVlimichstrasse T, am Ieinschnmeitecen.

h

corden, 5 Büſſea, Schuie, Schlü el, Ring,Stimnivorrichtung, Stimmvfeife, von Jeder
ma n, felaſt von Kindern ſofort nach Noteneblöttern zu ſpielen, k. ſten nur noch 8 r
Harfon-zithern mit Säule und Harfe togenau nach Abbi dwng, e et
ſchöne Jnſtrnmente, ner 0 Mk. Sang
herrliche und d ſolide Harmonikas mit vielen

geſetzi. geſchützten Neu

»alg, bene St mmen,
e ffener Rtckelelaviotur,

n tärkem orgerartigen
e Ton, koſten ins chörig

R nur noch 42 k.
e 3-chörige 6 c4.chörgo 7 M',, 6-chörige 11

2 reihige mit I6 Taſien 6 Sä ien, 9 Mk.
mit 25 Taſten 10 k. Seibſterleruſchut
gratis, Verfandt gegen Nachunome, Po80 Pfg. Katalog gratis und franco.

Newuenrado
tlerfeld Comp., Woetfalen. Il95l.,

Cravatten,
Hosenträger, Schirme, Manschetten

und Chemisett Kaöpfe empehlt
Gustav Wehage,

Schmeerstrasse 23. nahe Markt.

ch,
Zu verkaufen 1 grüner Papa-

gei (Blauſtrom), viel ſprechend

Weihnacehtsaprtü Icel an
bedeutend unter Preis,

s rel, Schreibsessel, Wiener Stühle und Sessel, Säulen, Stareleien ete-
bedentend Platz geſchafft iverden muß.
Möbel- Ratalo og gratis abzufordern.

iebr. Kroppenstadt,
nene

Wegen Renovation
unſerer Vertaufslokglitäten verkanfen wir unſern reichhaltigen Waarenbeſtand, beſonders in

als wie: Luthertische, Etagèren, Brotbretter, Serviertisehe, Nähtische, Sehaukelstühle, Klavier-

Gleichzeitig rednziren wir den Preis für unſere Kastenmöbel und Polstermzöbel, da bis Ende Dezember

Sehr nie Gelegenheit für billigen Einkauf in Ausstattungsmnöbeln; bitten unſeren reich illnſtrirten

T Nöbel- PFabrilk,

r. Nirkerf tr.4. S

e er hFern Walter, Laden n Wer a re 3.
Walie, Vernrurl 469. [684

v

Fernsprecher Gr. Steinstr. 71. S143, u8 a O 7 Martinsberg 15. S
Weingrosshandiung, Halle.e S

W eSat Faen Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

on Kloss Foerster,
4 peee der Bordeanxwein-Grosshanälung

Reidemeister A Ulrichs

h nzi-Rleileſelä, anerannt als
ganz verangliches Fabrikat.

Funsen- Mut ger von J.

J eLeip; gert aße 78Thiele Halle (Saale

nene

r. in Bremen, Se vent Joh. Bapt. Sturm,e Noſleferant, Rüdesheim im Rheingau.

mee ee Portwein, Rum, Arac, Gognac e
n e e e ar gen z 3 Sn n nur Ceinsten Qualitäten. S

Sm Pritschow,

Buchdruckerei, 2
Burchbinderei,

Papierhandlung,
Halle a. S.,

Bernburgerfſtr. e
(an der Geiſtſtraße)

empſieblt für Weihnachten

Kalender
aller Art,

Wandkalender,
Notizkalender.

Ausſtellung
von Geſellſchafts-

und Beſchäftigungs-
Spielen.

h

X Heichhaltigſte Auswahl.
e.

M. L. Fischer,
Tapezierer u. Dekorateur,

S wohnt jetzt Kl. Klansſtr. Wo
Ecke Tomplatz.

f D. pfeift, ſingt. c. Preis 170 Zu erfr.L D. bei Kudolf Mosse, Brüderſtraße

Vernifckelm,
Verkupſern Verzinnen,

r oBZiren.
Ferd. Haassengier,S Metaliwaarenfabrik e h W

Barfüssorstr- 9. Fernspr. 1196.

Als Se Geſchent
uvfetie Nähmaschinen

beſtes dentſches Fabrikat,
5 für Familien u. gewerblichen Gebrauch,

auch zur KunſtStickerei geeignet.

Waſchmaſchinen und
Wringmaſchinen.

Eigene Reparaturwerkſtatt.

Pfeffer h
W oinnaehtsbiite

Ehre ſei Gott in der Höhe beginnt es jetzt ſchon in unſerem
Hauſe zu klingen. Und der Ausklang ſoll mächtig nachzittern in unſeren
Herzen für lange Zeit, ſoll machtvoll hineinklingen in machen Herzen lieber
Mitchriſten, die uns am ſchönen Chriſtfeſt beſuchen oder von uns hören

Ja, wir rüſten uns auch in unſerem lieben Godesbeim wieder auf
das hobe Feſt, daß uns in der kälkeſten Zeit ſo ſehr erwärmen ſoll durch
den größten Liebesbeweis unſeres Vaters im Himmel. Wir ermahneruns ſchon mit den Worten deslieblichen Weihnachisliedes: „Jher Kinderlein

(ommet.“ Ja, der Vater im Himmel hat uns große Freude dereitet
Seit Jahren hat er auch in Godesbeim neben ſeiner grösten Liebe aufmanchen Gauen unſeres lieben Vaterlandes Liebesbeweiſe unſerer
Kindern zugeſchickt. Darum wagen wir es auch heute mit freudige
Zuverſicht, für die nahende Weihnachtszeit um beſondere Gaben her
lichſt zu bitten.

Ueber 80 Kinder der Diaſpora möchten ſo gerne die Liebe der
Mitchriſten neu rühmen können und danken für freuvoliches Wohlwollen
Wenn dann noch beſonders liebevolle Herzen ſind, däcſen wir doch auch
wohl beſonders in dieſer Zeit des reichen Gebens noch berzlich bitten,
gedenkt auch des großen VDruckes, der auf unſerer Anſialt laſtet, der
unſere Arbeit an den Kindern nicht fördert, wohl aber bemmt. Eine
Schuldenlaſt von 120 000 C drückt. Aus früheren Rechnuggen iſt
ſchon ſeit Jahren ein Fehlbetrag von über 10 000 geblieben. Durch
Regierung und durch die nöthigſte Arbeit werden wir gezwungen, einen
Ausbau der Anſtalt bald zu thätigen, der wieder 100 000 verlangt.
Allen liebevollen Herzen, die unſerer Kinder freundlichn gedenken,
wünſchen wir aber von Herzen, es möge ſich dei ihnen und ihrem
ganzen Hauſe der Engelgeſang zu einem recht eigenen Lodgeiang geſtalten

„Ehre ſei Gott in der Höhe.
Godesheim bei Godesberg a. Rh., November 1900.Für den Vorſtand des Diaſporahaufed:

H. Khler,
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